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De 1a Briere Benoıit el le role inter- tormeln bis A ilhrer Auinahme 1 dieirankische Kleinere Mitteilungen
natıonal de la Papaute Pfeilschifter) Königsurkunde (Gietl). Bücher- und Zeitschriftenschau

obachter gewirkt der Nk dıe Erschütterungen diesesZur romischen rage Rechtlich un: tat-Weltkrieges sehend geworden Wr

Seit dem Kıntritt Italıens 111 den Weltkriee nat dıe ächlıch befindet sıch der FPapst 111 der Lage 11ın

römische rage dıe öffentliıche Meınung WT Weise auch staatlıch privılegierten doch durch den rieg
vielfach und wesentliıch SCINECLI weltumfassenden Tätıig-beschäftig dıe aller Welt zeıgte daß sıch hler doch

1e]1 mehr als bloß iıtalıenıische Angelegen- keıt behinderten ıtalıenıschen Untertanen
heıt handelt Vollständig geruht hatte cle römische rage In J agesblättern jeder politischen Richtung, Zeits
ja seıt 1670 und SEIT dem Begınne des Pontifikats Papst schrıften und Broschüren wurde dıe römiısche Frage ZUIZ

und S161US keineswegs Aber ıhı Krörterung Walr VO. eıl V OIl hervorragenden Jurısten besprochen ;
ward der Gegenstand offizıeller Kundgebungen un offi-dıiesen Höhepunkten abgesehen der Hauptsache doch

auf katholische und gelehrte Kreıise beschränkt ZFEWESCNH. Z10SC6I Außerungen des römiıschen tuhls und der V1 -

Als aber Anfang Maı EOLS infolge der Kriegsvorberel- schıedenen der Frage interessierten Mächte un Parteıen.
tungen 'tahıens mıiıt den vielen Angehörigen ()sterreich- So 1st seit nunmehı Jahre 430 al  C lut
Ungarns un Deutschlands auch die zahlreichen deutschen wıirkliıcher un: Sogenannter I ıteratur übel dıe römische
und Öösterreichischen Beamten des Vatıkans un VeEeI- rage erschıenen Es kann nıcht uns Aufgabe SCI1II

schıiedene Urdenshäupter abreıisen mußten ; als dıe ıtalıe- hler auch 1LLUL 449 K Aufzählung, geschweıge denn FIHEN

UÜberblick über dıe internatıiıonale Produktion uf dıesemnısche Reglerung auf dıe Anfragen der Zentralmächte
nach den (zarantıen für dıe Unverletzlichkeıit ihrer (;e< (‚ebilete ZU geben Nur CINIYC zusammenfassende RBro-
sandten RE8! Vatıkan und tür deren treıen und unbehirn- schüren un ausgewählte Zeitschriftenartikel namhafrt

S16 emacht S1ıe sStammen VO Theologen, Juristen undderten Verkehr mıt der Heimat dıe Antwort gyab
VELTWEIZEIE Erklärungen, eıl sıch AAg an Kor innerıtalıe- Historikern VO  i Katholiıken und Protestanten
nısche Angelegenheıt handle ; un als dann 23 Maı Zuerst h  ıt dıe rage eingehender behandelt der (ze=

riıchtsassessor IIr Hans ;‚ehberg Der Veıfasser,nach der Kriegserklärung Italıens ()sterreich-ngarn
zugleich mıt dem deutschen und dem Österreichisch- Nıichtkatholik, ist: bel SC116I1 Studıen über dıe TObleme

des V ölkerrechts, insbesondere über dıe Geschichte derungarıschen Botschafter Quirinal auch der preußische
und bayrısche SOW1E6 der Öösterreichıische (;esandte Aa Haager Friedenskonferenzen wlıeder auf bedeut-
Vatıkan Rom verließen da War mıt Male die Bestrebungen der Päpste zugunsten der Friıedens-

ıdee gestoßen. Er hat unternommen, dıe ‚ellung-römiısche KFrave wıeder den Vordergrund des allgemeınen
politischen Interesses gerückt Daß n sıch 19888! nahme des Papsttums Friedensidee den etzten
Lebensfrage der kırchlichen Zentralregierung und damıt 25 Jahren beleuchten und das ZUT Würdigung cheses

Frage der katholischen Weltkirche, daß sıch Problems wichtige Materıial erstmals zusammenhängend
aber auch wichtige Angelegenheıt der papst- ZUu veröffentliıchen So iSt chLe Darlegung der Friedens-
I:chen Stuhle dıplomatısch vertretenen Staaten bzw der
Staaten mıt katholischen Untertanen handelte das empfan- 1) Wehberg, Dr. Hans, Das Papsttum ıund der Welt

Iriıede Di1ie Stellung des Papstes Völkerrecht. Das Papst-den Jetz dıie weıtesten auch breıte nichtkatholische Kreise
Lum und die internationale Verständigung. Das Papsttum und

bel uns Mit der Unmittelbarkeıt Naturerscheimung dıe Haager Friedenskonferenzen. -Gladbach, Volksvereins-
fast hatten dıese orgänge und Tatsachen auf den Be- Verlag, 1915 (131 8*) 1.80.
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polıtik des Papsttums der eigentliche 7 weck diıeser Arbeit, herbst erschlen. Sie behandelt, allerdings ın gedrängter
cıe ın ehrliıcher Bewunderung und WalILlETr Sympathıe 1r Kürze, das Problem rechtlich, geschichtlich, politisch und
dıe Friedenspäpste geschrıeben ist 197 der V erfasser der In selıner ZaAaNZCN Ausdehnung. beginnt miıt eiıner Be-

DIieÜberzeugung ist, daß der aps „das ıhm zukommende handlung der „doppelten Souveräniıtät des Papstes“.
hohe mt als Friedensfürst 1ın S () edier Weise LU AUuUS- geistliche Souveränität, WIE dıe 1mM Unıversalprimat eIN-
üben kann, WOEI111 ihm eEIN YEWISSES Mınımum VO  _ elt- geschlossene höchste geistliche Jurisdiktion des Papstes
lıcher Macht und Ansehen zukommt un VO  — der über alle Gläubigen aller Länder und Reiche genannt
(GInade keines anderen Staates abhängıg ist““ (S wırd, bestimmt ın erster Linie die internationale tellung
espricht 1m Abschnıiıtt auch dıe römische Frage. des Papstes Seine weltliche Souveränität, dıe auf dem
Er hat „dabeı mıt peinlichster Sorgfalt vermleden, Kırchenstaat ruhte, ist für cCıe geistliche Souveränıtät
der Frage einer event Wiederaufrichtung des Kırchen- War keine unbedingte, physische, ohl aber 1ne rela-
staats in ırgend einer Weise se1l ejahend, SEe1 tıve, moralısche Notwendigkeit. Jetzt wıird „dıe nab-
verneinend Stellung AA} nehmen. Seıin 1el Wa ledig- hängigkeıt der päpstliıchen Amtsführung äußerlich LLUT
lıch dıe Feststellung, daß de legZ€ ferenda der yegenwärtige durch seine I)G t(( verbürgt. S1e ist ıne
Zustand durchaus unbefriedigend ist un: 1Nne besserung tTreıiwillıge, Ja Aber um nıcht als wirkliıcher („efangener
der Lage  fa des Heiligen Stuhles, insbesondere 1ne inter- Italıens erscheinen, bleibt der aps 1M Vatıikan. Hıer
natıonale Garantie seiner Rechte erstrebt werden muß“ alleın ist un: erscheint unabhängıg; lange
(S Nur dieser Abschnitt des Buches interessiert hlier weılt 1m sSteten Protest SCOCHN Ltahen, weıß dıe Welt,
uUuls ın diesem Zusammenhang. Einem kurzen Überblick daß In seInem mte Ireı 1ST Aber diese „Ge-
über dıe („eschichte des Kirchenstaates .1m Jahrh. fangenschaft“ ist e1In otzustand, unerträglich für dıe
folgen kurze hıstorische Bemerkungen über 3y  1€ V erbin- katholische, Ja die 108 zıvıliısıerte Welt“ (S 15) Der

Macht desdung zwıschen weltlicher und gelstlicher un Abschnitt geben auf über Seıiten meist 1m
Papsttums‘‘. NsChHhIL Nürnbergers Bände über Papsttum un

Hıer äAußert gelegentlich eınen Gedanken, der geeignet Kırchenstaat 1ne Geschichte des Kırchenstaates VO:
ware, DEWISSE Bedenken auch hinsichtlich einer internationalen

Er Wiıener Kongreß bıs ZUuU Ende Der Abschnitt gıltGarantierung der geistlichen Macht des Papstes dem Garantiegesetz.führt AU»>, daß Beginn des Jahrh,, als 11a 1mM Völker- Unter Heranzıehung VO  - Urteilen
rechte häufiger ZUI Neutralisierung VO Staaten überging, gewiılß) deutscher protestantischer Juristen wırd dargetan, daß
auch die Internationale Garantie und Neutralisierung des Kirchen- tatsächlich kzeine (sarantıie bietet un einen auf dıe Dauer
staates eiıne ausgezeichnete Lösung SCWESCH ware. Daran knüpft

die Bemerkung, da(} dabe1 ann „auch als Gegenleistung für unhaltbaren Zustand gyeschaffen hat Im Abschnitt
„LÖsSuNg der römiıschen rage ;)“ WIT: dıe allerwichtigstedie Sicherung der weltlichen Herrschaft hätte vereinbart werden

können, daß dıe Person des Papstes möglıchst AUS en führenden V oraussetzung für ıne solche theoretisch besprochen :
Persönlichkeiten aller christlichen Staaten ausgewählt würde, der aps kann auf den Kırchenstaat rechtlich verzichten,un nıcht, Wwıe . selt Adrian der Kal! 1St, NUur lalıener auf
en Stuhl Petri amen  C6 (S 26) Man INa diesem unsche We111 ihm seine geistliche Unabhängigkeit anderweıtig
beistimmen der nıcht, jedenfalls drängt siıch einem dıe Frage gesichert wIırd. Der letzte Abschnitt, „Der LLCUC ‚Wıener
auf, ob durch eıne solche Forderung nıcht die Freıiheit der Kongreß“‘“ überschrieben, bringt schhießlıch die KErörterung
Papstwahl bedroht würde. der allzgemeınsten Normen, dıe für dıie Lösung der rO-

In einem Paragraphen „Das (rarantıegesetz un miıschen rage ohl 1ın Betracht kommen. Kınmal, die
seın Zusammenbruch“ wırd diejenige Auffassung ür - Lösung soll keine yewaltsame durch W affen sSe1IN. Dann,treiffend erklärt, „daß talıen völkerrechtlich verpflichtet dıe Mindestforderung hat der Papst, der Sıitz un Stimme
ist, dem Papste ıne besondere, privileglerte Stellung AA auf dem Friedenskongreß haben soll, selbst bestimmen.
gewähren““ S 29) DiIie tellung, dıie dem Papste aber Drıttens . der Forderung einer territorialen Gewalt WT'durch das Garantiegesetz gegeben worden 1st, ist nıcht nıcht vorbeizukommen se1n‘““. Und viertens dıe römische
WT ıne mıt seiner Würde unvereinbare, sondern auch rage soll international gyelöst werden, ag dıe Lösunghöchst unsıchere. Der Papst muß nach dem Kriege
durch 1ne internationale (jarantie aller Staaten dıe ihm

1mM einzelnen W1eE iImmer beschaffen se1IN. Hilgenreiners
Arbeıt 1st ıne geschickte, durchaus sachliche und eIN-

zukommende tellung erhalten. drucksvoll geschriebene Erörterung der wichtigen rageEıne Krgänzung dieser Abhandlung hat Wehberg Des Guten A 1e]1 tut der Verf. freilich mıiıt Sätzen WIe
1m Hochland veröffentlicht 1)’ auch manche Pläne „Der Kirchenstaat bestand noch nıcht, aber der
erorter werden, die 1n den etzten Jahrzehnten hın- aps War völkerrechtlich anerkannt.“ Wenn ich auch
sıchtlich der Lösung der römiıschen Frage aufgetaucht weıß, daß dıe antıke Welt sehr woh eın Völkerrec
sınd, ohne daß jedoch allen iıne deutliche ellung kannte, scheint mır doch dıe Behauptung Von einer
YENOMMEN WwIrd. Wenn ich recht sehe, . hält als völkerrechtlichen Anerkennung des Papsttums unbeweiısbar.
Minimum des Erstrebenswerten einen internationalen Kür dıe weıtesten Kreise populär. geschrieben ist ıne
(Garantievertrag für notwendig. chrıft des Pfarrkuraten Blatz *), dıe ZWAar nıcht auf

Das Umfassendste, Was bısher VO  D, theologischer Seıite selbständiger wissenschaftlicher Arbeıt beruht, auch keinen
über che römische rage geschrıieben worden ist, ist dıie wıssenschaftlichen Wert beanspruchen will, aber doch
Schrift des Prager T'heologieprofessors Karl Hılgen- ihren Zweck recht gyut erfüllt. Der Abschnitt ehan-reiner®), dıe AfC nach der Wehbergschen im Früh- delt „MıIeE Freıiheıit un!: dıie SOUveräne Unabhängigkeit des

Papstes‘‘, der oibt den „Inhalt des Garantiegesetzes‘,Wehberg, Hans, Die Wiederaufrollung der römischen
rage 1m Weltkriege. Hochland II (1915/16), November- der bespricht 1ın sechs Punkten dıe „Gründe für die
heft, 120 — 36

Hilgenreiner, Dr Karl, Die römische rage nach Blatz, Josef, Die Freiheit des Papstes und das
dem Weltkriege. Prag, italienische Garantiegesetz 1m Lichte des Weltkrieges.,erlag der Bonifatiusdruckerei, Prag-I1l,
1915 (66 ST a Bühl (Baden), Verlag der „Unıtas‘; 1915 (76 8°) 0,50.
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Verweriung des Garantiegesetzes‘ durch den Stuhl Notwendigkeıt einer Lösung hat durch leidenschafts-
un: der bringt aus Presse un Parlament und unter OSe Untersuchung ın evıdenter Weise dargetan.
Verwertung des Buches VO Wehberg „Urtelile über das Kıs Wwar reizvoll, auf diese Artbeıt eINes HASETITEGET tüch-
Papsttum 1m Weltkriege un: Folgerungen daraus für las tıgsten Jüngeren Juristen dıe Anfang dıeses Jahres C1-

(GGarantiıegesetz‘“. schlıenene chrift eInes etIwaAas älteren protestantischen
Zeıtliıch SCAI1E sıch dann dıe Broschüre VO  a Hiıstorikers, des Archivrats Eulves®); Jesen, der 1n

Professor Ebers *), dıe LUTLE einem kleinen, aber sehr Kom selbst als ıtglie des dortigen preußischen hısto-
I iese mıt wohl-wichtigen Teıle der römiıischen Hrage gilt. rischen Instiıtuts tast 3881 Jahrzehnt hindurch au kırchen-

tuender Juristischer Klarheit und Schärfe gyeschrıebene geschichtlichem (zebiete gearbeıtet hat Atuch Lulves
Arbeıt ergäanzt Hılgenreiners Ausführungen nach mancher steht auf dem Standpunkt; daß dıe Lage des Papsttums
Seıite ın wichtigen Punkten. Der Inhalt des Kapitels ine unhaltbare 3  sel  9 das sel jetzt allerseıits klar gyeworden.
„Der Untergang des Kırchenstaates und che Entstehung Warum das geworden un W1Ee ohl 1n /Zukunft

darüber 1l der Veft. seine Leser infor-des (rarantiegesetzes“ gaılt der Untersuchung, WIE sıch die werden soll,
edanken, die ihren rechtliıchen Niederschlag 1n dem mleren. Eın Kapitel schıildert 1n fesselnder und In

1m Laufe der unmıttelbar VOI=-(Garantiegesetz fanden, manches interessante Detail eingehender Darstellung „Die
dNgESANZCNEN ZWeIl Jahrzehnte mıt der fortschreitenden V erhandlungen über ‚dıe römiıische Frage‘ bıs ZUT Be-
mıgung Italıens entwickelt haben. Im Kap behandelt setzung Roms Uun! des Kıirchenstaates durch die Pie-
ers „JLtalıens V erpflichtungen us dem Garantiegesetz“,. montesen.‘‘

Nur einem Punkte der ruhig nd sachlich gehaltenenDer Inhalt des ıst ıne Beschränkung der italıenischen
erwähntStaatsgewalt zugunsten des Stuhles, dıe allerdings Schrift möchte .  i  ch nır iıne Bemerkung gESLAUCH.,

nıcht ireıwillig VOTSCHNOMMEN wurde, sondern 1n Krfüllung Bismarcks Mitteilung nach Florenz VO Okt 1570 ‚„„daß seın
König gegenüber seinen katholischen Untertanen sıch verpflichtetder den Mächten gegenüber ausdrücklich übernommenen fühle, den Papst In der W ahrung seıner Würde und Unabhängig-

Verpflichtungen. Die dem Stuhl gyewährleisteten \r keit als Chef der katholischen ırche ZU unterstützen.“‘ Daran
schließt dıe Bemerkung : „Unstreıltig hat 1ın jenen Tagen 21Srechte bezıehen sich teıls aut die Person des Papstes, protestantische Preußen, das allerdings damals Grund SCHNUSteıls auf die Freiheit der Verwaltung un: eglıerung der

Sie werden hatte, der italıenischen Politik gegenüber mıßtrauisch seiInN,Gesamtkirche, teıls sınd 65 Vermögensrechte. eın 1el wärmeres“*) Interesse für das Schicksal des Papstes
1m einzelnen ausführlich besprochen. Das Kap Lrdgt bewliesen, als beispielsweise die diesem weit näherstehenden

Staaten UOsterreich und Frankreich‘‘ I5  e Wie 11} dasden 1ıte ,  1€ Sanktion des (GGarantiegesetzes und eın Interesse Bismarcks in Wirkliıchkeit für das Schicksal des YapstesZusammenbruch 1m Weltkriege“‘. Die Absıcht bel Erlaß damals Waäal, könnte dessen Verhandlungen miıt Garıbaldiı ım
des Wal, che internationale römische rage mangels Julı nd miıt Cucchi Im August 1870 entnehmen. Sie bezweckten
der Möglichkeit eines internationalen Vertrages durch eINn nıchts anderes als dıe Unterstützung Garibaldis zu einem Zuge
natıonales (zesetz endgültig AaUS der elt ZU schaffen. die ewige Stadt nd dıe Ermutigung der ıtahenıschen

Aktionspartel durch dıe Versicherung, Preußen werde dıe Kin-Deshalb mußte dem dıe größtmöglıiche Sicherung für nahme Koms Öördern nd auch die Zustmmung Osterreichs O D
se1ine DNurchführung und Unabänderlichkeit verliehen WOI - langen. Man sollte da nıcht on armenm Interesse sprechen,
den Es sollte dıe Kıgenschaft eiINes V erfassungsgesetzes 65 sıch In politische Zweckmäßigkeit handelt !
haben. Diese Sicherung tehlt iıhm jedoch. Aber auch Nachdem 1mM Kap dıe rage eroOrtert wurde: ‚„ W arum

ist dıe Sıcherstellung des FPapsttums ohne Miıtwirküung derder V erfassung gyleichzustellen wäre, würde
für seine Kinschränkung oder Beseltigung genügen, wWEeLnN übrıgen Mächte erfolgt P untersucht das Kap den

„Wert des Garantiegesetzes ach den Krfahrungen Ausdie keglerung 1ne einfache Parlamentsmehrheit. auf ıhrer
Seite hätte. Das G hängt also WI1e jedes andere ıtalıe- dem gegenwärtigen Krıege‘‘ mıt dem Krgebnıis, daß

sich In seinen wichtigsten Bestimmungen als unzureichendnısche Staatsgesetz In Bestand un Ausführung lediglich
erwılesen hat Was soll an seine Stelle reten ” Das[9)81 dem e Wiıllen der Reglerung un des Parla-

entes ab Diese kechtslage oıbt dem Papste kemne Kap gıbt eine „Übersicht über dıe hauptsächlichsten,
(sarantıe für wıirklıche Freiheit und Unabhängigkeit. Nur 1im Gegensatz Garantiegesetz biısher gemachten NOr
soweıt talıen auf dıe ächte Kücksicht nehmen schläge tür ine Sıcherstellung der Lage des Heiligen

Stuhles“‘.mussen glaubt, ur insoweıt besteht en Schutz Lulves referiert NUr, ohne der Frage OTZU-

Abänderung oder Aufhebung des Das hat sıch greifen, ob und inwıeweıt dıe äußeren Umstände jetzt
der Verwirklichung eines der angegebenen V orschlägesofort ın diesem Weltkriege ezEIpT. DiIie seıt der riegs-

erklärung Italiens bekannt gewordenen Latsachen beweısen, überhaupt ‚ünstıg sınd Immerhin meıinft CI, daß ıch
Aus den Ol ihm gegebenen histörischen Daten un Ar-daß ZU.: mıindesten praktısch die Aufhebung einzelner

Artıkel des erfolgt iıst KEıne KHeihe se1ner wichtigsten gumenten gegebenenfalls vielleicht Anregungen ergeben
Artıkel sind wenlgstens tatsächlıch außer Kraft gesetzt. können. Kın oroßes Hındernis SEl natürlich Italıen, das
Das ıst also bel der ersten Belastungsprobe INMeEN- eine internationale kegelung Kınspruch erhebe:;
gebrochen. Der Versuch, eine internatıionale Institution aber seın Einfluß im Vierverbande sSel nıcht allzu hoch

einzuschätzen.durch eInNn natiıonales (+esetz SAlr regeln, ist gescheitert. Italien werde nıcht dıe Macht haben,
Mit der rage der Lösung des schwlierigen polıtischen
Problems ‘ beschäftigt sich der Jurist Ebers nıcht ; LLU die Lulves, Dr. I Archivrat iın Hannover, Die Stellung

des Papsttums 1im Weltkriege. | Der Deutsche Krieg, Poli-
tische Flugschriften. Herausgegeben Von Ernst Jäckh. 76 Heft]

ers, Dr I Professor Ööffentl. Rechts Uni- Stuttgart nd Berlin, Deutsche Verlags-Anstalt, 1916 (48 80)
versıität Münster, talien und das Garantiegesetz. | Zeıit- und 0,50. Bei der Lesung der Korrektur kann ich eben noch
Streitfragen der Gegenwart. Eine  e Sammlung on Schriften Zzur nachtragen ıne Abhandlung desselben Verfassers .über »Bis-
politischen nd kulturellen Tagesgeschichte.Dr arl Hoeber. Herausgegeben Ol marck und die römische Frage«, deren eıl 1m Maiıheft

Band 4} Köln, Bachem (62 83°) der Deutschen Revue 4A41 (1916) 145— 158 erschienen 1St.
1,20, Von Lulves.
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aul dem Friedensköngresse SC1116 WKorderuhgen AADER Geltung kaum ernsthaft 11185 Auge fassen K,bensowenig 1ST daran
bringen f denken daß dem Papste CIM außerhalb Italıens gele-
{)en genannten Autoren welche iıhre Arbeıten als 304 (‚;ebilet ZUL weltlıchen Herrschaft eingeräum wırd

selbständıeye Schrıiften haben erscheinen |assen möchte Das Beste 1ST bel der LÖösung der römiıschen rage dıe
ich noch welıtere (;elehrte beigesellen welche bısher weltliıche Herrschaft des Papstes vollständig außer Be-

111 Zeılitschriften das Wort ergrılfen haben S1e können tracht ZUu lassen un untersuchen ob Zanz abgesehen
als typısche Veertreter der Anschauungen weıter Kreıise VO. C161 solchen Herrschaft dem FPapste unabhän-
gelten Der 1E& 1ST der 111 aer römıschen Frage best- Z12C, Hreıiheit sıchernde Stellung verschafft werden

Nostitz Rıeneck der kannunterrichtete Jesuıtenpater ID handelt sıch darum dem Papste ellung
andere der MVMünchener Professor für Sstaats- und Kırchen- A gyeben cdıe 111 bezug auf Unabhängigkeit Krei-
recht un Delegierte des deutschen Keiches Al der Friedens- heıt und Unverletzlichkeit der Stellung des Monarchen
konferenz 1111 Haa 1LO09, Stengel N ÖösStitz- CIHeEs SOUVETALECL Staates gyleich 1ST /u dıesem /Zwecke
Rıeneck hat sıch 7ACE Sache mehrmals geäußert den kann INa ohl die Grundsätze des V ölkerrechts anadlog
Stimmen der eıt Die Aufsätze ehandeln mıiıt der Anwendung bringen (S 314) Es lıegt nahe ‚U1 -

Siıcherheıit kundıgen Kenners bıs 1115 Detaıl hıneın dings al internatiıonale kKegelung der rage den-
dıe Lage des Papstes gegenüber dem ıtalıenıschen Staate ken eiwa 111 der W eıse daß das ıtalıenische orund-
WIC yegenüber dem französisch-italienischen Freimaurer- SAtz lıch auftı echt erhalten bleıibt dessen ungehinderter

durchtum dıie beıiıde Schuldgenossen vreworden sınd der Vollzug aber 38 88= internatıonale V ereinbarung
Versündıigung Papsttum ; dıe Kolgen:. der Beseltigung sıchergestellt wırd Selbstverständlich könnte solche
des Kırchenstaates ür dıe- Weltkıirche; däs Verhältnıs kKegelung 1111 EKınverständnis mi1t dem Stuhl C1I-
On geistlicher und weltlicher Souveränität des Papstes; folgen (S 3159 Allerdings scheinen für befriedi-
dıe internationale Bedeutung der päpstlıchen Unabhängı1g- gende LÖsung gegenwartıg unüberwindliche Schwierlg-
keıt und Freiheıit. Und S1C geben interessante Eiınzelbei- keıten vorhanden SC1IHN

irdage YBER Geschichte des Kırchenstaates 111 iıhrem ährend die Urteile über das ıtalıenısche 3 CILL19
Mittelpunkt stehen ‚apoleon (Cavour Kıcasoli1 und Anto- sınd mıt der KErklärung, daß völlıg ungenügend SCH,
nellı welche ebenso wıichtıie Sınd f111 dıe Kntstehungs- gyehen cie praktischen Vorschläge JM LÖösung der
geschichte des iıtalıenlIschen W1IC 1a08ı dıe Lösungs- römiıschen rage begreiflicherweise auseiınander Kıs kom-
versuche der römıschen Hrace InNneNN WEl Hauptgruppen VO Lösungsversuchen Be-“-

trachtWährend hıer E1n feurıger Vertreter der Interessen Die 1116 hält fest A der Notwendigkeit C116
Kırche un: Papsttum ZUT Sprache kommt FT 88 WE111 auch noch kleinen Terriıtoriums als Grundlage

111 Stengel der sachlich kühle cvelehrte Jurıist EeNLt- für wahre Souveränıtät des Papstes INAah denkt etiwa
CR der dıe römiıische Frage VO Standpunkte des Al den auf dem rechten 1ıberufer lıegenden Leıl VO  -
modernen V ölkerrechtis un: der modernen Staatsıdee Rom un:! C1INeN Landstreifen der VO  — hiıer AaUSs bıs
beurteıilt un: praktiısche klare Vorschläge macht <) Seine ZU. Meere führt dıieser kleine Staat soll unter inter-

sind folgende. DieHauptgedanken Der Weltkrieg hat AA Sr nationale (sarantıe gestellt und neutralisıert werden
daß clas dem Papste nıcht diejenıge Sicherheit zweıte Gruppe Ol V orschlägen begnügt sıch mi1t

Freiheıt un Unabhängigkeıt geben konnte, dıe 1111 Inter- internatiıonalen wobeı dıe RE zufrieden sınd mıt
SSE der katholischen Kırche eboten erscheint Ks 1St Internationalisierung des ıtalıenıschen e& während
sehr wahrscheinlich daß nach dem KiIerE; INAS AUS-= dıe anderen Sdlı12Z 11EU€ES iınternatiıonales verlangen

dasgehen W1E 111 der Versuch gemacht werden wırd nach verschiedenen Seıten verbessert müßte
dıe römiısche KFrave anderen womöglıch endgültigen mıi1t der letzteren KForderung verknüpft sıch der (;edanke
LÖsung entgegenzuführen Die internatıonale ellung des Sicherstellunge der iinanzıellen Unabhängigkeit des
Papstes beruhte nıcht sowohl auf der tlıchen Hen Papstes Kınıg 1St INall sıch wıeder darın daß alle diese
schaft des Kırchenstaates, als darauf daß aup Vorschläge LLUT realısıert werden könnten 11 Eınverständnis
sıch über dıe I1 Welt erstreckenden KReligionsgemen- und mıt Zustimmung des Papstes
schaft 1ST uch dem hıegt dıe Auffassung zugrunde Deshalb empfiehlt sıch 1er dıe neueste oflızıöse
daß dem Papste auch nach dem Verlust SC1ILLEGET eH» Äußerung des päpstliıchen Stuhles über dıie römische
lıchen Herrschaft FSECWISSC Rechte un Privılegıen als Ober- rage anzufügen Die (‚1uilta (‚altolica bringt S16 iıhrem
aupt der katholischen Kırche eINzZUuräumen bzw be- Helte März des Jahres C1INer Polemik CRCNHh
assen Kür dıe rage Neuregelung der Stel- den 111 der Nuova AntologVM VO dem ıtalıenıschen Ab-
lung des Papstes 1ST also beachten daß dıe rage geordneten Mosca veröffentlichten Aulfsatz über 39  16 Un
der weltlıchen Herrschaft LLUT nebensächliche Be- antastbarkeıt des VO. 13 Maı LOZIS. Sie lautet
deutung hat (S 31°2) Wer unbefangen dıe geschichtliche iıhrem wichtigsten Teile *).
Kntwicklung un dıe gegenwäartıgen polıtiıschen Verhält- „Wiır nd sıcherlich nıcht auf dıe Internationalisation des

erpicht nıcht 11UTr eshalb weil auch internationale Verein-11sSsSe talıen betrachtet wırd dıe Wiederherstellung des barungen sich als s dauerhaft und sıcher beweisen, sondernKıirchenstaates größerem oder SCI1INSCICH) Umfange auch, weil 1eS$ nıcht den Ideen des HI Vaters entspricht, der
nd der überdies, WICN1Ie vVvon Internationalisation geredet hat,

der Kardinalstaatssekretär bezeugt?), nıcht ISt, der Re-1) ostıi:tz-Rieneck Y Der Papst eindesgewalt
Stimmen der eıt 89 (Aug. I9I5 05105 Der Kampf
Rom, Züricher Frıeden (10 Nov 1859) DIS ode 1) Ich gebe den ext ach der Übersetzung 111 der Köln
AVOUFS (7 Juni 1861) (Jan. 1916) SS Der römischen Volkszeitung Nr. 194 VO / März 1916, da ‚99808 der Original-rage En und nfang: 90 (Febr. 1916) 75 Bee 4 27 OX nıcht zugänglich Sf.

Stengel Va Die völkerrechtliche Stellung des In ner Unterredung HIL dem edakteur des katholischen
Papstes Deutsche Revue (1916) März OI Corriere d} Italia amn 28 Juni I9I5 Zu Zwecke der Richtig-
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gıierung Verlegenheiten bereiten, sondern der auf Gott V1 - Revue pratıque d’ Apologetique 1) referiert zustimmend ber diese
trauend, ON Triumph jener Gefühle der Gerechtigkeit, dıe ach Ausführungen und schlie(lt m ıt den Worten : „Quelles solutions
seinem Wunsche sıch immer mehr ım iıtalieniıschen Volke auf D’avenır apportera-t-ıl (L C€e GF AVE probleme Ade ’indenpendance
Grund selines eigenen Interesses ausbreiten möchten, dıe passende nontifıcale ? de Ia Brüiere S’arrete question, San

Reguli:erung seiner Lage Nichtsdestoweniger wollen v»oulorr TODOSEr repnOoNSE ; NALS ans Inisser comprendre
WIr einmal für einen Augenblick en Fall gelten lassen. Was e Souverain Pontiıf e fonde de grandes esperances Pavenır
ware der Zweck der Internationalisation ? Zu verhindern, dal} Ae Ia France chretienne.“
das Gesetz ausschliefßlich VO der Wiıllkür eınes einzıgen Staates Stengel wiıird recht aben, WEn meınt : talıen
abhängt, und Gewähr Z leisten, daß mehrere Nationen azu un Rußland würden 1ne internationale Regelungbeıtragen, die Unantastbarkeit desselben einzuhalten, Wır
haben diese kurzen Bemerkungen ber die Internationalisation der römiıschen Frage sEeIN ; uch Frankreich stehe einer
des gemacht, nıcht weil WIr dasselbe für hinreichend halten, solchen nıcht freundlıch gegenüber ; un KEngland werde
dıie Unabhängigkeıit und Freiheit des Papstes schützen, sondern auf dıe katholische Kırche nıcht besonders Rücksicht
L1UT U1 zeigen, da(lß kein Grund vorhanden 1St, sıch davor nehmen. In der A RET ine außerordentlıch schwierigetürchten. Mehr der weniger würde sich der Papst ın der
gleichen Lage befinden ; un WwWEeNNn auch ON einem Gesichts- Sıtuation für dıe Bereitwilligkeit Deutschlands und Öster-
punkte - Aus einen Vorteil bietet, fehlt doch nıcht dıe Rück- reichs dem Papste geben, Was des Papstes ist !
seite der Medaille. Man würde mehr scheinbare (sarantıen und reiburg Br eorg Pfeıilschifter.mehr wirkliche Gebieter ( n»adroni) haben.“‘

Von Interesse dürfte se1n, den Stimmen AUS dem
ager der Mıittelmächte wenıgstens ıne Außerung . dıe
Seıte Al stellen AUS den katholischen Kreıisen des VAGIS

Über die Anfänge des s1am
schnellenverbandes, der dem ıtalıenıschen Bundesgenossen Ja durch Das große Problem der Entstehung un

dıe Annahme der ıtalıenıscherseıits dem Londoner Ver- Ausbreitung des Islam beansprucht heute, WITr mıiıt den
ıslamıschen V ölkern freundschaftlıch verbunden sınd,rag‘ beigefügten Klausel garantıert hat, daß dıie römische besonderes Interesse. Früher erklärte INa  — dıe blıtzartigenFrage ıne rein inneriıtalıienische Angelegenheıt se1in un

bleiben solle. In der Iranzösıschen Jesuiltenzelitschrift arabıschen KEroberungen durch den relig1ösen Fanatısmus
Etudes äußert sıch Yves de 1a Briere auch über diese der Ul dıe ersten Kalıfen gescharten Gläubigen. ach-

Frage Der Kern seiner Ausführungen besteht ın fol- dem dann seılıt prenger und Schrader dıe Auffassung
der arabıschen Halbınsel als Heimat aller Semitengenden Sätzen.

„Les revendications COonNCcCernant l’independance du Saint- zeltung hatte, stellte Wınckler seline T’heorıie
S5Siege et econtenues Aans V’allocution consistorale „ LV OStis DPrO- der semitischen Wanderungen auf, deren letzte und größte
fecto“ (6 Dez 1915 peuvent, CFOYONS-NOUS, 8 formuler AinsSi: dıe arabische unter Muhammed un seınen Nachfolgern
10 La I0l ıtalienne du 7 maı RS NC sauvegarde DAS uffisam- 1SL Arabıen ist ıhm dıe semitische V ölkerkammer, AUuUSs
ment 1la Liberte des relations diplomatiques el meme religieuses
entre Te Saint-Siege et les PUWUISSANCES Qqui serarzent en confit welcher VO  — eıt Zzu eıt infolge Nahrungsmangel und
arme AMUEC ” Italie ; DU La 10i ıtalıenne du 13 mMar 1871 NE V erarmung ıne NEUEC V ölkerwelle über dıie. benachbarten

Kulturländer dahinmbrauste un!' diese mıt eiıner em1-sauvegarde DasSs suffisamment l’indenendance du Saint-Siege D
e faıt meme qw elle est or Yurement ıtalienne, NC COM.DOT- tischen Schicht versah. Die islamische ewegung 1St
an AUCUNEL garantıe W’ordre international, el necessairement
subordonnede (quant SOn interpretation et QuAnNt (1 SON exXxistence

also nach dieser Ansıcht DA rößten Teıle ıne wırt-
meme) (L, flux et Au vreflux de In narde narlementaire dans les schaftlıiıche. Arabiıen befindet sıch nach Wınckler seılt der
Aeux Chambres du VOYAUME dA’Ttalie N’est-il DAS evident etzten Kıszeıt in zunehmender Austrocknung und Ver-
IUWC, malgre e bon vouloir des minıstres iıtaliens, I'n sandung und mu daher VO  — eıt eıt einen Teıl
mettaıt le Pontife Romain Aans telle tuatıon QUE les dipto-
mates autrichiens, DTUSSLENS, bavarois npouvarent faire Autre-

seliner Bevölkerung abgeben. Um dıe Hegra War 1ne
ment UE quitter Rome „SUt MUNEriS (1LC  b drqnitatıs tuendae eıt besonderen wırtschaftlichen 11efstandes, daß dıe
CAUSAaA u Notre devoir etait de commenter Aidelement les Not dıe durch Muhammed relıg1ös gyeeınten Stämme In
Adonnees du JFPAUAVE n»robleme QUE le Souverain Pontife (L signale eiıner V ölkerwanderung gleich den früheren semiıtischen
m monde catholique Aans un langage nlein Ae relief, Ae dignite,
de franchise MUE. Quelles dAevront OÜ nourront etre les W anderungen über dıe (jrenzen der benachbarten Kultur-
solutzons de V’avenir ? [Ict, NOUS us arretons (L seutl Au Ao0- länder trıeb
mMAaine reserve“ (S 159 ff. Lammens, der durch seıne gylänzenden Arbeıten über

Die VO Mgr Baudrillart nd anderen herausgegebene die majjaden un seiıne tief einschneıdende Kritik der
Sıra (Biographie Muhammeds) allen Arabısten als Bahn-

stellung des VO Latapie veröfftentlichten päpstlichen Interviews. brecher einer Einsicht über das W esen der isla-
Vgl Archıv für kath Kırchenrecht 96 (1916) 153 und Hılgen-
reiner mischen Bewegung wohl bekannt lst, ll in einer Serlie

Der Inhalt der Klause]l besagt, „auf keinen Fall eventuelle krıtischen Schriften, Monographien Ser1e d’etudes
detaillees CONSACFEES /a S71ra el AUX COomMMeENCEMENTS deIraktativen über die Frage der Internationalisierung der römischen

Garantiegesetze für en HI Stuhl eingehen wollen, noch P Islam VOI denen das IOIZ2 erschıienene Buch Fäütıma
iırgendwelche Veränderungen der esetze selbst zugunstien des
Vatıkans IN künftigen Friedens-Kongreß abzuschließen“‘ (Köln. pf Ze Jılles de ahomelt;, Notes criliques POour Petude de /a

S51ra dıe erste 1St, Wınckler gegenüber zeigen, daß sıchVolkszeitung Nr [ 3 Jan 1916) dıe ın der
»Straßburger Post« No 344 VOINL. Maı ausgesprochene Be- dıe Entstehung und das Fmporkommen des Islam vıel
hauptung richtig Ist, da( dıe französische Regierung sıch der natürlıiıcher au seiınem nordarabıischen Mılıeu
Klausel der Londoner Erklärung nıcht angeSchlossen habe, 1st Unter dem Sammaeltitel » denatürlıch nıcht testzustellen. begreifen 1ißt

Yves de la Briere, Benoit et le röle inter- P lam« fährt 1U fort, seın Versprechen einzulösen
national de la Papaute Le MECSSapc chretien de 1a pDalx.
II Les garantıes de l’independance pontificale, |Etudes 146 Revue nratique d’ Apologetique RT (1916 März I) 696
(1916 Jan. 20) 145—61]. IL Les garanties venır ans le Lammens, Henri, : Le erceau de l’Islam
droit de ° La papaute ans le des pulssances. L Arabie Occıdentale la veille de l’Hegire. ler Volume

Le cliımat les ou1ns146 (1916 Febr. 5) 312—309]. [Scripta Pontihic1 Instituti Biblicı]
Zitat der Allokution Dez 1915 Romae, Inst. Pont Bıbl., 1914 (XAXIUL, 3/1 248 8°) 6,30.
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Die vorliegende Monographie über das Klıma und cdie kultivierbar un dıe )Jasen 1e]| ausgedehnter als heute
eduıinische Bevölkerung W estarabiens stellt den Dieser beklagenswerte Kückgang 1St aber 116 natürlıche

Band der Serie über die Anfänge des Islam dar olge des äußerst harten Klımas un: nıcht das KResultat
111 wenıgstens Materıal beibringen für HBK posıtıvere Klımaänderung Nur dıie Kulturtätigkeıt des Men-
Lösung des Problems (S 4) schen könnte dıese verhängnisvolle KEntwicklung verlang-

(zestützt auf 1Ne fabelhafte Belesenheıt gedruckten S5AILLEIL aber Se1lt der Verlegung des Kalıfats nach Bagdad
und handschriftlichen arabischen Quellen und auf Jlang- durch dıe ‘Abbäsiden lıegt Arabıen darnıcder un
Jährıige persönliche Kenntnis des arabıschen Orients un: IINr mehr Verfall Die islamısche ewegung 151

AUSSC1IHCI Kultur dıe die unerläßliche V orbedingung 1St fr keinmeswegs wıirtschaftlıcher Not und Verelendung
11 wirklıch lebensvolles Verständnis uch der historıschen heraus eboren WIC Wınckler wollte WEeIS 1111 egen-
Entwicklung dıeser Länder zeichnet C1N lhıebevoll AUS - teıl nach daß Arabien derJahrhundert VO

geführtes 1ıld des Kulturzustandes der TOVINZ Hexaz He  gl'd. ständıgem wırtschaftlıchen Aufschwung
(Nordwestarabien) dem Jahrhundert VOTI der Hegra DbEeSTLMEN Wd und gerade Z eıt der Hegra ewelse

Der WITri-Er 11l den JUNSECN Islam SC1INEIN Heımatboden nach SCINET größten Aktivıtät un Vıtalıtät gab
Entstehen und Lebensbedingungen betrachten WI1IC der schaftlıche Hochstand Arabıens erreichte untiter
Botanıker dıe Pflanze ihrem Mutterboden studıert den UOmajjade S6C1INEeN Höhepunkt m1t ihrem Sturz
Das NMılıeu AUS dıedem der Islam enNtsprungen 1ST begann auch der Verfall des Landes, dem bIS heute
moralıschen un intellektuellen Qualitäten SCE1INET (Gsründer nıemand Eınhalt hat DIe arabısche Kxpansıon
nd V erbreıter ihre zıyviılısatorısche Fähigkeit der WITL- unter Muhammed un SC1INEeEN NachHfolgern 1St nach
schaftlıche Zustand SCIHET 7Jdeımat alle dıese Faktoren nıcht durch Not und Hunger ZU erklären sondern durch
INUSSEIN iınfluß gehabt haben auf den entstehenden ILslam dıe a11t TeNL1TöÖSET Grundlage ErTolate inıgung
un diesen Kınfluß gılt festzustellen Aus dıesen und Fanatisierung der DIsS dahın untereınander
natürlıchen Lebensbedingungen heraus sucht den verfeındeten ün d sıch gegen  SCILIE aufreıibenden
Islam gleichsam als bodenständiges Produkt Sr C1- Stämme durch Schaffung arabıschen N as
fassen un den Lebenserfolg des Propheten verstehen t1onalgefühls und dıe Hınwendung der den Be-
Der Prophet wurzelte SAaNZ 117 Boden Arabiens 1ST duinen angeborenen Raubgelüste auf dıe benach-
SOZUSagCN der „Ubermensch“ Arabiens dem dıe Ad1iId- barten Kulturländer DIie islamıschen Kriegszügebıschen Stämme vıel Verwandtes tanden 1aß S1I1C ıhm Waren ursprünglıch nıchts weıter als aZzzlas 1 11 großemfolgten (S A Stile dıe durch hre Krfolge allmählich /AHRE Idee der

schildert dıieDer erstie Hauptten (S 7— 182 Ukkupation und Kroberung führten dıe Uursprung-
klımatischen Verhäiltnisse W eestarabiens Das Klima des ıch dl nıcht gedacht hatte (S 177
Landes kennzeıchnet sıch WIC jedes W üstenklima durch Die Bewohner dieser VO der Natur 307 be-
unausgegliıchene schroffe T emperaturunterschiede zwıschen gunstigtien Halbıinsel sSınd Nnu großen Teıle OINA-

Tag un Nacht un: Sommer und Waiınter. Auf ungeheuer diısche Hırtenstänme Beduinen). Im Hesxäaz gab MT

heiße Sommer folgen schneıdend kalte Wiınter, deren eıt Muhammeds überhaupt 1Ur dreı städtische Ansıed-
VOIN Nordwind Aaus den Schneeketten des Taurus südwärts lungen, Mekka, Medina un: et-Taif, die Gartenbau, and-
gepeltschte Kälte beı der schnellen Ausstrahlung aller erk und Handel trıieben Die Beduimnen bıldeten also
Wärme un der unendlichen Klarheit der uft Mark un nach dıe große Masse der Bevölkerung un verdienen
Beıin durchdringt Dieser kalte Ordwın vertreıibt auch darum beı1 der rage nach der Kntstehung des Islam 111
dıe AUS dem Süden un Westen aufsteigenden Kegen- erster Linıe Berücksichtigung 18 1umt also dem Beduinen-
wolken och bringen dıe meılısten Wiınter Nıederschläge ium der Entstehungsgeschichte des Islam 1G wichtige
ZENUZ, die Weideflächen und (Jasen für dıe trockene ellung e1N Der Schilderung der beduılnıschen (
Jahreszeit miıt spärlichen W asservorrat Zu versehen sellschaft nach den lıterarıschen Quellen 1sSt der anz
Dieses VO  « der Natur S} kärglic. bedachte Land erfordert zweıte Haupftteil SEC1116S Buches (S 163 33T) g-
WIEC kein anderes den unermüdlıchen amp des Men- wıdmet während die städtische Bevölkerung GCIHNGI be-
schen dıe zerstörenden Kınflüsse der Klemente, dıe sonderen Monographie behandelt werden soll
bestrebt sınd dıie Denudation der Öberfläche ZUuU VeTr- Der Beduine 1st TOLIZ SC1116S rohen Außeren un trotz
orößern SECINET vernachlässigten eıdung Arıistokrat OIn Scheitel

In der Frage des Klimawechsels (S ET I6) ent- DIS ZUT [8)  ©: VO  } wurdevoller Haltung, ebhaft hoch-
scheıdet sıch m1 Recht dıe Annahme begabt aber leiıdenschaftlich SC1INECIN Gefühlsleben
Klimaänderung Sıinne beständig wachsenden räubeılsch un:! gewalttätig dıe Heinde Die Kärg-Verschlechterung und Austrocknung Se1ITt der etzten Eis- lic  el des Bodens auf dem ebt der harte Kampfeıt Er WEIS AUuSs den lıterarischen Quellen eingehend dıe Krhaltung des Daseins dıe Natur, dıe
nach daß Nordarabien C111 Steppengebiet mıiıt wılden Tiere un Seinesegleichen machen ıhn hart und
WEN1IZEN eingestreuten QWasen, also C111 11 wesentlıchen rauh un haben 116 erstaunliche PAaSSIVE Wıd erstian OE
VO  - Viehzucht treiıbenden Nomaden ewohntes Land g- kraft ıhm Eerzeugt Von Gestalt 1St oroß un

ist. dessen Hauptprodukt das Kamel un ist, schlank hager ganz AQUus uskeln un Nerven bestehend
während das ınd der Getreidebau Zal keine olle /  S& Auge 11NMer das Ohr ININETr bereit das
spielte un:! das Pferd 1LUFr C111 seltenes un sehr SpaL C111- geringste verdächtige (seräusch wahrzunehmen Er 1St
geführtes Luxustier W  — Allerdings nımmt infolge der der Wüste un ihren harten Lebensbedingungen ebensoTOSsS10N un: Austrocknung dıe Denudation des Landes ng  75  epaßt W1I SC1I alter CHD'O, das Kamel Seine Selh-
beständıg Z wodurch sıch dıe klımatischen Verhältnisse ständigkeit 1e über alles Autoriıtät 1St ıhm fast
ebenfalls verschlechtern Ehemals viel mehr chen unbekannter Begriff er dıe vollständıge Zersplitterung
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der bedumischen (sesellschaft. war stehen der Spitze und Zeppelinerzählungen, welche die Runde iın ıhren Zelten
der Stämme und der Gruppen innerhalb derselben äupt- machen, 58 das Verlangen ach Schulbildung, welches S1E manch-

aal außern, A8 dıe Sitte des Tabakrauchens und des Kaffee-
lınge und Führer, dıe Je nach ihrer Stellung un iıhren trinkens, dıe S1e Ol en Seßhaften übernommen haben, die
ufgaben mıt den N amen S5a]]1d, Schauich, Rabb, RAs, Feuerwaffen; Grammophone, Zündhölzchen nd vieles andere.

Unter diesen Umständen wırd dıe Frage nach den Beziehungen9/1s  P oder Käıd bezeichnet werden ; aber dıe Ausübung
dieser schlecht umschriebenen und rein moralıschen Auto- der islamischen Bewegung A en alten arabischen Kulturen

dringender,r1tät legt iıhren J1rägern VOT allem Pflichten Cıe Kıne abschließende Beurteijlung der I.schen A1lf-
(zesamtheıt auf, VO deren peinlicher Beobachtung dıe fassung 1äßt siıch TSLE nach dem Erscheinen der Mono-
ellung des Dajlıd abhängt. Diese Pfliıchten bestehen In raphıe über dıe seßhafte Bevölkerung Arabıiens geben,
weıtgehender Gastfreundschaft, Freigebigkeıt ZegCN dıe dıe WIT mıt Dannung erwarten.Waisen und Wıtwen, 1 yeschıickten Verbergen Cder e1gE-

Lakt und Breslau. arge.DEn Autorıtät, In unendlichem Feingefühl,
Schonung der persönlıchen Rechte des einzelnen. KErblich-
eıt der Autorıutät In eıner Kamılıe: War dem arabıischen Döller, Johannes, DE Professor der Universiıtät
(seiste QaAallZ unsympathısch. er W.: auch das Recht Wiıen, Das Gebet 1m en Testament ın religionsge-
der KErstgeburt 1n Arabıen völlıg unbekannt, Ja be- schichtlicher Beleuchtung. | Theologische Studıen der Osterr.

[)Diese Leo-Gesellschaft, hrsg. VO Grabmann Innitzer]. Wiıen,trachtete dıe Krstgeborenen als unglücksbringend.
bedumische Artıstokratıe wurde VOILl Muhamme: und den Verlag der Buchhandlung „Reichspost‘“‘, 1914 (107 A 89)
ersten alıten aufs äußerste bekämplit und dezımıert. Kr 3,50

reiff, Anton, Dr. theol,, Priester der 1Özese Ermland,Die Stelung der Tau Wrlr n$-h beklagenswert ; Das 1m en Testament | Alttestamentliche A’B=
herrschte doch, nach den literarıschen Quellen urtellen, handlungen, hrsg. Nıkel. B  9 Heft]. ünster : o

144weıtgehende Promiscultät 1mM Verkehr der Geschlechter. Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, I91)5
ber gerade 1n dem Jahrhundert VOL der e  ra hatte DL 89) 3,50

untier christlichem un!sıch dıe Stellung des W eıbes Döller teılt den Stoff, nachdem ın der Kınleıtung
Jjüdıschem Eıinfluß auch ın bedulmischen relsen gyebessert. (S Q—15) über Wert und Art des („ebetes bel1 den
Man hatte angeflangen, einen Sınn für dıie Würde der V ölkern un bel Israel gesprochen hat, 1ın Kapıtel
Krau und namentliıch der Multter bekommen. Muham- S E 1Dem Schluß (S 99—102), 1n dem den
me 1at dıe Polygamıe übernommen und SOZUSARCIL ()I1= Unterschied zwischen dem (;ebete sraels un dem der

Völker e1INn Namen-ganısıert ; wiß hat nach 126 Ansıcht dıe Ansätze AT och- darlegt, iolgt un: Sachregister
schätzung des eıbes wıeder vernichtet und durch den (S 103—107).
völlıgen SC des weıiblichen (Geschlechtes VO  - der Das Kap (S 17—24 erortert dıe Ausdrücke für
Offentlichkeit ZUT Mißachtung des Weıbes beigetragen. beten ist genelgt, dem Worte hıthpallel beten) dıe
Im SANZCIL jedoch bedeutet der Koran einen erheblichen Grundbedeutung „Kinschnıitte machen‘“‘ ZU geben un 1n
Fortschritt ; hat dıe arabische Immoralıtät gezügelt, 1n - den fePhıllın (Phylakterien) eıinen KErsatz für ıne Tf
dem ıhr e1Nn genügen breıtes und tiefes ett orub, wıerung oder e1INn Stigma der Stirn sehen. Hillah
ın dem S1Ee ın geregelten ırenzen dahinfließen konnte. besänftigen gyeht auf dıe alte Sıtte des Streichelns des

Be1l der Beurteilung des Kulturzustandes des vorislamischen (Gottesbildes zurück. Im Kap Das .betende Ich
Arabiens äßt sıch ohl sehr Oll seinen poetischen Quellen 1ın den Psalmen 2855 wendet sıch SCRCH dıeleıten. Obgleich Wiınckler ubEe Recht betont, daß sıch
Arabien 1m Jahrhundert VOT der Hegra und b1s A das Ende der Meinung, daß ın den meısten oder gyar allen Psalmen
Omajjadenzeit 1im beständigen wirtschaftlichen Aufschwunge be- das betende Ich dıe (Gemeınde, nıcht eın Individuum sel
fand, obgleich selbst auf die Ausdehnung der Vasen, der
Dattelkultur, auf dıe erfolgreichen Anstrengungen der Juden ın und macht dagegen geltend analoge lıterarısche Er-

scheinungen bel andern V ölkern und dem ent-der Bewirtschaftung des Bodens und auf die großartige zivilisa-
ehnte (zründe. Kap (Sebetsinhalt S Z be-torische Tätigkeit der Omajyjaden hinweilst, zeichnet ocn

andererseıts den Kulturzustand der vorislamiıschen Zeit als recht ande das Bıttgebet (Bußgebet, egen und Fluch und
tiefstehend. Er g1ibt dem Beduinentum eıne Zu große Ausdeh- Fluchpsalmen, ıd oder Schwur), Dankgebet und 1.0D5*
NUunNng un: S  ‚_  ( primıtıve Färbung. Das Wüstenkolorit seiner
Quellen dürfte doch vielfach 11UT eine liıterarısche Form selin. gyebet Die Fluchpsalmen mögen Gegenflüche dıe
Er sıeht Sallz VO en durch dıe Monumentalforschung VO  ; keinden ausgesprochenen FKlüche se1ın oder poetische
zweiftellos festgestellten hohen alten Kulturen sowohl des Jemen, Fınkleidung des (zedankens: (ZOft strafe dıe Feinde oder
wı1ıe West- und Nordarabıens ab, Kulturen, deren Einflüsse Zzu dıe VO Schreiber des Psalmes angeführten Wünsche
Muhammeds Zeıt bel der seßhaften Bevölkerung auch des Hegäz seıner Keıinde. Kap. Gebetsweıse S 53—81I be-
noch lebhaft nachgewirkt haben mussen. Die Frage der alten
Kulturen Arabiens hat jedenfalls für dıe folgende Monographie handelt dıe dem (jebet voraufgehenden oder begle1-
ber dıie ansässıge Bevölkerung zurückgestellt un: wırd sıch dort tenden Zeremonıen (Schweigen, Verhüllen des Kopfes,
darüber aussprechen, ob ıhnen eiınen Einfluß auf den Islam
einräumt, aschung der ände, legung der andalen), (Gebets-

ber nıcht ur der ansässıge Araber W ar Kulturmensch, OTT, (rebetsrichtung, Gebetszeıt, autes un stilles Gebet,
uch dıe besseren Kreise des Nomadentums waren on prim1- Sprache des Gebetes, Haltung beim. (ebete kniend,

Es W I keine Natur-tiven gelstigen /Zuständen weıt entternt. stehend, ebückt, Ausbreitung der ände, Küssen, betend-
kınder mehr, sondern ebenfalls Kulturmenschen iıhrer Drim1- singend- tanzend). Über den rsprung der Kopfverhüllungtiven Wirtschaftsform. Die Nomaden stehen ja ın beständiger

Beziehung ZUu den benachbarten festen Siedlungen, auf oıbt keine eigene Meinung: Das Barfußgehen 1st ıhm eiINn
deren Produkte s1e ZU Erhaltung ihres ase1ins angewlesen sind. alter eilıger Brauch, wahrscheinlich eın Überbleibsel der
S1ie nehmen daher auch bıs Zzu einem gewissen (srade teil aln alten Sıtte des Nacktgehens 1m Kultus (S 60) Die

Je höher dıe Kultur derAhrer materiellen und geistigen Kultur. Gebetshaltung des Elıas (3 156,42 i1st eIn (Jestus be-
Seßhaften, desto größer wiırd auch ihr Einfluß auf die Beduinen sonders inständıgen (Gebetes (S 74  — In dem Ausstreckenseın Denken WIr AR8! den Anteıl, welchen dıe Beduinen
d den Ereignissen des. Weltkrieges nehmen, an dıie Hındenburg- cler Han  en den Hımmel oder gegCH das
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Heılıgtum, Ild sich die (sottheıt gegenwärtig dachte, der Armut und Knechtschaft un' schliıeßlich der Höflich-
hat INnall ohl e1in UÜberbleibsel der alten (Gebetssıtte keit, In keinem all eın Überrest vollständiger kultischer
sehen, daß INd.  - dıe (ötterbilder oder den Altar umfaßte, Kntblößung (S 35) Das Knıen der Israelıten beım
berührte, streichelte. Diese Sıtte geht vielleicht zurück Beten Stammt nıcht Aaus Babylon (S 375 In Ko LÖ ‚42
auf den alten, noch bel primıtıven V ölkern sıch findenden handelt sıch vielleicht 188081 eın stillschweigendes Kr-
Glauben, daß INaAall dıe (sottheıit durch Berühren zwıngen warten der gyöttlıchen UOffenbarung ; VO einem (ebet
könne, dem Gebete olge Z eısten. Im Kap Regen oder al VO  — Kegenzauber ist keine ede (S 38)
(Jebetsmuittel (S 2—89 spricht über Zweck, Aus- Dem Ausstrecken der Hände lıegt beım Nankgebet der
sehen und Kınführungszeıt der Tephillin oder Phylakterıen (Gedanke des Opferns eiıner abe zugrunde, beım Ift=
und über den (;ebetsmantel. )as Kap (;ebets- gebe nıcht dıe (jeste des Streichelns der 1dole, sondern
erhörung (S 90—096 behandelt die Mıttel un Bedingungen das (zefühl des Versinkens un V erlassenselins (S 30)
uf Seıten des Beters, u11l KErhörung finden. ist g- Altısrael betete wahrscheimnlich mıt unverhülltem Haupte,
nelgt, 1n dem Ausdruck 35 deines Namens wıllen“‘ eın 1mM nachexıiılıschen Israel scheıint ıne Wendung eingetreten
Rudiment des antıken Glaubens, daß INa (sewalt über seın (S AT Die Herleıtung der Tephiıllın AUS Brand-
einen hat, WEENN IAn dessen Namen kennt, erblicken. marken und LAätowleren oder AUSs dem eDrauc VO  w}

Das schreıbt 1m Unterschiede VO den Heıden Amuletten ist unsıcher. Das Zu beten ist dem
Keime nach schon früh ausgesprochen ; bestimmte Zeıtendem Gebete keine magısche Wiırkung

Der Schluß betont den Unterschied des alttest. (Ge- sınd Erst Späat vorgeschrieben. Die Verpflichtung ZU

betes In materieller, indıvıidueller un:! formaler Beziehung eMa gehört vielleicht ın das DE vorchristliche Jahrhundert,
VO dem der Heıden. dıe ZU Achtzehngetet der ersten Hälfte des christ-Die alttest. Gebräuche, dıe auch
heidnıschen Religı1onen eigen sınd, beweılsen nıcht, daß lıchen Jahrhunderts, ohne daß damıt 1ne ältere rund-

SCIe Hebräer damıt dıieselben abergläubıschen Anschauungen lage „des (‚ebetes‘ geleugnet werden soll
verbunden haben, uch nıcht, daß S1Ee sıch Aus primitıven Das Kap (S 48—706 enthält dıe formelle Hfa
Gebräuchen des Heıdentums entwickelt aben, da ım wicklung des alttest. Gebetes, und War 1ine ästhetische
Leben der V ölker auch iıne Abwärtsbewegung g1bt. Betrachtung der alttest. Gebetstexte, lıturgische (Gebete

und (sebetsformeln. Vom Spontan hervorströmendenDn (5reitff 4  hat den Stoff 1ın treffliche systematische (Gebet 1st das lıterarısche unterscheıden. Letzteres ıstUOrdnung gebracht. Das Kapıtel handelt über Ktymo-
logie und eDrauc der hebräischen usdrücke für „Deten‘‘. oft ın gebundener, kunstvoller ede verfaßt. Die beiden
Bemerkenswertes hebe iıch hervor. ästhetischen Grundgesetze der Grebetslyrik sınd ythmusDer Ausgangspunkt ınd Parallelısmus.für dıe Hıphiılbedeutung VO T ist vielleicht dıie and- Als Stilgattungen SIN ZU unterscheiden
auflegung auf das Upfertier das damıt verbundene Sünden- Hymnus und (‚ebet. Der Hymnus bezweckt dıie Ver-

herrlichung (Gxottes, das Gebet 11l flehen un danken.ekenntnıs M konnte leicht 1n (jotteslob übergehen.
575 bedeutet nıcht „eIn Psalm ZUIL Räuchern‘“‘, Der Aufbau beıider ıst ziemlıch yleich, Stilmıschung das

auch nıcht „eIn Psalm ZU Bekennen (seiner ünde, g- Gewöhnliche. 1e höchste Schönheıt es relıg1ösen 1 ıe-
des liegt 1n der Eninfachheıit und Einheıt se1ıner Idee, dassprochen beım Darbringen e1ınes Opfers)“ sondern „hat

vielleicht eiwas mıt dem Versöhnungstag HOLG ıst (Gott als /Zael- un ndpunkt jedes Laiedes. bringt
Oara besem. Jahwe he1i1ßt zuerst 7 a  we Kultort alte lıturgısche Hormulare und dıe schönsten Hymnen

(Ps LO ÜE Ö4 45 72) und (sebete GE Ebeten:“: iıne andere Auffassung auf (srund VO Kg S
ware aut sprechen In der Erscheinung eines Gottes; 37} iın Übersetzung des Urtextes mıt texkritischen Noten
auf (Grund der zweıten Auffassung übersetzt Greıiff Hx A und Gliederung, chluß Beteuerungs- und Lobformeln

(Hallelujah, Amen, VO  > LU bıs ın Kwigkeit, Kyrıeun ich wıll begegnen In Jahwes Krscheinung deiınem An-
gesichte. polemisiert „SIC Eninschnitte machen“‘ eleison).
als ursprünglıche Bedeutung VO  - hithpallel ; begründet Kap S 77—123) behandelt dıe iıdeelle Hats

wicklung oder 1 'heologıe des alttest. (+ebetes, unddıe Bedeutung „sich eINn ()Jrakel geben lassen oder sich
eINn Orakel erbitten“‘. Nıcht sıcher ist ach ıhm, daß rsprung und Alter des Gebetes, Verhältnis der
sıch In hillah 1ne Spur des bel den Arabern üblıchen alttest Beter Gott, Gegenstand des alttest. Gebetes,
Streichelns der Idole erhalten hat. Die gebräuchlichsten alttest. Wertung des (+ebetes Das Entstehen des
hebräischen Gebetsausdrücke : 1Aadah, qara besem, "alhar, (sebetes ıst weder AUS Ahnenkult (S 78) noch Aus Namen-
hıthpallel gehen auftf Kultus un Kultusort zurück ; (‚„ebet ylauben herzuleıten, seine Ausgangsbasıs ıst dıe ach-
und Kultus sınd gleich alt und gehören zueınander W1e bıldung des menschlichen Verkehrs VO  > Person Person.
eıb und Seele Die Vorstellung VO einer Zwingbarkeıt ist beım alttest.

Das Kap S 27 DA} handelt über dıe Archäo- Gottesbegriff ausgeschlossen. Reste alter Zauberideen
logie des alttest. (;ebetes un über den (zebets- finden sıch weder In der Bedeutung des Ortes, noch 1n
OFt: über das Außere Verhalten des beters, über der Verwendung der Zahl dreı (Energie des Vortrags ist
eıt und Verpflichtung OR (ebete. Es ist falsch noch keın Zwang), noch ın dem Hochhalten des Wunder-
agen der Israelıt betete fast immer AIn Heıulıgtum und stabes Kıx 73 E noch 1n der körperlichen ellung des has

Eınhöchstens ausnahmsweise profanen (Jrt (S 29) Kg O, d2 Sn A, 26 spricht Gebet einer
magischer Zusammenhang zwıschen Kultort und festen Kultstätte und enthält vielleicht ıne Bemerkung
besteht nıcht, uch nıcht nach Kg Der KEınfluß der über das Alter des Priesterstandes (S 86 Das

Im KultusKultstätte auf dıe Gebetswirkung iıst nıcht größer als bei kennt L1LLUF WE gerichtete (;ebete.
den andern Pflichten kultischer Reinheit. ıne magısche betet das gesamte Volk; C655 gab 1m Altertum uch en
Vorstellung bel den (zebetssitten hat Israel nıcht gekannt persönlıches (GGebetsleben Es ıst en V orurteıl, 1n Kultus
(S 34) Das Auszıehen der andalen ıst e1In Zeichen und (rsesetz dıe Mördergrube persönlıchen relig1ösen Lebens
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sehen. Es gyab eın persönlıches Mıiıterleben des Kult- das olt unfer anderm dem, Was bel über (‚ebet
aktes un Kultus gesagt istEs wäre en W under, WE nıcht auch der eIN-
zeine (Gott die Not se1nes täglıchen Lebens VOT:  en ONn Kranz Fe  mannn
hätte; tatsächlıch bietet das solche (;ebete Alf-

auch denisrael hat neben dem relıg1ösen Totalısmus
relıg1ösen Indıyıdualismus gekannt; letzterer hat ın nach- Schermann, ITheodor, Die allgemeıine Kirchenordnung,

frühchristliche Liturgien und kirchliche Überlieferung.exıilıscher eıt ınfolge der äußeren Verhältnisse rößere Zweıter eıl Frühchristliche Eiturgren. |Studıen A&
Kreise ZEZORCNH. Das Verhältnıs zwıschen we un Geschichte nd Kultur des Altertums. Ergänzungsband].
dem Beter ıst das („efühl der Abhängigkeıt epaart mıt Paderborn, Ferd Schöningh, 1915 (A, a SI, 83°)
dem Gefühl der ehrfürchtigen, hellıgen Scheu, daneben 18
eın auf fröhlichem Gottesglauben beruhendes V ertrauen, Es ıst schwer, SIC AUS dem 'Tııtel dieser Schrift ıne
weshalb (30Ott Vater, Bruder un (OQheim genannt ırd. Vorstellung [038! ihrem Inhalte machen. Das 11
Die Begriffe Sohn un Vater, dıe anfänglıch mehr einen Werk soll dem 'Tııtel gem Aaus dreı Teılen bestehen.
nationalen ang gehabt, erhalten schließlich einen reın Den ersten miıt dem Untertitel „Die allzemeıne Kırchen-
indıvıduellen, ethıschen Charakter. Das NZ (‚;ebets- ordnung des ahrh.“ (Pad 1914 habe ich 881 der
leben sraels ist durchdrungen V(3) dem hoffnungsvollen eo Kevue IQI15 Sp 405 angezelgt ; enthält den
Messıiasglauben. Gegenstand des Lobliedes ıst (sottes ext der 50 Apostolischen Kirchenordnung und den
Stärke 1m Kampfe, seine Herrlichkeıit und Pracht ın Natur der 10 Agyptischen Kirchenordnung, beıde unter dem
und Kultus. Gegenstand des altısraelıtıschen Bittgebetes (zesamttıtel „ Die allgemeıne Kırchenordnung‘““ 64 Ka-
Sınd nıcht bloß äußere egoistische Dıinge dıese neh- pıteln zusammengefaßt, 1n HEUGE krıtiıscher Ausgabe Der
1n€eN freilıch einen großen Kaum e1IN sondern auch hıer vorliegende D and ll dıe lıturgischen Angaben
geistige Güter Auch dıe Propheten beten 1n äußeren dieser wWwel ] exte ın großem Zusammenhange prüfen.
egolstischen Anlıegen, CMl S1Ee auch dıe gyeistigen (zUüter Zu dem Z wecke wırd hler alles zusammengestellt, Was

1m Gegensatz AI ihrer selbstsüchtigen eıt besonders be- WIT Aaus den wWwel ersten Jahrhunderten über kırchliıche
tonen. Auch dıe nachezxılısche eıt betet Ul.:  - dıe Außeren V erfassung, Liturgie un: Sakramente WwI1ssen ; dazu werden
(+aben Gottes, ohne daß INnall deshalb eiıner ALr als Quellen benutzt dıe Schrift, dıe Apostolıschen
flachung des nachprophetischen (jeistes sprechen darf, Väter und Apologeten, Justin, Tertullhan, Klemens VO  —

aber dıie geistigen (ZUuter SEeizZz 1E Al dıe erste Stelle, Alexandrıen, dıe ıdaskalıe un: dıe Agyptische Kırchen-
geht d 1n manchen (‚ebeten über dıe Propheten ordnung. ach eıner geCpCN die protestantische Sakra-
h1inaus (S 115) Reı allen Fluchgebeten hat InNnallı mentsauffassung gerichteten Kıinleitung (S 137—1309)
dıe Feinde Jahwes, dıe Heıden, gedacht, später auch Aln folgen fünf Abschniuitte : Kirchenverfassung un mts-
dıe sıttlıchen Frevler 1m eigenen Lande Das (jebet übertragung LAO —2530 Die frühchristliche 'Taufe
wurde schon In alter eıt hoch gewertet, 1n der exılıschen IdIıe zweıte uße 335-—362; Die

Derund nachezxılischen eıt trat ıne Steigerung ein Abendmahlsliıturg1ie 382—435; Der Wortgottescienst
Wert des (Gebetes riıchtet siıch nach den sıttlıchen Kıgen- und deiıne Bestandteıle 438 — 5206 I)Den Schluß bılden
schaften des Beters. Als Anhang wırd ın hebräischem dreı Regiıster : Bıbel- und Väterstellen, Bemerkenswerte
rigina un: deutscher Übersetzung das Morgen- ema’, griechische Worte, Namen und Sachen.
das Abend-Sema‘ und das EMONE “@Sr@ beigefügt. Eın Dıe Veröffenthechung dieses Bandes 1n der

Der VerfVerzeichnıs der zıtierten Schriftstellen schließt das Buch vorlieyenden orm ıst Y bedauern
ber en reichen nhalt der Greifischen Studıe glaube iıch geht VO der Anschauung Aaus Das Rıtuale gyeht ın seınen

durch das Vorstehende hinreichend unterrichtet haben. S16e wesentlichsten Bestimmungen auf den Anfang des a  F
nımmt, Wwıe ersichtlich, allen religionsgeschichtlichen Problemen

WEeNN nıcht auf den Schluß des ı. Jahrh. zurück“
Stellung. Dabeı 1st eın welses Abwägen nd vorsichtiges Urteilen

IJIen ersten Teıl der Agypt Kirchenordnung, -Regel. In manchen Punkten 1st zurückhaltender als DS wıe 9)
nır scheinen will, nıt HRecht Die VO (S 13) zugegebene weıt b  über cıe W eıhen handelt, hält der Verf. SOgar
Verflachung des Gebetes ın nachezxilischer eıt führt auf eın mıt voller Überzeugung für eın Werk des Papstes Klemens’
geringes Mal zurück. „SIch Einschnitte machen‘“‘ als Grundbe-
deutung VO hithpallel will nıcht zugeben. Das Barfußgehen (Schermann, Kın Weiheritual der römiıschen Kirche
1st nicht wıe eın Überbleibsel des Nacktgehens 1im Kultus. Schlusse des r ünchen O 13): Gewöhnlich
Das Ausstrecken der Handflächen gegen den Hiımmel sıeht betrachtet INa  - Jetzt dıe Agypt Kirchenordnung als eIn
nıcht wıe als Überbleibsel des Streichelns der Götterbilder Werk Hıppolyts Funk setizte S1e SOa 1InNnSs 5

macht längere Ausführungen ber das betende Ich ın en und etiz dıe pos Kirchenordnung ın dıe eıt VO  -
Psalmen und ber degen und Fluch. Die hıer behandelten (Ge-
danken hätten beı 1m Kap leicht untergebracht werden 300350 Ich habe bel der Besprechung der cher-
können, Banz übergangen sind dıe Fluchpsalmen nıcht (vgl 1I5) mannschen Schrift » Kın Weiheritual« ın der eo Revue
W as ın ausführlicher Darstellung ber Gebetsmantel un:

bietet viele analoge 1013, 32 dıe (Gründe für dıe Abfassung dieses Rı-
Tephillın schreıbt, gıbt ın aller Kürze. tuals durch aps Klemens eprüft und mußte mich ent-
Gebetsbräuche AIn andern Religionen, während mehr die

schıeden dieselbe erklären; demselben KErgebnisseisraelitischen Gebräuche in ihrer Natürlichkeit und Frıgenart
erfassen sucht. kam ohl dıie N Krıtik, jedenfalls drückte allı all-

Greiffs Deutung von qara besem Jahwe scheıint INır el gemeın Z weıfel AaUSs Darüber Seiz sich aber Sch ın
in den Ausdruck legen; der Nachdruck liegt doch auf Jahwe
und nicht auf Sem, würde 11a gara” jahwe Z8SCMO erwarten. dem Buche (S DoS Anm 2) hinweg m1t dem
Für Ex 339 19 b 1st dıie Erklärung Hummelauers ausreichend ; die Bemerken: „Solange dıe Rezensenten Glaue, Casel,

Rauschen, Behm keine triftigeren KınwendungenDeutung - Greifts würde doch ohl hbesem ın bitemunalt
(vg! Num 12, 8) TW lassen. meıne IThesen bringen, bleibe ich bel ihnen stehen.“

Beıde Abhandlungen sınd ıne Bereicherung der alttest. Auf ıne Wiıderlegung dieser Eınwendungen 1äßt sıch
Literatur. Sıe bleten viel nregung NEUECIN Studıen, gal nıcht e1n, bringt Der einen ME e Beweıs (!) für
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seine IThese 99  INn weıterer Reweıs für dıe Abfassung un WEVAG be1 Tgnatius MyrnN wa Wıtwen, dıe eın
Keuschheitsgelübde machten, un beruft sich dafür auf Funk,Versendung des W elıherıituale: der Kla durch Klemens ber Funk lehnt daselbst mı1t Rechtatr. AMOS 12 286,dürfte uch darın lıegen, laß Jgnatıus VO  —_ Antıochela ın diese Erklärung ab und Sagl, selen Jungfrauen, dıe auch W ıt-

selnen etiwas mehr als eInNn Jahrzehnt späteren Briefen WEenNn hießen, weıl rüher diıeser Kirchendienst VO Wıtwen
dıe hierarchischen Stufen damıt I  u übereinstimmend versehen wurde.
zeichnet un: VO  a Streitigkeiten nıchts mehr erwähnt, In der Ägypt. Kirchenordnung 46, 13— 16 wiırd Ol der
daß INl darın bereıts ıne Wırkung des ın alle chnst- Ka erzählt: der Täufling tritt Ins W asser un wird der Reıhe

nach ber seinen Glauben 4an dıe einzelnen reıl göttliıchen Per-
lıche Welt versandten W eıherutuale ersehen mag.“ VMan gefragt, wobe!l jedesma!l Credo el und dann

ıedesmal Das erzählt Sch 264 undTau seınen Augen kaum, I1l das l1est untergetaucht ırd
Also weıl Ignatıus als hlerarchıische Stufen Bıschof, Priester schließt dabe1 ‚Dabeı taucht (ST- jedesma! und der T’aufende
un! Diakonen kennt und diıese auch 1m el der spricht dabe!ı dıe Taufformel : Ich taufe dich im Namen des

Vaters nd des Sohnes nd des eistes.““ Das sıeht aus,Agypt Kirchenordnung vorkommen, und eıl Jgnatıus als der Taufende dıiese Formel dreimal spräche ber
VO Antıochien ın seinen Briefen kleinasıatısche und davon steht 1ın der 2ypt. Kirchenordnung nıchts, Ja 14 über-
dıe römische (Gemeinde nıchts VOIL Wırren In K ÖTINEn haupt nıchts on dieser Tauftormel : sıe steht weder 1n dem

besseren lateinischen Llext (be1 Hauler) och In der koptischenerwähnt, muß das die Wirkung eINEeSs VO Klemens „1N Übersetzung, dıe übrıgens dıeser Stelle schr konfus ISst (vglalle christlıche Welt versandten Weiıherıiutuale*“‘ se1n ! Didascalia el (onstit. anpostolorum ed Funk I1 110) Sch hat
Ich Iinde 6S weıterhın sehr geWwagtl, last dıe N allerdings dıie Formel ın €ı Text seiner Ausgabe S 7 hinelin-

Agypt Kırchenordnung, WIEe der Verf. Lut, als eın tl aber en Anfang des Taufaktes och VOL den S®
Man NARANTIE rel Fragen und ZWdL ın diıeser Form: „Presbyter LerDenkmal des beginnenden Jahrh. AB verwerten

ICA. baptizo L@e ıIn NOMINE PaAtrıs et fildi el SPIrIEuS sancti.“csehe vA B W1e Z C Achelis polemistert, der Er Sagt aber selbst dabeı, da[} diesen ext auS verschıedenen
dıe Krwähnung der Subdiakonen In der Agypt. Kirchen- Quellen rekonstrulert habe, da dıie koptische Übersetzung hıer
ordnung Tür einen a  TE Zusatz ansıeht. Sch Ssagt, „LEXTUM neoredactum referat“. Aber bleibt Sch nıcht

der IDıdaskalıa dıe beı der D anz klaren nd einfachen lateinıschen Übersetzung desdas SEl unmöglıch, eıl der Verf. Codex Veronensis ? Nach dıeser wiıird die T aufe ın Form dreier„Agypt Kırchenordnung des ahıh gekannt habe,
der VO  a} Subdiakonen die Kede ist Fragen nach den göttlichen Personen gespendet derart, da( auf

jede dıeser Fragen der Täufling antwortet UÜredo un dann jedes-
Dazu kommt endlıch, daß der Verf. überhaupt sechr mal untergetaucht wiıird Das War überhaupt die alte Form der

Taufspendung, die Taufformel (Kgo fe baptizo etc.) wurdekühn 1n seınen chauptungen ist un oft 1M Brust-
dabei 5 nıcht Ausgesprochen; eine Menge on Stellen

tOon der Überzeugung spricht, dıe beigebrachten (GGründe bezeugt das, angefangen [0)8 Tertullian un CGyprian, besonders Ilar
recht unsiıcher oder solche gal nıcht vorhanden Sind. sınd Gyrill VO Jerusalem un das Sacramentarium Gelasianum ;
Dafür einıge BeEISPIEIE: ich habe dıie Stellen gesammelt 1m F'lortilegium natrısticum N

43 nd besonders X [ 2556 heilßit CD, der Unterschied zwıschen h 11
Lehrern ın der Didache scheıine darın bestanden haben, da(l Eine arge Konfusion 1st C der erf. 284 schreıbt:
der Lehrer ortsansässig WAar, der Prophet ber umherwandelte. „Nach uUunserT1l Rituale ist das Sprechen der Taufformel, wäh-

rend der Katechumene 1m W asser SteHt1, VO  — einer and-
CpCN spricht ber ıd k: IAG Ö& TOOPYTNS AÜAÄNTLVOS auflegung begleitet Sie War Sache des Bischofs derGE  Da nud NTAl 7006 VMAs BV Ö& UN EXNTE TWOOYTNV, Liıturgen alleın nd ZUr Mitteilung des elistes bestimmt.“‘‘OOTtE TOLG MWIWYOLS. uch widerspricht der erf. sich selbst, da

1: 173 bemerkt : Did I5 neNnNtT daher gerade EILLONKOITMNOL al Die Stelle lautet : „/ite respondet Credo, dum presbhyter
ÖLCXOVOL als dıe ansässıgen Beamten 1 Gegensatz Z den Pro- habens IN Capul PIUS imMDHOSILAM baptızet semel.“ Das heißt e1In-

fach Der Priester hält dıe and A en Kopf des Täuflingspheten und Lehrern, welche VO (Irt (Irt wanderten. und taucht ıln un Mıt der Erteilung des eistes hat das172 wird VO  ; der Wahl des ApPpOStEeIis Matthıas en nichts tun ; diese wiırd übriıgens ausdrücklıich als ach derSagl:; „Zwar Ist 1er Ol der Handauflegung nıcht ausdrücklich
dıe Rede, und doch dürfen wır eine derartige Weıhe nach der Taufe „POSTEA CUM ascenderit“ und nach einer Salbung geschehend
Losziehung annehmen. Denn S5Simon allı enm Beinamen der erwähnt n1ıt den Worten: „EpPTSCOPUS DETr'O allis LMDONENS

znvOCeL Aicens“ etcMagier wußte als gewöÖöhnliche PraxIis, dalß dıe Apostel unter
DieseGebet und Händeauflegung den HI Geist mitteilten.‘‘ 267 findet der Verf.; da sıich ‚ UNSCI Rıtuale"““ nıt Be-

Begründung 1st seltsam SCHNUS un dıe Weihe des Matıhlas selbst stimmtheıt Funk erkläre, der „mMit peremptorischer Sicher-
recht zweifelhaft. heıt““ sich Katechumenatsklassen aussprach. Ich

Apg. 20, 28 nennt Paulus dıe ach Milet beschiedenen finde dagegen ın em Rituale 4A55 die Ansiıcht Funks
wıeder ; denn nach Funk gehörten die competentes der electiFresbyter VO Ephesus EITLONOTMOL ; das erklärt der erf£. 175

5 da(} diese Presbyter „„wohl Je ach kleinen Distrikten der nıcht mehr ZU den Katechumenen nd in demselben Sinn Sagt das
Stadt““ die Aufsicht ührten. 177 1st schon zuversichtlicher ; Rituale N  nı electi sunt qur baptismum accepturı SUNt, DOST-
AUuSs JAr I, 5y Titus solle in Jjeder Stadt Presbyter aufstellen, »”ıta POVPUM examindata fut, honeste vixerint,
folgert BL S 1st damıt klar, dal} ach diesen Weisungen die eatechument fuerint evangeliıum audtıant, ınde P El

LempOore, QUO separentur, cotidie MANUS C418 imponatur.“Schüler der Apostel in Städten Nachfolger aufstellten, Ja i
In einer großen Stadt für jeden Bezirk Je einen.‘“ 175 Auch BEDCNHN Dölgers Werk » Der Exorzismus 1m Altehiner
nennt ann diese Bezirke ın einer größeren S  dt Pfarreien ; lıchen Taufritual« geht der erf. S 271 A1l, besonders dagegen,
dıe Pfarreinteilung ware ann eine apostolıische Einriıchtung. daß Dölger Sapt, Exorzismen 4A1l Täuflingen selen VOTr dem An-
Diese UÜberzeugung schlägt beim erf. immer weıtere Wellen. fang des Jahrh. nıcht nachweisbar und entspringen der Idee,

Was SchWenn VO Hermas (Vis I1 4, 3) heißt OÜ Ö& ÜVOayYVOON ELG da(ß die Nichtgetauften moralisch Besessene selen.
TÜÜTNV TNV TOAÄLV WETG TWOV TWOETBUTEQWV TOWOV TWO0LOTAUEVWOV dagegen vorbringt, hat mıch nıcht überzeugt ; möglıch wäre Ja,EUNÄNTLAG, wiırd das 190 erklärt: A„Hermas und die da die Exorzismen, wıe Sch Sagt, mehr der Idee CNISpranNgenN,Presbyter, dıe der Kırche 1n dieser Stadt vorstehen, sol]l 8S1C ü da(l durch das Essen des Opferfleisches und durch die Teilnahme
1ın allen Pfarreien vorlesen“‘ ; aber WO steht hier EeIwaAas VO  > Pfar- anl heidnischen Kulte die Seele des T’aufkandidaten befleckt sel.  DE
reien ? nd WEenNnn Ignatius on der Öömischen Kırche Ssagt ın Schermanns Werk ist eine gute Materialiıensammlung ;der Vorrede: ÜTLG TOONÄÖNTAL EV TOTLO X®OLOVU Poualaov und
} - TOQOKAÜNUELN TNG ÜYAINS, soll das gelten on einer De- aber dıe Wertung dieses Materials bedartf sehr der
stimmten römischen Gemeinde der Pfarre, 55  IC nıcht bloß Nachprüfung. (Gerade CR wäare wegen seiner oroßenden Vorsitz führt ber alle auswärtigen Kirchen, sondern auch Quellen- un: Detaulskenntnisse der rechte Mann, W:  =

nd unwahrscheinlich.
innerhalb Roms  C6 C& 192) Das 1st alles O  Z willkürlich auf dem weıten (‚ebiete altchrıistliıcher Liturgik und

2U'/ versteht der erf. untfier dem TUOTEVOVG TG Aeyo- Verfassuyg eiINn zuverlässiger Kührer Pr SCH: aber ıst
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zu waghalsig und oft auch flüch.tig‚ und das DDie französische Übersetzung 1sSt gutl, wWwWenn auch nıcht ımmer
ıst sehr ZU bedauern. wörtlich, fter nat ıne abgekürzte Wiedergabe des

Sinnes vOrgezogecnN. S50 bei den eingestreuten Anekdoten 109Bonn. Gerhard Rauschen. (0)08| Mönche und em Teufel, 3E VO  3 der Diebin und
em blınden Priester und öfter. Ich bemerke UTr folgende
Einzelheiten,cher, Mgr. Addaı, archev6eque chaldeen de SI Histoire ]  99 divertirent A elire St mırent
(L Antriquer ; 105 I force SL. trahison ; IO! intrıquanestorienne chronique de Seert) Seconde partıe contre Iui ensutte exCta SN frere (L P’attaquer s ze trahit etCc.Texte arabe publie l tradult. [ Patrologia orlientalıs. 1lom VYIEL 107 (nach Haital) S | souvınt de Ia malignıte du 7T0O1 Ades

fasc., 21 Parıs, Fırmın Dıdoat 1€e,; (Freiburg, Herder, für el rejetani Ze Ontrat qu’i avarıt conclu PUÜUDX et (V’alliance)Deutschland nd Osterreich-Ungarn) CS 2—20 8°) qu’ıl leur aAvaıt garantıe, al voulut VENGET d’eux et aıre nerirFr 6,65, für Subskribenten Fr 4320, leur ro WDOUW effacer V’effront qu’t aAavaıt Ü DÜ leur raıte-
Die erste Hälfte des LT eıles dieser „Nestorlanıschen ment honteuzx. Dieu-il oıt loue ! UE e’etait

Geschichte“, über den Teıl berichtete iıch ıIn der chute qu V’attendait. SOn retour de Ia C y
FA  ® (nach expres): DOU faire UNE affaire ; I I1ITheol Kevue 1909), 16 un 1 (1912) 30 LO7, Je fe doNNe ; (nach gowverneur) AEit t’accuser du

enth.  Y  It dıe (‚eschichte des bıs 2 Patriıarchen vol; (nach empPrisoNNE) : m’a (MCCUSE Au vol. Or,
der syro-chaldäischen Kırche, deren keglerung 1ın die gu est dans [a corbeille, NE SON) UE des outils de Ia MENUL-
Tre 406—577 CHhr. ‘9 ferner der yleichzeltigen sSerze. Ait s-ils Y regarderont, zbs e EIrouveront COM IJe P’’ai

Jit. Üar Je fascinerat leurs U  X En sorte qu’ils YrenNNeENT etc.Ooströmischen Kaiser Leo bıs Justin I1 457—57658) 114 vınrent St retirerent ; PIÜS les ETYrTEeUFrS
und der Perserkönige Peröz hıs Chosrau AnusSirwän ert: Ia malice ; I2 matre (Bischofsmütze) ST UNE

Außerdem werden mehrere Patriıarchen VO chane (Chormantel) ; 1L 7B les autres res; 16457—579)
Konstantınopel und einheimische Heıilıge, Narses selon ’usage dominant; 123 Apres Ia mort d’ Acace
un Abraham der TO erwähnt, aber auch dıe ONO-

al ( Anastase) tablıit Euph place; 124 Velui-cı
soumaıt DAsS (L blaäme et V’exila. Car I[H1 (Dioscure)physıtischen Gegner, WwW1e Severus un Baradiäus reprocha d’Etre attache n [a CYOYUANCE 16 B7 etait e

DLUS humile el Ze nLuSs tranquille 12 chaque religion(Kap und 20 verg1ißt der offenbar nestorianısche
V erfasser nıcht. Die Persönlichkeıit desselben können WIT et secte (confesston) ; I3 Alors le 7r0r l’apprOUVA el e pre-
auch mıt ziemlicher ahrscheinlichkeit feststellen. Das fera Su;zr Samuel apres Ia preface (wörtlich :

salut) U’Interprete (Iheodor Ol Mopsuestia) avait faite, el
Werk scheint nämlıch, WIe OuSsen glaubt annehmen S>r [es Sentences Au livre des r0LS ; 130 dans Ia LOUT du
D: dürfen, dıe arabısche Übersetzung der verloren g- sılence Si. dans les sarcophages (vgl ZDMG 36, CS Her-

des ers Konversationslex., eım Worte rafsem J: 131IBANYCHNEN syrıschen Kirchengeschichte Jesudenha,
Bischofs VON Bosra, se1N, der das KEnde des celut ST. celle ; 16 le IAmait 1 enSsIStAILE , 141 E 7(nach d’Afamy): assıstaient (et fournirent) Ses ’peNSeES .,Jahrhunderts lebte (Duval, Lilerature SYriaque“ 5)) oder 142 oUS leurs pretres; [5O 16 persista dans S!

der Fragmente der beıden ersten Bücher dieses resistance CONLTFE Iui ST Ia resista , 159 alors al leur
conceda Le DOUVOLF de Iut nNuUuLrE, Ils l’emprisonnerent doncWerkes, während das Buch Yanz verloren

eLC,  © 16 (nach de ers el emprisonNer ; 1641St Die arabısche Übersetzung stammt allerdings erst 16 (nach parole) 0Ur MO1 } 165 NUAUES du czel ;
AUSs der eıt des Chalifen 'T’häahir  .  S Ö 12206), Schers öta de Sses DieEAs ; I4 (nach AUSST) 5ans DEUT
Introduction, atr (Ir. B (7) 1ne eingehende DOUVOLF de Jesus Christ; 18 (nach frace):
Untersuchung diıeser Frage kann natürlich erst stattfinden, et u SEC1’AasSs coupable de rueen ; 16 (nach Cr0tX): et il

en profita DOU Ses etudes ; 168 (nach chagrin): MALSs ıl
WCI der arabıische Lext vollständıg gedruckt vorliegt NC [ur servaıt (1 rien ; 169 rendu e mal DOW Ze
(S auch Baumstark, Die christlıchen Literaturen des en ; 16 (nach ecclesiastiques) : el des Jjuges de V’eglise ;
Orients 11 32 179 (nach promesse): dont ils attendaient ’accomplissement;

Von Scher rührt nıcht NUr, WIEe beim I Teille, die 178 (nach appele) du NO etonnant de catholicos ;
i I (nach roi) S’insiınuaAa dans SO COBGUT el 3, @sorgfältige Ausgabe des arabıschen Lextes her, sondern (nach desirait): DAt S recommandation ; 18 erter Aevant

auch dıe französısche Übersetzung, und dıe zahlreichen leur Eribunal el de Iuz vrendr. qw il meritait S07 MAUVALSE
actıon ; (nach ror) Alors ils terminerent Ia ehose et enAnmerkungen, während beı letzteren ihn namentlich bel

der A Hälfte des Teıles Nau unterstützte Dazu degagerent leurs MAains (1 Ia deciderent ’unNnG manıere ab-

gyıbt noch @R: einıge Verbesserungen der ber- solue) ; 1582 [a Romaine (sc ville) S: Eome; 153
autres (Za u devenatit 82 seche) qw’elle Aetachait et Sı

setzun der Hälfte des Teılles ‚Patr. CI fasc. 3) fendait, (Eit l’enidemie 8’etendait 31 fort Que) les villes eLC, ;
Den arabischen ext möchte ch jedoch an folgenden Stel- 186 Dans Si. En ; Sıitude st. 8188 } 188 Z

len verbessern. [0  oA 1st 4°  ma als überflüssig bezeich- (nach inspires) : des interpretations hien inventees QUE les
NEN; 107 „biSarratı‘‘; 109 im Anfange „Jukimu“,

in der
Peres Oont allequees ; 193 16 fideles aAssembles purifiez„„‚barımtu-".: i  ® und späater Öfter gıbt donc DOS COTPDS el rejetez DOS haillons et 196 Prenez

Anm die richtige II  e „sakatü“ der „uskitü‘‘; garde, certes DVENEZ garde! Considerez, certes considerez, (ce
I2 R n  „tusimü  06 133 I und 138 „tumma‘‘, [42 qw il faut faire)! Pas un de OSEe contrarıer eLe.;

9 ] ‚fagaluza‘“: 169 F ‚„wasSSahmu“; 151 viel- Car ils sont ‚des GENS Aideles eb pacifiques.“ al temoigna A
mehr A*®  „Yaga und 1n Fr. Französischen) „attendu“ st haute OLT Ia loyalite du ecatholicos E, ; (nach estime)statt) „trouve“, vielleicht „Jasta‘kibu“ der „Ja’takıbu"" et proclamerent S| dignite (oder Sses merites
SI „Jastahikku“ nd im Fr e il (Joseph) S’en est alle In den Anmerkungen, dıe dieses Mal allein hinzugefügtR al ErOuUver«a enfin (a peine) qu'1 merite Ade Dieu.  « 102 Z 6 hat, sınd eiıne Anzahl Fehler mit unterlaufen, die allerdings inelist

„ietamata“; 26 1) „Mmallephänä““, 140 „Waläha‘ der formeller Art sind und der umfassenden Geschichtskenntnis des
1st „waläha‘““ 1m Neuarabischen „nahe seln, angrenzen‘“‘ ? 147 f Herausgebers nıcht präjudizieren. Da iıch bei der großen Zahl
| „an-nasära U7 „.vielleicht . ansana: sSt „ahassa“” nd der Anmerkungen nıcht alle nachprüfen konnte, möchte ich UT
1im I5 „„de Ia DLUS belle maniere“ ST „ÜVEC etc.  «“ 161 einıge derselben hier richtigstellen. S IO! ( Concil,vielleicht. ‚wanaffada“‘ nd 2) „kahran““ „gezwungen‘‘, ed Labbe et Gossart t. col 761 (Paris 1671 Zu diesem CUan, e

„Jilhumuwwi““ und ım Fr. 7P „C’est alors qwils sıehe auch menne bersetzung 1m Or chr. Neue Serie,
exciterent M qu’ıLs taient inflammes de colere Su:;t HL qui (1914) 79 101 ”) Die Amr’s 1St insofern' richtig, als
leur etait Arrive du neEqgociant gre6“; o vielleicht dieser x alser Leo [ 1 Zeno heißt; 1O vgl den SYT. ext ın
„ abdata“ der Sn 165 „huffaihi““, 195 Libri apocryphiı V ed de Lagarde 126; 103 G: 8 ss
„ta Jiru” ST. ATa der ‚„taCajjürü“ 194 \wa alku“ Migne, Gr. 36, 2y 2519 S65 (im folgenden 1Ur die COl
e ‚wa ankü““. 73 ev&eques (voir col 1025—1029); 6)
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Evagr. I 1 3 Mıgne (col 283050 Dagegen verwuüstete stehenden, iIreuen WIT uns anderseıts über dıe Auf-
nach (col 203.6.65.) Antiochien eın Erdbeben; 104 klärung, dıe WIT manchem uns iIiremden Worte erhalten.
Leo C Migne, 541 *y Conc. ed Labbe
620 (act1o 625 (act1o 12 677 (actiıo X)! Es ann „Unter der Devotionsformel‘‘, bemerkt Schmuiutz (S I)
siıch 1Ur M den nıt Jezdegerd 11 geschlossenen Frieden han- „versteht der Diplomatiker diejen1ige Kormel 1m Protokall
deln, da Dioskur, selit 444 Bischof VO  — Alexandrıen, seine Irr der Urkunden, durch dıe der Aussteller dem („efühl der
lehre erst urz VOT em Konzıil Ephesus, der Räubersynode eigenen Niedrigkeıt oder der Abhängigkeit VO  > einem
8 Aug 449), aufgestellt haben scheint (vgl. Nöldeke, 1a- Höheren, namentlıch VOL Gott, Ausdruck verleiht, meıstarl F 107 1) Nöldeke, Tabarı IO Z Procop. de
bello DPersico lıb et ed Haury vol (Lps. 1905 ); 1n einem demütigen Zusatz 10888 UEl Zum V erständnıiıs

20—30; I0 (1 ITheod ect. hist. eccles. lıb dıeser Definiıtion SEl bemerkt, daß dıe Urkundenlehre dıe
Migne, Gr. 86, A 172 O 1121) Barh chr. ecel. I1 col J 5:)3
Syn, Or. y Weder In dem och in den anderen Fıngangs- un dıe Schlußformeln einer Urkunde unter

Briefen B.s steht VO dieser Verwandtschaft; 4) le meme dem amen Protokall zusammenfaßt, Bresslau,
dalß Theodulus die eıt Handbuch der Urkundenlehre, Aufl., Leipzig 1LOL2, E 46ber Barhadb eSabba Sagt NUr,

beider erreichte, 41sSO ihr Lehrer se1in konnte ; 114 GE 69 ; „Dıe ältesten Spuren einer ausgebildeten Devotions-
IIS Idem loc Cit: TE 1 162) (voir Introduction EB formel welsen ulls nach dem ()sten‘‘ (S Ö) Der Verf.
LIle 3) 1181) C£. Evag. | 111 SCUu Migne, loc CI (col
2655 S55 4 Bei dıesem und en folgenden Zitaten, die sıch auf behandelt daher kurz dıe Demutsformulare In den Baby-
Severus beziehen, W ar auf die ın der Patr. Orient. { 1 265—400 lonıschen Lexten und 1m Alten LT estamente. Das Beı-
zusammengestellten HKxtraits, Notices et ”esies S VOeI- spiel, das die Apostel 1n ihren Briefen gyaben, fand wen1g
weisen ; 367 auf 391I un 335—361; 119 Pseudo- Nachahmung. bn den nächsten Jahrhunderten VeEI -
Josue ed Wright 36 ; 35; [ 2I Theod, schwınden die Devotionsformeln fast ganz‘‘ (S 23) Daslect. h ecel. ıb ER 26 Patr. Or I1 362; 122 ( 5 S
arl 133 f“ 427 (über den Namen 10); Iheod lect. h s Konzıl Ul Nızäa VO Jahre 325 hatte sıch als durch
lıb 11 Migne loc col 210; Procop. loc. Ca dıe (nade Christı versammelt bezeichnet und dıe Kırche

S 2, ed 204 Ps Josue ö 123
5 Cal (version I9 (voir Al a AIX); GE col Onl Alexandrıen „2r0ß durch die (nade (Gottes“ gyenannt

413 5. ; 124 C4 Agath. &] ed Dindorfd, hlist. S 26 2%) Dıie aszetische Bewegung, dıe 1im Jahrh.
im Abendland stärkere urzeln faßte und 1m (Osten einenGr. minores (Lps 1871) 11 5339; I 1im Fr Siehe

eccl 1{1P22 127 Ps Oosue I2 Barh., chr Aufschwung nahm, erklärt dıe Verbreitung, welche
col S0 ; Amr 36 ; 129 4) la seconde freize (Syn. OL, dıe Devotionstormel 1ın der Hälfte des Jahrh. und

318 132 C Ps Josue 95365 Procop. loc. C1it
lıb 123 ed —> 136 In der In der i E Hälfte des nachfolgenden fand Das Ööku-
ZUr vorhergeh. sSeiZLEME ST SiXLEME ; 137 Voır Gregor. meniısche A onzıl VO Kphesus AT erhält dadurch Be-
Naz Carm. ög Ae ba 5/ SS Migne, Gr. 573 335.; deutung für dıe Geschichte der Devotionsformeln, daß
Carmen de rebus 81118 LE7S Ibid col 979 ; Or 105 auf ıhm AB ersten Male 1ne rößere Anzahl VO Bıschöfen
Migne, Gr 3SY O2 18 KL O col 37 TOOD; mıiıt e]ıner solchen 1m 'Titel unterzeichnet S 55) MıtI9 col [0OIO 4 col. 1039 C 139 ( Labbe 1586;

Or {1 336; 1588 und Ibıd S: NVI: der Verbreitung der Akten des Konzıils ard einer häufi-
7) B Evag. F Or 8l 381 141 3) ITheodose Sı I} Anwendung der Devotionsformel der Weg ebahnt.Theodore; 14) K Migne 146 ( Procop. loc I8l

(a ALNO 540); 14 S 8 A S41 (a S42); 16 Kıne Kormel, dıe uUuNnseTIeIN Kmpfinden wen1g entspricht,
(a s43)5 28 i (a 545 Waflenstillstand) ; Barh CAT. Syr ist der eDrauc VO Eı06  E  z  Ava ın Verbindung mıt ENIOKONOC

78 Da Lettre 3220, 147 füge hinzu) Schöntf. (S 63), dasselbe gilt auch VO  — der Hormel, dıe ohl In
— Schönfelder, dıe Kıirchengesch. des Joh Ep CSUS B Kap Anlehnung dl Luk 576 das demütigende C  T VeI-

247 ; 4) Barhebr. chr. ccl I8l col 52° 1561) Migne, Gr. wendet, elInNner Formel, die uns auch 1mM Oriente egegnet838, /33 I5 Brev. chaldaicum ed Bedjan (Paris 1886)
210:5, 1602) ach 374 378; h Schöntf. 88 und hler unter abendländischem Eıinflusse größere NEOTS
e Kap 60—64; 170% flotille ; I7a I breitung gefunden hat S 67) Im Abendlande trugen182 Voir 171 4) Schönf. VI Kap

246 ; Procop. lıb ed. L a e C
ın der Merowingerzeit Bischöfe keın edenken, dıe Unter-
schrift In der Art geben, daß S1Ee dem Namen 1LUFrAgath. ed 263 Barh chr. SyT: Ö0 ; 155 SE
dıes formelhafte eCCator belfügten ın dieser W eiseProcop. 11 23 ed 256 ;1862 C  A SV En 5623 187 auf 188 Schlusse unterzeichneten I Bıschöfe, darunter auch der großecol LS'; un:! 159 En 565 ; 189 Schönf. II CAsarıus VO  > Arles dıe Akten des Konzıls VO  —_ Marseıille1.—6 Kap 02—1IOI; 4) OIE 45 col 800 190

GE 86, A n 101 %© h 1115,. de S:  eert 230 2 VO Jahre u (S 80 Concılia aevı Meroving1cı TEC

6) Gr col 635 E—636 D: 102 Voir Maı, SCrIpt. Maaßen, Hannover 185903, 60); andere gaben noch
vet OVAa coll (versi0); 194 Voir Schöntf. den Bıschofifsıtz (Laban ECCAaALOr ecclesiae E losanae GCONMN-
VI Kap 224; 195 Nöldeke, Tabari 264 ; vgl SCHSL 84 Concılia aevi Merovu., 148); eın Bischof

2A59 196 3) h Schönf. VI Kap 224 scheut nıcht zurück VOI der Verbindung eBPISCOPUS eCCalorMünster ]: VMandenhofift.
w (S ö4 Berthofridus ePISCOPUS eCCALOr Ambianıts urbis

CONSENST). „Um den (regensatz zwıschen Devotionsformel
un Tıitel noch besonders hervorzuheben, seizte INnanSchmitz, Karl, Dr. phil., rsprung und Geschichte der

Devotionsformeln bis ihrer Aufnahme in die frän- ersterer noch häufig ıne adversatıve Partıkel, WI1eE elst,
kısche Königsurkunde. |Kirchenrechtliche Abhandlungen, GUAMUVIS, licet“ (S 55) Neben der Hormel CCaLlOor be-
81 Heft]. Stuttgart, Enke, IOI 3 (XVIIL, 192 Sn ö9) M ZEYNECN uns ın dieser eıt och andere Devotionsformeln

DIie vorliegende Arbeıt beschäftig sıch mıt einer HOrTr- ın den Unterschriften der Bischöfe (S ö5 36)
mel, VO der einzelne Arten, weıl heutzutage noch g.. Sch bezeichnet die Formel „UN Dei nomine“ der eıne Um:-
bräuchlich, 1n iıhrem formelhaften W esen allgemeın C1- schreibung dieses Gedankens als Invokationsformel (S 91) un
kannt werden, während andere Jängst außer UÜbung g_ s1e ın einen gewissen Gegensatz ZUr Devotionsformel. Wie mır

scheint, esteht 1er 1 eine Verschiedenheit des sprachlichen Aus-kommen, In dieser ihrer Kıgenschaft nıcht gewürdigt werden druckes, nıcht des 98l a Il Gedankens. Das Wesentlicheun daher Jetzt Uum Teıl Staunen CITERECN. Sınd WIT der Devotionsformel, das Bekenntnis der Abhängigkeit VO einem
dankbar für dıe geschichtliche Krläuterung des noch Be- Höheren offenbart sıch auch 1ın dieser SOgeENANNIEN Invokations-
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Eineformel. So erscheıint als ganz natürlich, da{(} eın Bischof wıe telischen und jüdisch-arabischen Philosophie.

Cäsarılıus VO Arles das ıne Mal der Formel „n yvusEL nomine“, Untersuchung ber die historischen Voraussetzungen des Eın-
das andere Mal der eigentlichen Devotionsformel sıch bedient dringens des Aristotelismus In dıe christlıche Philosophıe des

(s 94) Wır inden uch ın eın und derselben Unterschrift Mıttelalters. [ Beiträge ZUTE Geschichte der Philosophie des
Invokations- und Devotionsformel verbunden : „Pretextatus CS} Mittelalters. D7 eft 4 | ünster 1: W E) Aschendorff,

[O1) 76 DE 59) 2,PECCALOF un OChristı NOMINE EDLSCOPUS ecclesıiae Rotomagensis“
S 07 in dem Zitate ebenda Anm. 1st 3S 133

lesen). Endres, Dr. Jos ARtz Professor der Philosophie Aa Kgl
Lyzeum Z Regensburg, Forschungen z Geschichte derEıne ENdUC Darlegung erfährt nach der Bedeutung, frühmittelalterlıiıchen Philosophie. |Beiträge SW

dıe ihr zukommt, dıe Hormel „SCTUUS SEYTVOTUHN Dei“. eft 2—3| Ebd FOTS (152 S.)
Kınden WIT auch, daß Devotionsformeln bel den Päpsten
schon VOIL Gregor dem (Großen ın Übung 1, ist { Schneıder sucht eine für dıe Entwicklung der 11.-a.

doch Gregor, der zuerst unter ihnen diese Kormel g- Phiosophıe Außerst bedeutsame und doch oft ZUuU wen1g
braucht. IDDie Ausführungen des Verl. (S 1206 ff.) lassen beachtete Tatsache In das rechte L.ıcht rücken.

Zl mındesten als sehr wahrscheinlich erscheınen, daß ist KIAFT daß dıe entschıedene Wendung un Arıstotelis-
der Streıt mıt dem Bischof VO  — Konstantinopel Johannes INUSs, die sıch un dıe Wende des a  x vollzog, den
dem Kaster eCcmH des ‘Tıtels „UNIVEFSALIS Datrıarcha“ für bedeutsamsten Einschnitt 1n der Geschichte der 11.-2

Gregor nıcht dıe V eranlassung Wär, d1ıe Kormel dl Philosophie bezeıichnet. Dabeı ist dann Der vielfach
nehmen. Wır dürfen mıiıt Sch (S P 31) „als sıcher übersehen worden, daß schon dıe vorhergehende Periode
ansehen, daß WIT In der Aufnahme der Formel , SETUUSD SCVT= wichtige V oraussetzungen für dıesen Umschwung enthält
VDOrUuUM Dei“ durch Gregor den (ST. den Kinfluß Augustins und daß somıt weder VO  - einem radıkalen ufgeben der
VOT uns haben, der schon beinahe wel Jahrhunderte bisherigen Entwicklungstendenzen, noch auch VO  > eıner
vorher ıne ähnliche Hormel gebraucht hat Die Formel, völligen Neukonstruktion der philosophıischen Begriffe un

Derdıe heutzutage einen Bestandteıil des Kingangsprotokolls Gesichtspunkte gyesprochen werden kann (S. 2)
der päpstlichen Bullen bıldet, ward zunächst nıcht regel- Verf hat sıch dıe Aufgabe vestellt, dıe Klemente der
mäßıg der päpstlichen Kanzleı gebraucht, anderseıts arıstotelischen und jüdisch-arabischen Philosophie ın der
aber nıcht ausschließlich VO.:  —_ ıhr, Ww1ıe ıIn NSCIN Tagen. Spekulation des Tabın, 4180 VOL dem oroßen Eın-
Die Kormel verwendet der Bıschof VON ” Alexandrien Strömen des GG Materıals, ZU sammeln und als An-
Johannes Eleemosynarıus (T 616) 1n einem Krlasse AaAl knüpfungspunkte für cdıe folgende Kntwicklung der 116=
seine Gemeıinde (S 1306); eben diesem Bıschofe wiırd, sophıe darzustellen, ine Aufgabe, deren Lösung flr die
W1€E Sch ebenda (S 130) bemerkt, der Tıtel eines „VICA- Krkenntnis der Zusammenhänge 1n der - A, Philosophie
2US5 Christi“ (To TONOTNONTY AÄ0L0700 ÖENOLG) ıIn einer VO. großer Bedeutung ist
Bıttschrift beigelegt. Nachdem der Verf. ım Abschnitt S 3—1I10) 1m

Kıne gesonderte Behandlung wıdmet Sch beı der allgemeınen dıe Stellung der Frühscholastık Plato und
Bedeutung, dıe iıhr och 1ın Zeıit zukommt, auch

14 {f.) SOWeIlt sS1e Arıstoteles dargelegt und insbesondere dıe (Gründe der
der Formel „Zrathia Dei“ (S 4A2 1{ Vorliebe für dıe platonısche Philosophie eror hat,
(0791 Geistliıchen gebraucht wıird. handelt 1m DE Abschniitt über das Verhältnis Z UE qarısto-

Um eın vollständiges ıld VO  an der Entwicklung der telıschen ogı (S D 1 Leıder hat der Verf STE
Devotionsformeln {ür dıe eıt dıe behandelt, g.. hıer darauft beschränkt, das Kindringen der arıstotelıischen
wınnen un zeichnen, beschäftigt sıch Sch im etzten Log1ık ın dıe 1bendländische (Gedankenwelt Al der Hand
Abschnitt seıner lehrreichen Arbeıt S 154 ff.) mıt den der Übersetzungen des Urganons klarzumachen, ohne
Devotionsformeln ın der J.ıtulatur> weltlicher Herrscher.
Mit gu (sründen führt dıe Aufnahme der Devotions- darauf einzugehen, „WIe dıe Frühscholastık siıch dıe arısto-

telısche Logik 1 einzelnen ZU eigen machte‘“‘ (S 18)ormel „Zraha Dei“ ıIn dıe fränkische Königsurkunde Die dafür angeführten Gründe: „Abgesehen davon, daß
vielleicht untier Pıpın, sıcher unter seınen Söhnen Karl- nach dıeser Hınsıcht Prantis bekannte Darstellung g-
INanı un: Karl (S 1/2) auf dıe geistlichen V orsteher nügend Auskunft o1bt, legt auch hlıer keinerlel Anlaß
der könıiglıchen Kanzleı zurück, dıe diese damals In den
Schriftstücken der fränkischen Geistlichkeıit csehr VCI1- VOLS denn An der Bewertung der arıstotelischen og1

hat sıch 1m Ln Jahrh. nıchts geändert, dıe andlungbreıitete Formel der Titulatur ihres könıgliıchen Herrn der Anschauungen bezieht sıch 108088 auf das materılal-
einfügten (S 79) philosophische (;ebijeft“ (S Lö% kann ich nıcht als stich-

So wertvoll nach em Dargelegten dıe vorliegende Arbeit haltıg anerkennen, WE ich auch dem erf nıcht das
ist, leben iıhr doch einige Mängel d dıe allerdings A

Recht bestreiten möchte, seinen Stoff ach eigenem (zut=mal beı eıner Erstlingsschrift nıcht schwer 1NSs Gewicht fallen.
Die Klarheit der Darstellung, dıe Genauigkeit des Ausdruckes dünken abzugrenzen un einzuschränken. DIie Darstel-
das möchte der bedeutendste HRIET ihnen se1in tehlt mıtunter Jung Frantis: für seine Zeıt ıne staunenswerte Leistung,
den Erörterungen des VEert:, der ınderseılts dıe [.ıteratur ını

9 Anm., 1st lesen: ist nach meılıner Ansıicht, dıe sıch auf eın ausgedehntes,fassendsten Maße herangezogen nat freiliıch bısher fast unbekanntes hs Material SLULZT, durch-
751 ST, 755 enthält dıeNeben einem Personen- und Sachverzeichnis Aaus unzureichend, vielmehr muß gerade dieser 'Teıl des

Schrift auch das unentbehrliche Verzeichnis der ın iıhr ehan- Prantlschen erkes ON (Grund auf 1G  r geschrieben WEI -
delten lateinıschen nd griechischen Formeln. den Kür den hıer vorlıiegenden 7weck aber 111.

München. 1e wenigstens dıe bedeutsamste philosophische Streitirage der
Frühscholastık, dıe Universalıenfirage, ın der sıch 1mM Laufe
des FA a  T ıne entscheidende endung Arısto-

Schneider, IJr Artur, ()% O, Professor der Philosophie An der telısmus vollzieht, berücksichtigt werden mussen. I die
Universität Straßburg 1G E: Die abendländische Spekulation
des Jahrhunderts in ihrem Verhältnis Z  an arısto- spätere Behandlung der mıt dem Problem ZUSAININEN -
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hängenden psychologıschen Fragen (S 02 {f.) kann dıesen der Darlegungen über Kaum un! eıt möchte ich her-
Mangel nıcht : ganz erseizen. vorheben, dalß 1n den frühscholastischen (Glossen ZU den

Über dıe Frage ach den Übersetzungen des Urganons, 1nS- Kategorien des Artıstoteles noch teiches Materıal fın-
besondere der rel etzten Bücher desselben, der Analytıca, den ist.
[’opica nd Sophisticı elench gıbt der Verf. eine krıtische
Übersicht, nach dem en Stande der Forschung. In dıeser Im Kap „ Verhältnıs ZU arıstotelischen 0S

16 gre“ 2553 geht der Verf. besonders auf dıe VOILLFrage herrscht noch die ogrößte Unklarheit un Unsicherheit über
dıe wichtigsten Punkte. Wır besitzen nıcht einmal eıne Ausgabe Duhem aufgestellte Behauptung ein, daß bereıts Ihierry
der 1m Mittelalter gebräuchlichen Ubersetzung dieser Schriften ; [0)381 Chartres @ 1150 das Buch der arıstotelischen
der unter den erken des Boethilus gedruckte ext 1st eın Sallz
willkürliches Gebilde Die wichtigsten welıteren Fragen, dıe Physık und dıe beiıden ersten Bücher VOIN De Caelo e{

MUNdO gekannt habe Schn hält für unwahrscheinlıich,och der Untersuchung harren, sind folgende : Wiıe steht
miıt der Boethianischen Übersetzung dieser Schriften ? Da Boe- daß dıe Übersetzung des Gerhard VON (Üremona (1114
thıus ıne solche gefertigt, hätte nıemals bestritten werden sollen. — I 1/ schon VOTLr 5 In Chartres bekannt War. Wenn
Der erf. nımmt j1er mı1t Recht Schmidlin un: rab-

Stellung, Dagegen meılnt C{ „Erhalten siınd 088 solche IIuhem unter erufung auf Jourdam Dommikus (iundis-
Das salınus un Johannes Hıspanus als möglıche Quellen &.bersetzungen (nämlich des Boethlus) ohl nıcht" (13)

bedarf aber noch eiıner SCHAaUCTEN Untersuchung. Hesitzen WIr sıeht, weıst der Verf. mıt Kecht darauf hın, daß Jour-
nıcht vielleicht noch 1n den Zıtaten der Schriftsteller, dıe VOIL der daıin nıcht Übersetzungen des Arıstoteles, sondern
Übersetzung des Jakob VO Venetien diese Bücher benutzt haben, Dessen ara-des Avıcenna Al dieser Stelle spricht.Spuren dieser Übertragung : Ist vielleicht gar die dem a  (9) hrasen den arıstotelischen Werken können den (je=
von Venetien zugeschriebene 1 gewöhnlich gebrauchte
UÜbersetzung identisch mMıt der des Boethius der beruht s1e nıcht ehrten ın C’hartres sehr wohl 4ls Quellen gedient haben
wenıgstens auf der des Boethius ? Hıer kannn ur eıne gründ- Daß tatsächlich die (Gsrundlehren der perıpatetischen K OS-
lıche philologische Untersuchung der dem Jakob VO Venetien

Wenn rab- mologıe durch indıirekte nNneuUueEe Quellen AUS dem Orient
zugeschriebenen UÜbersetzung Klarheit bringen. bereits damals bekannt TEn und eINe ziemliche V.eTr-
Nannn (Gesch. der schol. Meth HL, 715 „Zzrammatische Verstöße
w1ıe yHarvissimum“ geltend macht, S genuügt e1In füchtiger Blick breitung gefunden haben MmMUssen, zeigt der Verf. durch
in einen Boethianıschen Index, zeıgen, dalß Boethius den Heranziehung weıterer Stellen AaUS Wılhelm VON (ZON=-
Superlatıv PArvissımMUmM konsequent iın eıner bestimmten edeu-

Ist dıe Übersetzung des Jakob VO  —_ Venetien ches 40—46)tung gebraucht. Von deres arıstotelischen vaychoIogie 3-—06 istmiıt der 1 MA allgemeın gebräuchlichen identisch, dıe bereıts
bel (Jtto O11 Freising SIC findet ? Der einzıge Grund für diese der Frühscholastik der Begriff der Seele als JForma OrFr“-

Identifizierung Mept;:: SOWwelt ich  A sehe, In dem zeıitlichen AD porıs hauptsächlich durch Chalcidıius bekannt, der aber
sammenfallen der Übersetzung des Jakob VO Venetien mi1t der

ber dieser durchgehends abgelehnt wiırd, da cie Fofm nıcht
Benutzung durch dıe Schrittsteller des Jahrh. als eINn substantielles Prinzıp D  N  Ba sondern als Kigen-Beweıls AUusSs em nHOost hoc auf das D OC 15 keineswegs
zwingend. der g1ibt Hss, 1n denen diese Übersetzung dem schaft, WOZU bereıts Chalcıdıus selbst Cıe V eranlassung
Jakob Venetien zugeschrieben wiırd _ nd ferner: WI1IC VeEeT- eboten hatte
hält sıch mM1 den Oll Aobert [0)8| Torigny erwähnten Kom- Zu en VO111 erf. angeführten Stellen möchte iıch eine inter-
MmMeNtLAaATrEN dieses Autors den erwähnten Schriften » Allerdings Bemerkung Abaelards hinzufügen : „Occurrıt quaestio0,hat Haskins (vgl Baeumker, Philos. Jahrb. [9I15, 320—26) UAFE cat perempto animali s entıam DEFMANEFE WONVN DOSSE,bedeutsume Mitteilungen ber eine Hs der Bibliothek des Dom- CM Aelicet scientıa uın aAanımalı fundatur, sed ın anımda
kapıtels ın 1oledo In Spanıen (Ms 17—14 gemacht, die, nach- Lantum, COFDUS LAmen dicatur DET anımatım at CUM etıam
em der erf sS1ie kurze elt benutzt hat, hıinterher on seinen constet ANIMAS carnalı mole PXUEAS ProMPLLOTES ad sciendum
Freunden nıcht mehr aufgefunden werden konnte, weil S1IC VOCI- QUAM ANC sint, Aum Fenebroso C  GEnr COrports obfuscante illam
stellt War,. Wiır haben eın sehr lebhaftes Interesse daran, dal} scientiam ynernateticam DTIWS habuerunt, MAXLMA narte
eine wichtige Hs ım Jahrh. nıcht einfach VO der Bıld- ım amıserunt Hortasse etıam haec U Aristotelis SENM-
fläche verschwindet. Leider verhindert der Krıeg eine bentid, ul ANıMAe NEC ante COYTDOFa HOSst E permanentNachforschung ; jedoch würde das Domkapıtel in Toledo dıe Jugxta Qu0 OTLASSeE callidus (2) asserıt Aristotelem pularewissenschaftliche Welt ZU [)ank verpflichten, über den anımam substantiam ESSEC, sed OrMam, Sed C forma esset
Verbleıib der Hs und vielleicht auch ber deren Inhalt eine e ANımMdA, ratione Auweeret ın qualitate Aementiam nel Ir am
nauere Mitteilung machen wollte. qualitates eS ANLMAEC Numquid Ormd insanıt aut irascitur 2“

Indessen möchte ich nıcht unterlassen, auch einen pOosI-
tiven Beitrag DE Lösung des Problems Zzu liefern, der sıch ın Hielt dıe Frühscholastık dem platonisch-augu-

stinıschen Seelenbegriffe fest, S() 21INe doch 888l allgemeıneneinem ungedruckten Kommentare Abaelards ‘De interpretatione
tindet Im Anschluß Al eiıne Bemerkung des Boethius 1n seinem iıhr Bestreben dahın, den Gegensatz zwıischen Leıib und
Kommentar diesem Buche (ed Meiser E 134, 4-—935) heißt Seele herabzumindern, Was sıch den Mediumtheorıjen
E: „Memini tamen quendam !ibellum vidisse et dA2zli-
genter relegisse Qu? S u08 nOMıNE Aristotelis (au Hs) A e eiınes Hugo VO  p St. Viktor, Isaak Von Stella un Alcher

er at el CU M ınter klar ersehen <  Aßt. DIie Unterscheidung der SeelenkräftesSoPphisticis elenchis ıntıtulatus
die zunächst 1m Anschlusse AlCetera sophismatum GENETA Ae UNTLVOCALLONE requt- [0)]81 der Seelensubstanz,

VTETEM, nil A e e seceriptum inveni.“ Ich 111 hıer der Augustin ‚abgelehnt wurde, fand 1m Laufe des Jahrh.Stelle 11UTr bemerken, daß S1e VOT dem Jahre 128 geschrieben IS immer mehr Vertreter. Rel Behandlung der einzelnen
Der I° Abschnıitt: Verhältnis Zu den MAÄäterLells Seelenkräfte trıtt allmählich besonders nach dem Bekannt-

phılosophischen Lehren des Aristoteles 19—70 Dil= werden der arıstotelischen nalytı dıe arıstotelische
det den eigentlichen Kern der Schrift und bıetet nıcht Auffassung des Krkenntnisprozesses deutlicher hervor,
11LUT 1ne willkommene Zusammenstellung der bisherigen dıe platonisch-augustinische Auffassung zurückzudrängen.
Forschungsergebnisse, sondern auch neue Untersuchungen. Die KEntwicklungslinie geht hlıer On Abaelard über den
Im Kap „ Verhältnıs ZUTFC arıstotelischen Metaphysik“ d° raktat De intellechOus, der um rößten eıl Abaelar-
20735 verfolgt der Verfl. dıe Begriffe aterie un dische Ausführungen wörtlich reproduzılert, Z Johann Von
Form iın der Frühscholastik und zeigt, 1aß diese Lehre Salısbury. Der erf. hätte hlıer meıne Ausführungen ın
ZW ar in Cdieser eıt schon bekannt WAar, aber nıcht mıt der Hestschrift für Clemens Baeumker 110—127) und
völliger Reinheit erfaßt wurde, da mMan die Form durch- dıe dort gebotenen Lexte nützlich heranzıehen können.
WER als Quahität oder Proprietät faßte (23) In Betreff In der (67—70) beschränkt sıch der Verf.
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auf Johann VO Salısbury. 1ne Benutzung er e len Jediglıch iıne sprachliche Operation E1 einers
In seınen bahnbrechenden Unter-DEIUS ist nıcht anzunehmen, jedoch bleiben dıe indırekten dagegen behauptet

Quellen unklar. suchungen über dıe Uniwversalıenlehre der Frühscholastik,
daß Koscelin dıe reale Existenz Cder Teıle annehme, ADas Verhältnıs ZUT jJüdısch-arabischen Philosophıe

hehandelt der Verf. 1M etzten Abschnitt zusammenfassend, e dıe Zfisammenfassung der LTeıle eınem (janzen
tür eınen sprachlıchen Prozeß haltenachdem schon vorher den betr_effenden Stellen darauf Jedoch estehen SIC

hingewl1esen worden War dıie Ansıchten nıcht schroff yegenüber, WIEe quf den
Schn hat mıiıt diesen Untersuchungen das V erständnıs ersten Blıck scheınt. Zunächst gehen beıde davon AUS,

des Zusammenhanges zwıischen der Philosophie des Jahrh. daß nach KRoscelin das empirısch gegebene kKınzelding
und der vorhergehenden eıt wesentlich geflördert, alleın wahre Kxıstenz habe Es Iragt sıch NUT, WAsSs nach
S1€e auch nıcht ın allen Punkten als abschließend be- Koscelın das empırısch egebene 1st, der eıl oder das
trachtet werden können. (3anze. Hıer ist 1MmM Eınzelfalle  eine verschiedene Auf-

Endres nat 1n diesem Buche 1ne Reihe VO Auf- ach dem Wortlaut der Abaelardschenfassung möglıch.
satzen, cıe schon früher Al verschıedenen (Irten VOCI] - Darstellung aber möchte ıch mıt Endres annehmen, daß

das (janze VDE  w Roscelin als dasÖöffentlicht worden WAarell, zusammengestellt un: einıge empırısch yegebene
NECUE Beıträge hinzugefügt. Das Inhaltsverzeichnıs INa Kın elding aufgefaßt wırd und dıe L eıle desselben als
dem Leser iıne Übersicht über den yebotenen Stof{ff Bel derreal exıistierende Kınzeldinge geleugnet werden.
geben Spärlichkeit der Nachrichten über dıe KRoscelinsche Lehre

Aus dem Alkuinischen Schulkreise. Alkuin. Frede- wıird nıcht unwiıllkommen seln, WL ıch ıne biısher
Q1SUS. Candıdus. Ermanrich 1 Ellwangen. EF Fulbert
VONN Chartres als Freund der freien ünste, unbekannte, mıt der berührten FHrage im Zusammenhang

Anselm der
111 Einseltige [)ia-

Per1- stehende Sstelle hıer mıiıtteile. S1e Iındet sıch ın der Hslektiker. Die Dialektik ım 6 Jahrh.
patetiker., Berengar VO Tours. Antidialektiker. Antı- 26  C der Bıbliothek Orleans (209 T) die über-
dialektische Rıchtung. (GGerhard ('zanad. Othloh haupt sehr reich ist an /itaten zeıtgenÖssischen Philo-
St Kım 13} C111a H: Manegold VO Lautenbach. Lanfranks
Verhältnis ZUu  > Dialektik. VI Aus dem Beginn des Nominaliısmus. sophen. „Ouaerılur ıLerum de arzumentakhıone, UN SE Dro

Roscelin. DOoSsıkı0 S% en1m est Oratıo, vel est Perfecta vel 1M-Johannes Sophista, Abaelard als Zeuge
Roscelinscher Lehre. perfecta. ( ur famen CONSEQUENKıIAE Ros 2NON consenlıt,

Der erl. zıieht keın u  9 biısher unbekanntes Mate- uıa dıicıl arg umentationem CSSE Oratıonem, ıd est Oratıones,
r1a]l heran, aber weıß durch Analyse mancher weniger SCilicel Proposılionem, affırmalionem el CONCIUSLONEM. Sed
beachteter Schriften cdıieser eıt uns deren Inhalt näher quod alıud Stıl, A0 sußpradıctis atel, SC1licet HIN quandoque

Ppartes SUNL el FOTa IAamen ar& umentatıo alsabringen, dıe Zusammenhänge der KEntwicklung deut-
ıch s machen un: durch einzelne Iritische Unter- est HEC el1am arg umentatıo debet appelları.“ Hier wırd

über Leben un Lehre einzelner offenbar die Zusammenfassung der einzelnen Sätzesuchungen Irrtümer
Schriftsteller dA1eser “ eıt berichtigen. Das eis feiın einem Syllogismus als einem (3anzen bestrıtten, WAaSs Je-

doch mıt der vorher vorgetragenen Auffassung der Lehreabgyewogene und durchaus unpartelische Urteil des Verf.
ın hıstorıschen Streitfragen wiırd, meıne ich, allen Koscelins nıcht 1n Wıderspruch steht. Man sıieht aber
Beteiligten gyEIN gehört werden un AT Klärung daraus, W1€E konsequent Roscelin SeEINE 1 heorien auf alle

(Gebiete anwendet.wesentlich beıtragen.
Die Feriode, die der erf. ın diesen Beıträgen be- Bonn e VEr

andelt, zeıgt uns dıe ersten (zehversuche der abendlän-
dischen Welt ın das (‚ebiet .der. Philosophıe ach dem

Galm, Maurus, B3 Lektor der Theologie ın der Erzabte‘iUntergange der antiıken Kultur, unbeholfene, unsıchere
und unselbständige Schriutte. ber S1e sind doch der St Ottilien, Das EkErwachen des Missionsgedankens 1m

Protestantism der Niederlande St Ottilien (Über-tatsächliche Ausgangspunkt er modernen Philosophie bayern), Missionsverlag, I971)5 (84 B 8°) 1,)0.und darum für den Historiker VO  — lebhaftem .Interesse,
wenig SUCHNG: bedeutend auch cd1e Krzeugnisse dıeser In dieser Studıe begrüßen WITr ine der beiden ersten

eıt oft Sınd. Doktordissertationen, die AUS dem mı1issıonswissenschaftlichen
7u dem etzten Abschnitt des Buches, der hlıer AAn Seminar der Universität Münster hervorgegangen sınd; S1Ee

ersten ale erscheınt, möchte iıch einıge Bemerkungen zelgt, daß 1n demselben V gyründlicher methodischer
machen. Roscelin und seıne Lehre sınd auch nach Forschung angeleıitet wırd Auch die Wahl des IT’hemas
der weitschweifigen Monographie VO Pıcavet noch sehr darf uf Beifall rechnen; denn die Untersuchung hellt,
problematisch, weıl dıe Nachrichten darüber s () außer- Was AaUus dem 'Titel allerdings nıcht ZU ersehen ıst,

Stück der katholischen Missıons-ordentlich spärlıch und vieldeutig sınd. Dıie Anselmsche wen1ıg bekanntes
Darstellung wıird mi1t Recht Veırf. nıcht. als adäquater yeschichte auf, as AUuSs verschiedenen (;ründen der
USATrTUuC der KRoscelinschen Lehre betrachtet, un dem S1ie führt nämlıch Zl dem ohlBeachtung wert ist
Abaelardschen Bericht rößere Bedeutung beıigelegt, WE manchen überraschenden Krgebnis, daß das Erwachen
INall auch hıer sıch STETIS vergegenwärtigen muß, daß 65 des Missionsgedankens In der reformierten. Kirche der
der Bericht eiInes (regners und ZWar eiınes leidenschaft- Nıederlande Jahrh. eıl auf dıe
ıchen Gegners lst. beschäftigt sıch iınsbesondere mıt Eıinflüsse seltens der damaligen SCH katholischen Missions-
der eCueci VON einers gegebenen Krklärung der TEe tätigkeıit un der damals S zahlreichen und wertvollen
Roscelins . über das V:erhältniıs der A 81 PE 20929l (zyamns katholischen Missionsliteratur zurückzuführen 1St, A
FA Die bısherıge Ansıcht über diesen Punkt der Rosce- treilich auch die sonstigen Anregungen, wı1ıe sSie sıch
Iınschen TEe Zzıng dahın, daß keine realen Teıle namentlich AaUuUSs dem nıederländıschen Kolonialbesitz CI=-
eines Dinges gebe, gondern dıe Unterscheidung VOL A gaben, keineswegs übersehen werden dürtfen.
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orjentiert der erfIn eiınem einleitenden Kapıtel Moral, da WIT doch viele treifliche Moralbücher besiıtzen,
über die der Heidenmissıon gegenüber ablehnende Haltung begründet der Verf. vorzugswelse damıt, daß den
des deutschen und engliıschen Protestantismus des 16 manchmal kasuıstisch gehaltenen Moralwerken 11

überund 17 a  T dıe hıer un: da DIs 7ASER Bestreitung der 1ne mehr auf Prinzıplen aufgebaute Moral ZALE

Missionspflicht fortschreıitet und dl 1n der katholischen wissenschaftlıchen assung für notwendig erachtet, zumal
diıese theologısche Nıszıplin nıcht bloß ehren soll, W1€eMissionstätigkeit ıne Kntschuldigung für dıe eigene Un-

tätigkeıt findet  9 unter den Gründen, AUus denen sıch dıese eıt INn  . gehen dart ohne sündıgen, sondern aupt-
Verständnislosigkeıit un ablehnende Haltung der Heıden- sächlich Y zeigen hat, WIEe INn  — leben un: handeln muß,

Wenn 1U auch nıchtmiıssıon gygegenüber erklärt, wäre auch dıe landeskırchliche dıe Tugend üben.
Bedingtheıit anzuführen ZEWESECN. Indem der Verf. sodann verkennen iSt, daß, namentlıch In LEUCIECL Zeıt, 1ne solche
en ıld VO den Verhältnissen ıIn den Nıederlanden 1mM Behandlungsweise der Moral sıch immer mehr Bahn g-
18976 Jahrh. entwirft, gewıinnt den gyeschichtlichen Hiınter- brochen hat, annn das Werk VO Prümmer
grund für seline folgenden Ausführungen, die sıch mıt den als einen Schriutt weıter auf der betretenen ahn LLUTE be-
FKFreunden un! V orkämpfern des Missionsgedankens be- grüßen. Daß der erf als Sohn des Dominikus 1mM
schäftigen, die diesem ın den reformierten Nıederlanden Aufbau und ıIn der Behandlung des Stoffes sıch ziemlich
des E: O erstanden. Es SInd ihrer {ünf, dıe e1INn- CN al den Thomas angeschlossen hat, darf uns nıcht

Hadrıan Sarayvıa, der als wundern.gehend behandelt werden: Dies un S wenIiger, als der nge der Schule,
erster 1n seinem zunächst Ja andern Zwecken dıenenden W1e ın der Nogmatık, auch In der Moral für yste-
Werke » De diversis mınısltrorum evangeln Zradibus, S1C ur matıiısche und tiefe Auffassung eInNn ausgezeichneter Füh-

FGr ist.domino fuerunt ınstlulklı« 1596 auch klar die Missions-
pflicht aussprach un diese seine Anschauung den Neben dem T’homas sınd indes ebenfalls der
Wiıderspruch VO  — Theodor Beza vertelidigte; Justus 105 630 1US J h Alfons und andere (ältere und neuere) 1 heologen,
dessen chrift » De legahıone Evangelica ad Indos capessenda unter den 1homıiısten namentlich Bılluart, ausglebig
admonmıbh0« 1618) einen viel erheblicheren Euinfluß auf KRate gC2ZUORCNH worden. OE des NCN Anschlusses Al

dıe protestantische Missionsbetätigung des I7 Jahrh. AduSs- T’homas hat der Verf verstanden, durch Berücksichti-
übte als dıe Schriften des S5aravıa, und der selbst uch gun der seıtherigen Weiterentwicklung der Moraltheologıe
länger als en Jahrzehnt ıIn Indıen wirkte  9 Anton W.aläus, un der heutigen Lebens- und Zeitverhältnisse seinem

Beıl aller theo-der mıt Unterstützung der ostindischen Kompagnıe 1n Werke e1InNn modernes Gepräge geben.
kleines Miss:ıonsseminar 1n Leiden begründete, nachdem AB retischen, wıssenschaftlichen Behandlung der Grundsätze
1n einer Denkschrift die Notwendigkeıt und Ausgestaltung hat nıcht verfehlt, dıe praktischen Schlußfolgerungen
eines solchen dargelegt hatte  I (3ısbert Voetımus, einer der ziehen un seinem Werke einen mäßigen Kıinschlag
hervorragendsten reformılierten 1 heologen des EZ Jahrh., VO  — Kasuilstıik ZU geben, daß esS sıch als eın für
der ın seinen » Selectae Disputationes « und selner » Polt:tica Wiıssenschaft und Praxis zugleich schr schätzenswertes,

brauchbares Handbuch der Moral darstellt.Ecclesiastica« missionstheoretische Fragen eingehend und
wıissenschaftlıch erorter hat un: schließlich eINn Schüler Der N Stoff wırd ın zwel TLeıle zergliedert. Im
der beıden letztgenannten Johannes ek mıt seinem L e1] kommt ZUL Darstellung alles, Was auf die mensch-
Werke » De CONVErSIONE Indorum ef G(rentilium«, dessen lıchen kte ezug hat; und ZWar 1m Band zunächst
Lieblingsidee, die KErrichtung eINes Gregenstückes ZA1T. COn dıe Lehre VOIN etzten Ziele des Menschen, VO  o den

ACIuSs humant, OmM (rxesetze, (;ewıssen un: VO  —_ dergregatıo de propagzanda fide und VO Missionsseminaren
allerdings nıcht 1n Krfüllung ging Bel al diesen IT'heologen Sünde 1m allgemeınen ; sodann folgt dıe Lehre VO den
wırd der Nachwels eführt, daß SIEe mehr oder mınder ugenden 1mM allgemeınen, [([0)8| den dreı gyöttlichen ugen-

Der Band handelt VO  —stark sıch VO der katholischen Missionstätigkeit un: den Uun!: VO der Klugheit.
Missionsliteratur ihrer eıt beeinflußt zeıgen. Eın kurzes den ugenden der Gerechtigkeit, der Tapferkeit un der
Schlußkapitel stellt fest, daß der Kinfuß dıeser nıeder- Mäßigkeit. Der 2 @14 (3 Bd.) befaßt sıch mıt den
ländischen reformıerten Missi:onsfreunde au{ dıe eutschen Sakramenten als übernatürlichen (nadenmiutteln ZUL Kr-
Lutheraner nıcht erheblich WAÄär. reichung des übernatürlichen Zieles. Der IT’homas

Das oben angeführte rgebnıis, ZU dem dıe vorlıegende handelt bekanntlich VO den Sakramenten ın der ogma-
Untersuchung gekommen ist, interessiert nıcht LLUL VO tık Die re VO der (made verweıst der Verf.,
mi1ss1ıonNsgeschichtlichen Standpunkt; ist auch eiINn inter- 1m Unterschied VO  — I’homas, WI1Ie alle heutigen Mora-
essanter Beitrag ZUTrC Geschichte der W echselwirkungen lısten mıt Recht ın dıe Dogmatık.
zwıschen der katholischen Kirche un den Kırchen der Was spezle dıe ITugendlehre betrifft, wırd das
Reformation; sel darauf hingewlesen, daß VOT KUrzem Hauptgewicht gelegt auf dıe Darlegung der ugendender protestantische Gelehrte Paul Althaus bezüglıch der selbst In ihrem Wesen und In ihrer positiven Betätigung,evangelischen Gebetsliteratur des KReformationsjahrhunderts und WaAl S! daß der entsprechende Pflichtenkreis des

ZUMmM_ analogen Krgebnissen kam W1IEe P . Galm In seıner Menschen In den verschıedenen Lebensstellungentüchtigen Studie. Vortrage kommt. Gründlich un ausführlich werden dıie
Breslau. Franz MXMAAVeT Seppeit mıt der Gerechtigkeit zusammenhängenden Fragen be-

handelt. Be!i der Te VOIN Kigentumsrecht wırd neben
dem römischen Recht die Gesetzgebung der MehrzahlPrümmer, Domuinicus, PTE Manuale Theologiae Mo-

ralis secundum principla TIThomae Aquinatis. Frei- der europäischen Staaten mıt Euinschluß Nordamerikas
burg, Herder; 191 Vol (AB” 423 ST O: Vol 1! ( berücksıichtigt.
539); Vol 1881 (AÄl, 689) 2 geb 28 Die Darstellung seibst ist logıisch, scharf un: präzıis,

Die Veröffentlichung dieses Handbuchs der klar un übersichtlich, auch ZUT KErleichterung des
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Studiıums manchen Stellen dıe Hervorhebung des Göttler, IIr. Josef, Professor der Pädagogik an der

Gedankens, statt durch einen bloßen Strich, besser Universität Münshen, 5System der Adagogik in eit-
sAätzen für Vorlesungen Kempten-München, Jos Köselsche

durch eınen Absatz erfolgt wäre. Buchhandlung, I9IS 14) 2R 80 ELG Beilagen).Be1 voller Anerkennung der Vorzüge des Werkes zönnen
WIr doch nıcht umhın, unNns einige Ausstellungen geSTaLLIEN. An systematischen Darstellungen der Pädagogıik 1SL
I)Den ZUgUNSICH des Probabiliorismus VOIN Stuhl erlassenen heute keın Überfluß KEıne Unzahl VO MonographienKundgebungen m1(t unserecs Erachtens der erf. einen großen beschäftigt sıch mıt allen möglıchen Fragen der ErziehungWert bel, da dieselben sıch SCHCN den damalıgen, och nıcht

umschriebenen, dehnbaren Probabilismus rıchteten, nd un des Unterrichtes, an eine große ynthese des päda-
folglich nıcht gegen den heutigen, besser umschri:ebenen Pro- gogischen (zesamtwıssens aber agch sıch sehr wenıge.
babiliısmus nd den Aquiprobabilismus 1NS Feld veführt werden
können. [)as bereits VON einigen anderen Autoren A1l Stelle der Kıne leichte Aufgabe ist (das allerdings auch nıcht. (z6öttler

baıetet ın der vorliegenden Arbeıt en solches System dardreı heutzutage och verteildigten Moralsysteme aufgestellte un!
Sein Versuch beruht auf eiıner umfassenden SachkenntnIis ;VO erf. befürwortete Kompensationsystem 1st nach unserenNl

Dafürhalten nıcht hinreichend begründet und rannn ın der Praxıis dıe Darstellung ist bıs 1NS einzelne durchdacht, dıe Ab-
das Urteil über dıe sittlıche Erlaubtheit einer Handlung L1UT CI- Des-
schweren. Denn, wıe sol]l 1m konkreten Fall jedesmal eın zweckung des (;anzen durchaus praktisch gerichtet.
sıcheres Urteil darüber fällen, ob der vorliegende Grund die gCcHh verdient das uch dıe Beachtung des achmannes

und überhaupt Jedes über se1ıne Tätigkeit reflektierendenÜbertretung des zweifelhaften Gesetzes hinlänglich kompensiert ?
Als Folge der Todsünde WIr (: 243) aufgezählt : Amitss1ıo0 Erziehers. Leider hat der rıeg das N System nıcht
omnNIiUuMm vırtutum infusarum. Damıiıt hat der erf. sıch nıcht

ZALE Vollendung gelangen lassen. IDIIS spezlielle Dıidaktık
ausgedrückt. dagt doch selbst 1m welıteren Text, da(}

dıe Tugend des Glaubens nıcht ohne weliteres durch die Tod: und der Abschnitt über Organısatıon der Erzıiehung un
sünde verloren geht. Es 1st nıcht richtig, Ww1e (IX. 306) heißt, des Unterrichtes sSınd noch nıcht behandelt.
da VOIL en Laudes, S1e Ol der atutın © (3öttlers Arbeit soll nach dem 'Lıtel ‚„Leıtsätze für
werden, das Pater nd Awve nıcht beten braucht (vgl die V orlesungen.‘“ enthalten. Wır haben den Eindruck, daß
Rubriken des Breviers). Bezüglich der Pflicht der NECU-

S1Ee diesen 7Zweck 1n trefflicher W eise erfüllt. Werbekehrten Protestanten, ihre  e VO der sub condıtione wiederholten
Taufe begangenen Sünden beichten, beruft sıch Prümmer, Ww1e das lebendige Wort des Professors ZULi Erklärung, Ver-
Lehmkuhl und Noldin, auf das Dekret des 868 und auf
dıe ntwort des Präfekten der Propaganda den Erzbischof tıiefung un: Erweıterung des A brisses hört, füir den Mag

der gedrängte Leıtfaden vielfach ıne andere Bedeutung
VO Quebec (1869), dıe Sagt, das tür England erlassene Dekret

gewinnen als für denjenıgen, der dıe oft inhaltsreichen
VO 1 868 sel eın allgemeines, alle Neubekehrten verpflichtendes
Gesetz. Nun aber ist, wıe Mannajoli *) (S 197) nachweist, die Sätze bloß lesend auseinanderlegen und deuten mMUu.
Antwort des Präfekten eın ın congregatione generalı beschlosse- Der bloße Leser lernt oft den Standpunkt des
165 Dekret, un sOoOmıt raucht 19002808 das besagte Dekret des die besondere Be-
h. Offiziums nıcht als eın allgemeınes Dekret anzuerkennen. Verf LLUT 1im allgemeınen kennen ;

yründung der Ansichten wırd ihm nıicht zuteıl und kannDaß dıe deprekatıve Absolutionsform probabılius ungültig se1l
ıhm auch nıcht zuteıl werden, weıl dıe Ahbsıcht des erkes(IIT, 231); ann wohl nıcht behauptet werden. Kıne „Ad hene-

ylacıtum nostrum“ delegierte Jurisdiktion erlischt nıcht mM1t dem dıes ausschließt. Das ıst objektiv keın Mangel des Buches,
ode des Delegierenden (IIL, 257), wıe sıch Aaus ED

Reg. Juni 866 klar ergeben dürfte (vgl Ballerini-Palmieri aber subjektiv ıne Schwierigkeıt für den Leser und

‚aM 577) Das erımen sollicıtationıs liegt nıcht L1UT dann VOoTr, für den kKezensenten. jedem; der das (‚anze durch-
wenNnn der Beichtvater en Pönitenten sollizitiert ın einem ZUIL gearbeıtet hat, kommt das 20888!| Bewußtseın, un jeder
Beichthören bestimmten der erwählten Ort und, den Pön1- wırd wünschen, daß dem Abrıiß bald dıe Einzelausführung
tentiIien täuschen, sich stellt, als wollte ıhn beicht- folgen mOÖge.hören (1 326 sondern uch schon, WEn das iußere Ver-
halten des Beichtvaters un des Pönitenten en Schein der Beıcht Die G£undßegriffe der Erziehungswissenschaft und der

hat, gleichviel Obs s1e VO jemand gesehen werden der nıcht. Es Erziehungstätigkeıt, 1m besonderen des erziehlichen Unter-
1st unrichtig, da dıe Anzeıge des Sollizıtanten nıcht gemacht richts Sınd mıt orgfalt und auch durchwegs mıt der
werden muß, der Beıichtvater ur in die Sollizıtation se1- gerade für Vorlesungen wünschenswerten Klarheıt erörtert.
tens des Pöniıtenten einwilligt, und da das bezügliche Dekret des

Im einzelnen bleıibt freilıch trotzdem noch mancher
OIl DE Febr. 661 nıcht ın dıe Bulle Benedikts XIV

aufgenommen worden ict. Hat ] doch dieser Papst alle früheren Wunsch. Uns ist hauptsächlich folgendes aufgefallen :
Erlasse, namentlich alle Dekrete des h 661 feierlich ist das Erziehungsrecht doch eicht begrün-

Ebenso stimmt nıcht, daß Lehmkuhl lehrt I1Nan det L6 SM6 wırd der (von Förster übernommene ”) Aus-bestätigt. Anbrauche ın diesem Falle en Beichtvater nıcht anzuzeıgen. druck „Inspiration®‘ gebraucht; azu wäre VOTL allem eıine nähere
der VO erf. selbst angezogenen Stelle (n 1253) heißt 4US- Erläuterung erwünscht ; ann fragt sıch, ob der €EUuU«C Begriff
drücklich : als Sollizıtation gılt „CONSENSUS eXternus ın ollıcı- überhaupt dringend nötig ist, un Ja, ob er ann nıcht
tatıonem noenmMtente factam“ (vgl ferner 1256) Zum Be- auch deutsch wiedergegeben werden könnte. uch (8)  ‚9 das
welse dafür, daß die Kırche nıcht absolut, wıe der erf£. merken Wr gleich hıer A dürften manche ftremde Ausdrücke

W örter wı1ıe „apädagogisch“,(LEL, 604) behauptet, dıe Dıispens on der affınıtas INEAE. rectiae Sanz gut deutsch übersetzt werden.
copula licıta verweigert, verweıisen WIr auf dıe VO Ver- ‚arel1g1Ös”, „ Versportung““, ‚„„Versexualisierung“ sınd ungebräuch-

meersch in der Nouvelle Revue CO I912 628 erwähnte lıch un auch unschön. S scheınt un das Temperament
Dispens. Zum Schlusse gestatten WIr uns ZzZu bemerken, daß WIr selbst In dem Rahmen der Leılitsätze kurz abgetan seln.
in einem Moralwerk NUr uNngern die Abhandlung ber den ()rdens- Der Satz auf 3ö „Nıcht alle Fräger der natürlichen Erziehungs-
stand nd dıe Verpflichtungen der UOrdenspersonen vermıissen, gewalt sınd notwendig Erzieher (Staat, Kırche, oft auch die

Eltern nıcht)“ ist mißverständlich., dürfte dıe Konfessions-WENN Nan auch, wıe der erft. tut  „ das Moralbuch als Hr-
ganzung des on ihm bereıts veröffentlichten Manuale JUrÜS schule stärker herausgehoben werden. 55 müßte der Unter-
ececlesiasticı ansıeht. schied der Anstalten ach ihrem besonderen Zweck besser her-

1958 A dioiftf vorireien. Sonst halten WIr das Kapitel ber AnstaltserziehungStraßburg 15 Kls für wohl gelungen. 62 Die milıtärısche Jugenderziehung
würde der erf£. Jetzt während des Krieges vermutlich EeLWAaS

Mannaj)oli, De oblıgationıbus christianorum proprils, qui1- anders behandeln ; betont müßlßte jedenfalls die Rücksicht auf das
bus ın gENEIEC dubie baptizatı obstringuntur et 1n speclıe de COIN- Alter der Schüler werden. 75 scheint das Urteil ber die
fessione sacramentalı integra ab haereticıs neoconversIis E1 A Selbstregierung zaghaft. Das Kapitel : „Religıöser und elt-
catholicis adultıs quı sub condıtione rebaptızantur divino Jure DCIL- lıcher Moralunterricht‘‘ (> ö7 ist Urz. [)as Urteıil

Romae, Pustet 191agenda. ber den Katechismus wiırd mancher als rasch und schart
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erklären. 114/116 sınd dıe Begriffe Aufmerksamkeit nd Die Ausführung unterblieb aber infolge des Kulturkampfes.
S 142 erApperzeption nıcht deutlich QENUS abgegreuzt Später hat der Erzbischot Krementz [0)8| öln dıe Verhandlungen

Lektionsspiegel ist ber u weıitläufig. Die Aufdeckung mıiıt em Apostol. Stuhle wıieder aufgenommen und erhıelt 4058
allzuvieler methodischer -  m  hler dürfte namentlich manchen An- 8{ April 888 dıe Weisung, die Umwandlung Jjener Pfarreien
fänger mutlos machen. 1 obıgen Sinne durchzuführen. Die Verhandlungen selbst sınd

Eıchstätt W underle. ın der Sammlung der Aktenstücke der Fuldaerkonferenz 1867 — 858
204 mitgeteilt.
Von Aa ZCIH Herzen stimme ich endlıch dem csehr

berechtigten unsche des ONNer Kırchenrechtslehrersutz, Dr. Ulrich, Universitätsprofessor In Bonn, Die
lısche irche und ihr ec in den preußischen ein: bel, daß dıe Streng wıissenschaftliche Schrıft auch manchen
landen Bonn, Marcus W eber, I9I)5 (IV, 36 Leser im Auslande gerade yetzt 1n der Zeıt des schmäh -
BT 4°) 1,2! lıchen französıschen V erleumdungsfeldzuges über den wah-

Die für dıe Jahrhundertfestschrift » Die Kheinprovinz e Wert und dıie sıttlıche Kraft des deutschen Kathol1-
ZISMUS 4utfklären mOöge.[SI 5— geschriebene und bereıts 1M Sonderdruck CI-

schıienene Studie des bekannten Bonner Kanoniısten stellt den Münster 1. LUux
ersten dankenswerten Versuch einer hıstorisch-Juristischen
bBearbeıtung des néueren Kölner un rlerer Diözesan-
rechts dar. Köck, Johannes, Handschriftliche Missalien in s t*e1er-Inhaltlıch ınden WITr dıie wichtigsten Kreig-

mark. Festschrift der Karl-Franzens-Universität ın GrazN1SSE, welche: dıe rheinische Kırche VOIL der ersten Hälfte
des a  ; HIS auf cie Gegenwart verzeichnen hat: 1915/16. Gräz, Styria, 19176 200 ö9) Kr

Der (srazer Theologie-Professor Ööck hat dıe hand-/$ einem reizvollen Bılde kırchlichen Lebens un kraft-
In mühsamer Arbeıtvoller Entwicklung untfter dem chutze der Hohenzaollern schriıftlichen Missalıen Steiermarks

Bedeutsamere Abschnitte sınd U1l durchforscht un baıetet die Krgebnisse ın dem vorliegen-zusammengefügt.
1Ur einıge ‘A OCHHECN dıe Durchführung der Bulle den Buche der gyelehrten Welt, insbesondere den ATr

gıkern. Es ıst mI1r ıne Freude, dieses prächtig AdUSSC-„De‘ salute anımarum“, das Kölner und rierer Bischofs- Den Sto{fwahlverfahren, Metropolitan-, Dom- un Stiftskapıitel, der eie und inhaltsreiche Buch anzuzeligen.
dazu lıeferten dıe Stiftsbibliotheken Admont mıiıt S, StAusbau der Diözesanverfassung durch Erzbischof Splegel, Lambrecht mıiıt I Reın mıt I Vorau mıt E dıe Uni-Wiederherstellung und Neuordnung der gelstliıchen (zerichts-

barkeit, (Generalvikarlat und Ordinarlat, Provinzlalsynode, versitätsbibliothek (Jräz mıt 46 (meist Aus dem Stift
Seckau), sonstige Bıbliıotheken mıt Mıiıssalıen. Dıesen1 500, ()rden un Kongregationen. Besonders AaneTr-

kennenswert Ist daß der Verf A Nıchtkatholıiık bel Be- reichen Stoff behandelt ıIn dreı Abschnitten. Zunächst
beschreıibt dıe Hss, bestimmt deren Alter un Her-andlung des Mischehenstreits und des Kulturkampfes Im7el seinem ruhigen und sachlichen Urteil dem katholischen kunift un hebt besondere Eigentümlichkeiten hervor.

Abschnitt (‚Fexte) bietet ıne wertvolle Zusammen-Empfinden 1n wohlwollender Weise gerecht werden
such:  C (‚erade diese Leıle der Schrift werden auch weıtere stellung der L exte für die außerhalb des Kanons üblıchen

Messgebete, dıie 1ne große Mannigfaltigkeit zeıgen, unKreise ın hervorragendem aße interesslieren. gyibt
unumwunden Z daß der Kulturkampf „hüben und drüben fügt auch Benediktionsformeln un Kalenderverse AUS

dreı Missalien hınzu. Im Abschnitt finden WIT nebenunermeßlichen Schaden“ stiftete, als „Kevindıkationskrieg“ einem Kückblick auf dıe Herkunft der Missalıen will-eıt über das 1e] hinausschoß un: schlıeßlich AIn VOCI-

hängnisvoller Unterschätzung der 1m Katholizismus VOTI - kommene Mitteilungen über steiermärkiıische Kalendariıen
und über einzelne Messen.handenen relig1ösen Spannkraft“‘ VO übereıfrıgen Staats- DIie kunstgeschichtliche Be-

männern und Juristen eführt wurde. handlung scheıdet AUS, da dieser bereıts durch Eichler
Ks steht ausreichend genugt iSt ; dankenswert ist aber dıeSachlich selen folgende Bemerkungen gestatiel.

[, BANZz außer jedem Zweifel, daß Erzbischof Klemens August Wıedergabe mehrerer Kanonbilder und Miniaturen.
Vroste-Vischering nıcht L1Ur „WIE sagte“ sondern tatsächlıch sıeht ın seiner Arbeıt „eine Bestätigung“‘ der VO mMI1r ın

un lediglich AUS Gewissensbedenken die geheime Konvention meınen Büchern über dıe Miesse 11 eutschen Mıttelalter
[0)]88! Juni 1534 verworfen hat. Klemens August hatte ohne
SENAUE Kenntnis des Inhalts der Konvention VOT seiner Wahl und über dıe kirchlichen Benediktionen 1M nıeder-

Aber seine Arbeıt be-Zu Erzbischof VO Öln der preußischen Staatsregierung } 0 n gelegten Forschungsergebnisse‘“‘.
ber die allgemeine Zusicherung gegeben, da[(} Er sich hüten deutet uch ine willkommene Bereicherung meıner
werde, eine im Einverständnis Mn ıt dem Apostolischen Stuhle Krgebnisse durch dıe zahlreichen Lexte AUS den (zebets-geschlossene Konvention mıßachten. Ar hat erst nach seiner
Inthronisation VO em Inhalt der Konvention Kenntnits erlangt formeln, dıe außerhalb des Kanons lıegen, und durch
un dann AUS Gewissensbedenken gCepECN dieselbe protestiert. 1ne Hülle VO Mitteilungen über steiermärkısche kırch-
In den erzbischöflichen Akten findet sıch keine Spur, daß der lıche Bräuche. Die übersichtliche Darstellung und dıe
Erzbischof durch die römische Kurie ZUr Ablehnung der TOLZ der Sprödigkeit des Stoffes ylatte Sprache machenKonvention ausdrücklich veranlaßt worden 1St. Das Exemplar
der Konvention, welches Klemens August 3ıt seinen Randglossen das Lesen des gelehrten : Buches einem wirklichen
versehen hat, 1st och vorhanden. Vergnügen.

Ferner erscheint mır nıcht zutreftend, daß das preußische 1st iın dem Apostelgebet das em erf. unverständ:+
Gesetz E Mai 1873 dıe Einrichtung der Desservants be- liıche „Choticum“ ın „Scythicum“ verbessern (vgl Fabrıcilus,
seltigt hat Zunächst sınd 18 nd I9 Abs dieses Gesetzes Codex Anocryphus AT Hamburgı 1719 73Ö); die Worte
durch Art des (Gesetzes WVOIT 2 April 1887 ausdrücklich „J’homas DOST nortam“ blieben auch mır eın Geheimnis.
aufgehoben worden. Außerdem bedurfte für en kirchlichen ber den Wetterheiligen Cyrillus II) indet sıch Aufschluß
Rechtsbereich och langer Verhandlungen inıt dem Apostol. in meıinen Benediktionen E  {} 61 nd dem DreiköniggebetStuhle. Kurz nach Erlaß des Gesetzes [ I Maı 1873 hatten 25 ist eb 267 vergleichen.der Bıschof Brinkmann [0)38! ünster nd dıe Generalvıiıkare VO

Sonderbar bleiben dıe
Dormientes mıiıt ihren Namen (S 62) während 47öln und Irier beim Apostol. Stuhle die Umwandlung der richtig VII Dormientes erscheıiınen (vgl. uch meıne Benedikti0-rheinpreußischen Succursalpfarren ıIn beneficia pyerpetua beantragzt, N: 480) VUeber die Missa Egidit (S 69) g1ıbt meıine

Messe 252 Aufschluß Bemerkenswert 1st das Formu-the1* dem F Mai 1874 willfahrte das Officium diesem An-
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lar Ilp’o prevento, qur dum naenttentiam peteret, amısıt Loquelam“, Sonderausgabe . 1st ungewöhnlich hoch fand den
ebenso dıe Missa S Nicolar als Mittwoch-Wochenmesse ö3 rdo ın der Hs der Wiener Hoftfbibliothek 1482, dıie AUS Salz-
ıe Kollekte 33 CTE virgine“ ÖS steht schon 1m (selasıa- burg stanımt<t Die Hs des rdo ist ATl Anfang des 13 Jahrh.
nNu (I 106 ed Wılson 1 54) Der Ausdruck „Apostolica geschrıieben. ber en erft. des rdo gıbt dıe Einleitung reichen
CONSECFACLO“, welcher sich mehrmals be1 dem Vermerk ber dıe Aufschluß. Hr Wr 1145 Prior der lateranensischen Chorherren,
Missa praesanctıficatorum Hindet (5. 89), erklärt sıch AaUuUS der dann Kardinalbischof ONl Porto nd Rufina, wurde wiederholt

politischen (Geschäftten verwendet und starb 1176 Kr hınter-1 geläufigen Ansıcht, da(} dıe Apostel dıe Messe nur.mıt
1e(} en Ruf eınes ftrommen (Ordensmannes und eınes unbe-dem G(Gebete des Herrn und den Einsetzungsworten gefelert

nätten (vgl Durandus, Rationalte Aivinorum offictorum 11ıb X stechlıchen Kardınals. Se1in Urdo, der 1n einer VAOI:S

Fs ed Lugd, 85) Zu den Mitteilungen a2u$ en Tropen trefflichen Ausgabe vorliegt, stellt den Chordienst und dıe
KYpiG, Gloria nd Sanctus S ELE hätte auf Blume sonstigen gottesdienstlichen nd klösterlichen Bräuche der latera-

nensischen Chorherren dar nd hatte daher für die zahlreichenNAateckia hymnica 47 und auf dessen schöne Abhand-
lung » Poesie des Hochamts ım MA.«, Stimmen AN Marıa Laach mIt diesen in Verbindung stehenden Chorherrenklöster anderer

7 (1906) hıngewlesen werden sollen. |)as 104 mnıt Länder I1ne große Bedeutung. Diese SsOoOwIl1e en reichen nhalt
„fustanium“ bezeichnete bischöfliche Gewand, welches Braun in des rdo und dessen Stellung In der Ordines-Literatur des
seinem Buche ber die liturgischen (Gewänder nıcht erwähnt, wırd hofflentlich bald Gegenstand weiterer Forschungen

machen. Adolph Franz.nd welches mır uch ın der liturgischen Literatur nıcht begegnet
ISt, Wäarl, wıe ıch glaube, eın AUuUSs Werch- der Hanfgewebe Vel*: » T’hiır, Anton, IIr Johann Hus und ene Ze:  e kıne
fertigter Chorrock, den der Bischof zuersi über seıln Alltagskleıid Informationsschrift ber den böhmischen Reformator AUS Anlaß
ANZOS. Nach dem dabei gesprochenen Gebet mahnt es ZUL
Keuschheit nd Demut, wırd "also .wohl we1l nd Ol rohem seines 5 DO. Todestages (6 Julı 1915) |Mitteilungen des vECHtS-

schutzvereıines für Priester der 1lözese Seckau 188 (Sraz, Styrıa,Stoff se1iIn. Seıin Gebrauch jedenfalls lokal be-
1915 I 16 IZ”) Kr j Es kann keinem / weitel unterliegen,schränkt. 1J)as W ort indet sıch bel Ducange, Brinckmeier da dıe 5 0O Wiıederkehr des JI odestages Hus. :zu großen( Glossartum diplomaticum, Wolfenbüttel 1850 I, 072) und

Diefenbach (Glossartum Latino-Germanıcum, Francofurti ad Feiern Anla( gegeben nd da diese höchstwahrscheinlich sehr

1857 254) verzeichnet ohne Bezugnahme auf en \ıtur- unangenehme Begleiterscheinungen gezelitigt hätten, CN nıcht
der Krieg vorläufig all diese Absichten zunichte gemacht hätte.

gıischen Gebrauch. Für alle Fälle wollte aber der Verfasser alles Wissenswerte ber
Baden-Baden. AÄd6lpn HTanNnz,. Hus, seine Lehre nd seine Zeıt zusammenstellen, und das 1st

ihm In seliner Meißigen, übersichtlich disponlerten Broschüre
1 großen nd SANZCM gelungen. I)a wenıgstens dıe Zu+

Kleinere Mitteilungen. sarnmenfassung der grundlegenden Arbeıten Loserth erührt
hat; dıe dieser selbst In seiner (seschichte des spateren Mittel-
alters gegeben hat, 1St seine Darstellung iIm allgemeinen» Adolt .4 R Harnack, ber den rsprung der qume} treftend.E1aube, 1ebe, Hoffnung‘“‘. (Preußische Jahrbücher, Band 64,; Allerdings hätte ıhn die Kenntnis der Spezlalliteratur

Aprıl 1916, 1—14) Unlängst 3at leitzenstern ın seinen VO verschiedenen Irrtümern, WI1e sıe die Behandlung der
Werke Hiıstor1ia Monachorum nd Historia Lausıaca. Kıne  M“ rage des Geleitsbrieftes aufweilst, und VOL UuNgEeNAauUCT Ausdrucks-
Studie ZUr Geschichte des Mönchtums und der frühchristlichen weilise fehlt k einer klaren Vorstellung VO der

Verfassung der Prager Universität bewahrt. Von EinzelheitenBegriffe Gnostiker und Pneumatıker (Göttingen 19176) dıie Be
hauptung aufgestellt, der bekannte Schluß des hohen Liedes auf SEl notiert, da(} (D  5 L7 W aldhausen heißen muß, da VLlatthıas
die Liebe Kor 135 L3 sSe1 wahrscheinlich die Umbildung eıner VO: Janow noch nıcht en Laienkelch gefordert hat, da Hıe-
Formel der hellenistischen Mystik. |)ıe Vorlage für dıe paulı- roNnyMmıus vVvon Prag nıcht Eerst I410 sondern I 401I CS Ö4) dıe
nısche Formel sucht R 111 er Zusammenstellung „„‚Glaube, W ahr- theologischen Schriften Wiclıfs ach Prag brachte.

Seppelt.heit, Liebe (.„Eroös“ X Hoffnung‘‘, wıe sı1e sıch in dem DEBEN
Ende des nachchristlichen Jahrhunderts verfaßten Briefe des Von selner »Philosophia moralis 1ın scholarum«
Neuplatonikers Porphyrius an seıne (Gattin Marcella (& 24) iindet hat Cathrein bereıits die und Auflage veröffent-
Demgegenüber legt zunächst in sehr wirkungsvoller Weise
die Unwahrscheinlichkeit dar, dal} die paulinısche Formel A2uSs

lıchen können (Freiburg, Merder, 1915 COA SD 30 S)20,
ann zeıgt CI, geb M Mit geringen Anderungen un Zusatzen. die S auf-

der viergliedrigen heidnıiıschen entstanden sel welst, 1st das Werk für das Bedürfnıs seiıner zahlreichen Leser
wıe die Worte Kor 13, I 3 sıch gZanz natürlıch 4aUus den PaUu- auf der Hoöhe erhalten nd wırd weiterhin dankbare Benutzer
linischen, Ja überhaupt gemeinchristlichen Vorstellungen heraus indenerklären (diıe Formel sel teils Ergänzung der geläufigen binıta-
rischen Formel „Glaube und 1ebe“, teıls Zusammenschiebung » Felch, Carolus, Epitome Theologiae Moralıis Unit-
der beiden Formeln „„Glaube nd Liebe*®‘ Ssowıl1e „Glaube. und ersae DEr definitiones, divisıones eit summ arıa princıpla PrO
Hoffnung‘‘). um Schlul) bemerkt noch, hätte seine An- recollectione doctrinae moralıs er ad immediatum uSulll COL-

sıcht überhaupt nıcht vortragen dürfen, da C das urchristliche fessarı! el paroch! X Summa Theol moralıs R Hıer.
Quellenmaterial Sanz beiseılite gelassen habe, während sıch AaUS N5öTdin:5 Editio 38. emendatıior. Venıiponte, Fel Kauch,
ıhm dıe Unhaltbarkeit der Hypothese klar ergebe. WE immer IOI (564 12 Geb M 3,40.« Schon wıieder ist eine

Neuauflage der geschätzten Epnitome notwendig geworden. Derbel geschichtlichen Kombinationen, hat auch 1er dıe ‚Vor-
vermutung‘ INan annn s1e als heuristisches Prinzip nıcht EeN- erf. hat sıch auch dıiıesmal wiıieder angelegen seın lassen,
behren eine verhängnisvolle Rolle gespielt. Die ‚ V orver- Verbesserungen AU em Büchlein vorzunehmen. Zunächst nat
mutung‘ mancher heutigen Forscher, nıcht L1UTE philologischer, die seither erschıienenen römischen Erlasse berücksıichtigt,
geht bel urchristlichen Begriffen, die s1ie untersuchen, dahın, daß namentlich das Dekret IOIS bezüglıch der Beichten der

männlichen Urdenspersonen, S5odann wurde an verschiedenenS1e nıcht original sınd und nıcht 2A2US dem Judentum, auch nıcht
AUS der griechischen Philosophie Stammen, sondern aus einer Stellen der LText €  au formuliert der durch kleinere‘ Zusätze
alten Mysterienreligion, Daß Vorvermutungen leicht blind machen, erweitert. Vgl 50 75 109 ÖI US> W, Das alpha-
das mussen WITr alle bekennen; aber daß s1e davon abhalten, das betische Inhaltsverzeichnis 1st IN ELE Seiten gewachsen. Vor-
Material ın seinem Yanzen Umfang untersuchen, das können legender Ausgabe 1sSt die neuesSie Auflage (1914) des Werkes
WwI1r vermeıden. Jos Adlofft.Jedoch 1st anzuerkennen, daß Reitzenstein seiıne VOIN Noldin zugrunde gelegt.
Entdeckung nıcht als ausgemachte Wahrheıt, sondern als wahr- ; »Mutter Xaveria Rudler, Erste Generalobcrid der Barm-
scheinliıche Vermutung vorgetragen hat.““ Meinertz, herzigen Schwestern VOm Karl Borromäus (Irier); 181 [ —1886,

Heraus-Der durch seın Buch ber die Quatemberfasten vorteilhaft dargestellt OIl einer Schwester dieser Kongregation,
bekannte Münchener Stadtkaplan Ludwig Fischer veröffentlichte gegeben VONn Dr kranz Ham m; Prot. AL Priesterseminar Z

im u,; eft 1915 der VO  — Schlecht herausgegebenen Trier. Trier; Paulinus-Druckerei 192 1, 8°) 15
» Historischen Quellen nd Forschungen« eine wichtige liturgische geb D Mutter aver1a Rudler, Ööll ZzUuU ebweiler ım
Quellenschrift, nämlich: » Bernhardıi Cardinalis et Latera- Els geboren, trat 1830 Nancy in die Kongregatıon der Borro-

mäerinnen e1in,nens1is Priors 1rdo officiorum ecclesiae Lateranens1is.« Nach mehrjähriger Tätigkeit In Saarlou1s als
(Sonderausgabe, München Freis1ing, Datterer; 1916: Mit Lehrerin nd Krankenpflegerin wurde SIe 1n Jahre 1846 3ıt reıl
pPhotographischen JT ateln. 154 8°) Der Preis der anderen Schwestern nach Berlin geschickt, 3001 dort eın katho-
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lısches Krankenhaus (das heutige ST Hedwigs-Krankenhaus) Lebenden den Seelen 1m Fegfeuer eısten können, dıe Beweg-
gründen und leıiten, Aber schon nach rel Jahren sollte s1e gründe dieser Hılfeleistung und dıie ıttel, sıch VOL em Feg-
eın größeres Arbeitsfeld bebauen, da ila iıhr die Leitung der feuer bewahren der baldige Erlösung daraus erlangen.
neugegründeten deutschen Urdensproviınz anvertiraute. ach dem In der vorliegenden Auflage hat der Herausgeber einıge
Kriege VO 1570 un beim Ausbruch des Kulturkampfes wurde kleine Zusätze ber dıe gregorlanıschen Messen (S 146), den
dıe Provınz selbständig nd Multter averl1a ZUr erstien General- privilegierten Altar S 151) Uun! das sog. prwilegium sabbatinum
oberıin ernannt. Unter ihrer tatkräftigen Leitung (bıs 1884) für das Karmeliterskapulier S 45) hinzugefügt. Die dogma-
entfaltete sıch der ()rden der Borromäerinnen In Deutschland A tisch-aszetische Darstellung beruht auf Quellen.
schönster Blüte ; 2 Maı 886 entschlieft s1e A einem besseren
Leben Mıt Spannung liest 000288 das Leben dieser heiligmäßıigen »Rudisch, Ludolf£f Jos,, Praem., Pfarrverweser,

Grab-Inschriften, vielfach uch A 1s Verse auf KranzschleifenOrdensfrau, die persönlich un durch ıhre Schwestern jel und Sterbebildern benützen. (3raz 0 Wien, Styria, 1914 (64Gutes wiırkte (u In den Kriegen VO 1864, 866 un: 1870 809) M FE kın XUrzes Gebet, eın sınnıger Spruch auf emdurch Pflege der Verwundeten, 135-—156). Die Totenkranz und der Bandschleife, uf der Todesanzeige un emVerfasserin nat 1n dıiıesem Lebensbild nıcht UTr ihren Mıt-
schwestern, sondern allen Lesern nd Leserinnen eın schönes stärken.

Grabdenkmal sınd geeignet, dıe Hinterbliebenen trosten und

Muster ZUrTr Nachahmung vorgestellt. P zudisch bietet ın seiner Sammlung y OO solcher
Gebete un: Sprüche, bald kürzerer, bald längerer Gedichte, dıe

»Baker, Bessie Anstice, Heimgefunden. Pilgerfaf]rt einer teils A der Hl. Schrift, teıls AUS$S Büchern un Zeitschriften 1n{t-

Frauenseele. Mıt NOMMMMEN sind, teils schon vorhandene Grabinschriften wieder-Deutsche Bearbeıtung VO un ber
gebeneinem Vorwort VOoOIN Sa kinınenz ılhelm Kardinal Ol RXossum

Freiburg, Herder, 1914 08 S Die Verfasserin schil- »Kunte, Joseph, Nach Louüurdes. Reiseerinnerungen und
ert »>  1€ Pilgerfahrt‘‘ iıhrer Seele ıhre innerreligıösen Kr- photographische Aufnahmen. Paderborn, Junfermann, 1914lebnisse VO ihrer Jugend A bıs /n Zeit; WO sıe dıe W ahrheıt (84 ö0) ö  . C Das Büchlein ıst keıin „KReiseführer““
der katholischen Religi0n anerkennt nd ZUTLC xatholischen Kirche Der erf£. beschreiıbt uns1m eigentlichen Sinne des W ortes,
„heimkehrt‘“‘.
W ahrheit

Von Jugend Al ühlt S1Ee In sıch den Drang nach ine Pılgerreise, dıe 1m Sommer IOI5 machte, und g1bt dabe!
Die verschıedenen Tendenzen nd Rıchtungen 1n der ıne kurze Schilderung der Hauptsehenswürdigkeiten, dıe .<  ıhm

anglıkaniıschen Kırche sSOwl1e dıe philosophischen Systeme, auf dem Wege begegneten VO Linz ber Triest, Venedig, Padua,
deren Kenntnis sıe kommt, können SIE nıcht befriedigen. In- Mailand, Genua, San Remo, Marseille und Toulouse nach Lour-
miıtten ihrer Zweifel un: Zögerungen vergißt S1E jedoch alls dıe des nd VO' da ber Paray-le-Monial, Lyon, Genf£, Luzern un
Notwendigkeıt des Gebetes nd der übernatürlichen Gnadenhilfe. kınsıedeln nach der eimat. Die 18 em lexte beigegebenen
s1e sıch A Frkenntnis der Wahrheıit und besonders auch der
S51€e schildert dıe inneren Kämpfe, die 1e durchmachen nulß, DIS Ilustrationen zeigen 1m Bılde einıge on en auf der Reise be-

sichtigten kiırchlichen un profanen Baudenkmüälern. Der Zweck
Notwendigkeıt des Bekenntnisses dieser W ahrheit durchringt. des Verf., „„besonders jenen Lourdes-Pilgern, die 9101 einmal
Von den iußeren Verhältnissen iıhres Lebens teilt dıe Verfasserin HCZ WUNSCHH sind, miıt der Zeit Un! em (‚elde möglichst Öökono-
außerst wen1g mıit. In der deutschen Bearbeitung ındet Nan mMısch umzugehen, eıne nıcht umfangreiche, leichtfaßliche
ATl Anfang eiıne kurze Einleitung ber lıe katholische Bewegung teiselektüre bıeten“, dürfte ohl erreıicht seın.

Mıt Recht bemerkt Se Em Kardınal 41l Rossum
ın den anglikanıschen Kreisen In der ersSie Jälfte des Jahrh.

m Orwort Personennachrichten. Es wurden ernannt der Pro-
fessor in der theol. Fakultät der Univ. Freiburg E Br. IDr Michael(S AL) „Kaum in eiıner andern Konversionsschrift der Gegen-

wart Ist dıe Kirche klar als die LACHT= un Lebensquelle der Heer ( Prof. der neutiest Kxegese, 11 derselben Fakultät
Menschheıt, Ww1e sS1ie ıhr gottmenschlicher Stifter begründet hat, der () Prof. DE Isngelbert Krebs A Prof. für philoso-
dem modernen Menschen VOT ugen gestellt worden wI1ıe in phische Propädeutik und scholastische Philosophie, der Hoch-
diesem Buche.‘‘ , 207 1es5 Dalgairns. 08 schulprofessor Dr Georg W underle 1n Eıchstätt zu OF Prof.
les White. der Apologetik 1171 der theol Fakultät der Univ. Würzburg.

Dr. theol. Julius Krıeg habılıtierte sıch als Privatdozent für
»Cladder, Herm .I) nd aggeney, Käark; I Kirchenrecht In der theol Fakultät der Univ. W ürzburg. Der

In der Schule des vangelıums. Betrachtungen für Priester. Prof. der Moraltheologie ın der kath.-theol Fakultät der Uniuıv.
Bändchen: {Dıie kKkunde Mess1as ; Bändchen: Die Breslau Dr Franz Seraph Renz ist ATl FE März im Alter VO

frohe Botschaft In [SraGl;: Bändchen: )as Volk ııt tarrem Jahren gestorben.
Nacken. Freiburg 1. BfS Herder (X: 292 ; NV-IIE 213
129 C Dıieses nNEeuUE Betrachtungsbuch schließt sıch an den
Text des Matthäusevangeliums A „Nicht 1DIUT weıl 1eSs KEvan-
gelıum eben das Prote ISt, sondern weıl durch geschlossene Bücher- und Zeitschriftenschaulogische Anordnung seinen tiefen Gedankengehalt SOZUSABECN
selbst a1s Stoff für die einzelnen Betrachtungen abgeteilt vorlegt.‘‘
Das Buch 1Sst zunächst für Kandıdaten des Priestertums gedacht Allgemeine Religionswissenschaft.
als praktischer Leitfaden Einführung In dıe UÜbung des be-
trachtenden Gebetes. Söderblom, N 9 Das Werden des Gottesglaubens. Unter-Das Bändchen enthält einige einleitende suchungen ber dıe Anfänge der Religion. Deutsche Bear-Erwägungen ber die Ubung des Gebetes m täglichen Leben, beitung, hrsg. Stübe EDZ,, Hinrichs (XIIL, 398).ber dıe Betrachtung des Lebens uUuNse Heılandes nd dıe W ebb, I Studies ın the Hıstory of Natural Theology.Hl Schrift als Betrachtungsbuch (> 1 —42), worauf Betrach- 108 6 dtungen über dıe Kindheit Jesu und seın EKSTES Auftretien als Oxf., Nıv Press; I9I1) GVL 63)
ess1as (Matth 1' L.=AAs 16) folgen. Im Bändchen lıefern dıe Durkheim, E 9 he Elementary Forms of the Religious Life

N Macmauillan, 1915 (T, 456) 53579Bergpredigt un: dıe be1 Aatth ö—9 berichteten W under des
, G, Die Sıtten der Völker. Liebe, EBE:; Heırat, Ge-Herrn, 1m Bändchen der Abschnitt Matth U, 36—14, 45 den burt, Relıgion, Aberglaube, Lebensgewohnheiten, Kultureigen-Stoff. tümlıchkeiten, Tod Bestattung bei allen Völkern der Erde

»Der Freund der 1I11NEeN seelen der dıe katholische (Schluß). Mıt AF Abb I5 Kunstbl. Stuttg.,
Lehre VOII jenseitigen Reinigungsorte. Von Stephan ine un ( 444 Lex 89) Geb I5
Peter Jennesseaux S Deutsche Bearbeitung. W verbesserte ROoßgers; W ’ Babylonia and Ass r1a. Rev and larg. rewritten.
Auflage, hrsg. VO Joseph ılz |Aszetische Bibliothek]. vols, N  9 Abıngdon Press, I9I1)5 (568; 628)
Freiburg 1. Br., Herder, I914 CAIN-. 452 E2°) 2,40, geb Schroeder, V.) Arısche Religion. Naturverehrung
M 3(( Das im 1627 zuerst on Bınet herausgegebene Lebensteste. LDZ,, Haessel (VIl, 707) I
und ın neUerer eıt [0)38 P Jennesseaux In erweıtertem und VOTr- W ılke, P Arısche Religion (EvKZtgÖsterr 1916, A Beil 2, 5-8)
bessertem "Text LICU veröftentlichte Werk wurde der deutschen Gr  1, G Die Lehre des Buddha, dıe Religion der Vernunft.
Leserwelt durch eine Bearbeitung des P Franz Hattler (15581 ; Mchn A Pıper, I9I5 (ı S13

Aufl 9 zugänglıch gemacht. In Kapıteln bespricht der Gossip, 1E Footnote Buddhism (ConstrQuart 1915,
erf. dıe ‚Lehte der katholischen Kirche ber den Jenseitigen 5y 620—47).
Reinigungsort, dıe Größe der Leıiden der Armen Seelen SOWwl1e UOtto, Ka Artha palicaka der die fünf Artıkel VO  — Pıllal Lokä-
dıe Natur : ıhrer Freuden und Tröstungen, dıe Hilfe, welche die carya, übersetzt erläutert (IhStudKrit 1916, 2, 253—82).
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Oifto. K SAHeT eıster Lehren‘®. Aus em Sanskrit (ZMissions- Knopf, K Dıie Religionsgeschichte u dıe Paulusforschung (Ev
kunde 1916; 3‚ 73—82) KZtgUstMonatsbeıl 1916, 59 S K An Pa

Pratt; B: Indıa and 1tSs Falths. Boston, Houghton Miıfflin Co:; Harnack: ber den Ursprung der Formel ‚„„‚Glaube, KIEDE,
915 (ÄAV, 482) S 4 Hoffnung“‘ | I Kor E3 13 (Preuß]b 1916 April, I1—14)

Held, E, Deutsche Bibliographie des Buddhısmus, nıt uSs- Vos, G Hebrews, the Epistle of the Dıiatheke (PrincIT’hRev
schließl. Berücks Buddhismus als Religionswissenschaft, 1916, 1—61).
Mchn., Hans Sachs-Verlag 190 Lex. 83°) M Kampers, Fr Aus der 1Genesis der abendländıschen Kaılserıdee.

SDEeeT,; R E, Points of CGontact ıth Christianity ın the Here- Eıne Studie Ekloge des Vergıl IS 1: Apokalypse des
S1eSs of S1amese Buddhısm (PrincThRev 1916, 62—71) Johannes (MittSchlesGes Volkskunde AVIUI, 2 1916, 137—88).

Gerhard, 9 Zum Tod des großen Pan (Wiıenerdstudien GCOÄnNn; E Kritische Bemerkungen f Phiılo (Hermes 1916, 2,
1915, 2 e 323—52) 161—88).

Groay, E., Zur Lehre Wesen der Seele In Platos Phaedrus 1 äubler, B |DIie nıcht bestimmbaren Hinweise beı Josephus
ıl im Buche der Republik (Ebd 1809-—222). die Anonymushypothese (Ebd 211-—32).

Goldziher, E, Stellung der alten islamıtischen Orthodozxıie HLÜEWITZ. > A Pygmy Legends In Jewish Lıterature
en antıken Wissenschatten. | Abh Kgl Preuß Akad ewQuRev 1916 Jan 339—958)
Wıss 1915 Phil.-hist KI Nr. 8 Berlk;; Verlag Kgl Historische Theolog1e,Wi1ss. (46 4%°)

Plate: P E Religi10n Magıe bei den Naturvolkern (Reformatıon Lheol. Jahresbericht. Jahrg. I1912,. Abt. Kirchengesci)ichte-
UuSs1916, S4 171—74). Bearbeıtet PreusScCHen: Krüger D Lig L.DZ.,

Heıinsius (1X O 1025 M
Biblische Theologıe. Stig1mayr; 1E ‚‚Altkırchliche ‚„„altchristliche‘‘ Literaturge-

schichte (ZkathIh 1916, 103-—21).
Dausch, P Zum W ahrheıtsproblem der Schrift (BibIZ I915, Kneller, A um Verzeıichnis der Kırchenlehrer (Ebd 1-47)

4) E a 3O 5wete; Da TIhe Holy Catholıic Church. Ihe Communion of
Mıngana, A Syriac Versions of the (JId Test (JewQuRev S5amints. Study In the Apostles’ Creed Lo., Macmıllan 2065

1976 Jan,, 385 —098). KrTaftt; Das koptische Irenäus-Fragment de Lagardes
Hirschfield, D Fragments of Sa’adyah's Arabıc Pentateuch J0 19, 34 (BibIZ I9I15, 4, 354+—55)

Commentary Ebd 359—83) Bibliothek Kıiırchenväter. 2 Tertullians ausgewählte
Halpern, FL, Haftoroth, Buche Moses, F Erklärung Schriften 1Ns Deutsche übers. G Apologet., dogmat. U,

Raschi Dorsche Reschumos Dorsche Chamuros, (In hebr. montanıst. Schriften. bers. mMit kınl GIrS.
Sprache). Frkf. M., Hofmann 56) M 2 Kellner. Durchges., hrsg. Xi Esser. Kempten, Ösel,

Payvlhica, A) er Kegenbogen als Zeichen des Bundes (BibIZ I9I15 (VI, 5 60). M 5
I91)5, 4'! 289 —- 1B öfs d t! E Tertullhans Apologeticum. "Textkritisch unter-

sucht. Atd KEberharter, AS MX} Bln ın Gn 531,42, (Ebd 202—0S$). |Lunds unıversıtets arsskriüft.
Hellebronth, N., Spuren uralter textkritischer Noten im Nr. 6 Lund, Gleerup 123 Lex 8 Vl 45  O.

des Psalters (Ebd 296—308). Weyman, Gn Zu Tertullians Apologeticum (Hermes 1916,
Grimme, H) Zu Psalm 30051 1: 309—10),
Kittel, R& Geschichte des Volkes [srael. Palästina ın Wageningen, Van, Tertulliani Apologeticum (Mnemo-

der Urzeit. Das erden Volkes. Quellenkunde Ge 116 1916, 2) E12)
ufs NECUC durchgearb. Molitor, K Christus meın Leben. Gedanken des a Ambrosius.schichte eıt bıs ode Josuas.
15 Düsseldoirf, Schwann 226) M 2Aufl Gotha, Perthes (L 696).

ECOrnill, H. Der israelit. Prophetismus., Vorträge., Reitzensteim; R., Histor1ia monachorum Historia Lausiaca.
ufl Stralßb., Irübner $ 183). 1,60 Eine Studie Geschichte Mönchtums der trühchrıistl.

Daiches, S An Explanation of Isaıah 27‚ ewQuRev 1916 Begriffe Gnostiker Pneumatiker. Gött., Vandenhoeck
Jan 399—404)- (VJ, 266) 10,40.

Friedlaender, d TIhe Present Position and the Original Form Bräaänder; NS „Bınden Lösen‘‘ In der altsyriıschen Kırche
(Katholik 1916, 220—32).of the Prophecy of Eternal Peace ın saılah E Caa and

Allgeier, A Untersuchungen ZUT syrischen Überlieferung derMicah 4" D (Ebd 405—13)
Gunkel, H. Israelıtisches Heldentum Kriegsfrömmigkeit ıim Siebenschläferlegende (UOrChrist I9015, 2, 263—70).

GÖtt.; Vandenhoeck <2) 1, Vandenhoff, B 9 Die Götterliste des Mar akob on Sarug ın
Gasparı, W,, Der bibl. Friedensgedanke nach dem ( Bibl. seiner Homiulie ber den Fal der Götzenbilder (Ebd 234-62).

elt- U, Streitfr. G 7} T aus. Berl.-Lichterfelde, Kunge, Haase, F‘ Die armenische Rezension der syrıschen Chronik
32) O, O, Michaels des Großen (Schluß) (Ebd 270—84)

HAarnack, A Zur Revısion. der Prinziplen der ext- Hındringer, Rıs kıne Inkunabel der bayrıschen Kırchen-
kritik. Rechtsgeschichte 716 (IhPraktMonatsschr 1916 März,Die Bedeutung der Vulgata für Text kath

365—380Briefe der Anteil Hiıeronymus Übersetzungswerk.
EDZ,, Hinrichs (I1L, 130) M 4 SCHWALK: DS Bischof Rather Verona als Theologe. Königs-

Vogels, Versuch eıner Methode ZUTrC Erforschung der berg, Teichert (: 163) M. 3
Geschichte der lateın. Evangelienübersetzung (BibIZ I19715, 4, Michel;, K Der LTiber de CONSONANCLA NACUFE el gracte des
322—33). Raphael V, PornaxIlio, ( Beitr. Gesch Philos.

Hartl. NM Zur synoptischen Frage (Ebd 334—37). 15, (} Mstr., Aschendorfft, 1915 (‘a 62) N 2,40.
Beth, Ka ıbt buddhıiıst Einflüsse ın den Ikkanon. Evangelien ? Schedler, M., Die Philoso hıe des Macrobius I ıhr Einfluß

uf Wissenschaft christl. Mittelalters. |Dass 13, 1}(ThStudKrit 1916, A 169—227). Ebd (L 162) 50A Kurzgefaßter Kommentar den 1er h, Evan-
gelien. Bd 43 Kommentar ZUIL Evangelium des 3 Burda, Ath., Untersuchungen miıttelalter]l, Schulgeschichte m

Bıst. Breslau. MMarkus mnıt Ausschluß der Leidensgeschichte, Z eg umgearb, Bresl,, Aderhaolz (XVI, A444)
Aufl., besorgt N Innıtzer. (314%Z, SVrla (XXIV, Werminghofdf, Zur Epistola dAe MLSEeria ECUTALOFUM SE pleba-
300) 4,5 0 NOTUM (BeitrBayerKGesch 1916 Aprıl, 145-—64).

Kögel, 1E Der 7 weck Gleichnisse Jesu ım Rahmen seiner Schmidt-Ewald, W., Die Entstehung des weltl TLerritoriums
Verkündigung. Güt,, Bertelsmann, I9I1) 2,40. des Bist Halberstadt.

110) Berl.-Wilme_rsdorf‚ Rothschild
Schuster, wel eu«ec medizingeschichtliche Quellen ZUrr

„großen Fieber“‘ E 4, 38 (BıbIZ I9195, d 330 —43). Bastgen, KEin Vorschlag /ABIE Erhebung des Erzstiftes Salzburg
Mann, Jesus and the Sadducean Priests. Luke ZARN geistl. Kurstaate (HıstPolBl L7g 75 480—387).

(JewQuRev 1916 415—22). Loserth, 1E Johann on Wicli£t Guillelmus Perardus. Studıen
KAStner; K., oli 1iNC tangere (BibIZ LO15, 43 344—953) ZUTr Geschichte der Entstehung [(0)8| Wirclifs Summa T’heologiae
Kirmi1s, B Marıa, die immerwährende Jungfrau. kıne CXEQEL, K Wiıss. ın Wıen. Philos.-hist. Kl Stzber. 1 80, 3)

Studie. Bresil., Goerlich (IV, 9> Lex 8°) $5 Hilling, NS Römische Rotaprozesse AUS den sächsıschen Bis-
Steinmann, Av Die Welt des Paulus 1im Zeichen des tümern on 1464—1513 (Forts.) (ArchKathKirchenr 1916,Verkehrs.

b 3—27)Braunsberg, Heyne, 1915 (84)
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Roth, E Zur Geschichte des Marktes Bruck An der ÄAÄmmer Vaifiinger‚ S Die Philosophie des Als U das Kantische
des Klosters Fürstzenfeld im 16 Jahrh. (BeitrBayerKG 1916, System gegenüber einem Erneuerer des Atheismusstreites
32, 3) . © Br V SE 4 164—71). (Kantstudien 1916, F I1—25)

B£faun; E Lazarus Spengler Hieronymus Berchnıshausen Marbe, Die Gleichförmigkeit ın d Welt Untersuchungen(Schlu() (Ebd 37 Srı 20) Philosophie U, positiven Wıssenschaft. Mchn., Beck (W olf, G Quellenkunde deutschen Reformationsgeschichte. 422)
Kırchl. KReformationsgeschichte. en Gotha, Hänig, H:, Der moderne (Okkultismus selIne Probleme in

Perthes (AUL, 362 Lex 8 U) ihrem Verhältnis ZU Religion Ü Wiıssenschaft (ChrWelt 1916,Müller, Ka Luthers Außerungen ber das Recht des bewaftine- l 273—76; XS‚ 257 —80).
ten Wıderstands en kKaıiser. |Sitzungsb. Bayer. Espenberger, N 9 Zum historischen Gottesbeweis (KatholikWaiıss. Phil.-hist KI 1915, 8 Mchn., Franz; I9I5 95) M 2 1916, $ 161—-73).Hardekland, A! Das erstie Gebot ın en Katechismen Luthers. Schaeder, E 9 Streiflichter Entwurf einer theozentr. I heo-
Kın Beitrag ı888 Geschichte der Rechtfertigungslehre. JEDZ., logıe. Güt., Bertelsmann 65) M I!SDörffling Franke 184) 2,50. Mikbert, G » Der Weltkrieg U (Jottes Weltregierung, Schwerin,

Mayer, Forschungen ZUFr Politik Karls während des Bahn 44) 0,50
Augsburger Reichstags VO KySD (ArchivRefGesch 1916, Lehntann, Der Krıeg Gott (ZThKirche 19716, 1/2, 1-25)
O Bukowski, A, Die russisch-orthodoxe Lehre Ol der Erb-

VOos, Kı De Avondmaalsbediening bi) de Doopsgezinden (Ned sünde (ZkathTh 1916, I; 67—102).ArchKGesch 19716, AL p 258—70 Al Bl el, H. Christliche Versöhnungslehre.
aistor. Studie.

Eine systematisch-
MHUr 99R Geschichte Reformation U, Gegen-

reformatıon ın der ehemal. freien Reichsstadt Dinkelsbühl EDZ.; Deichert 272ScChHhiutter. K Schelling 1710 die Christologie. Göttinger [Dis5.
(1y1648) Da Leipzig, Vereıin für Reformationsgesch,., 1OT1)5 (IVs 145)
I9I15 (V, 103) 1,60 Becker,; Christus als Lehrer der Menschheit (Katholik 1916, 3)Loesche, G., Zur Gegenreformation In Schlesien. Iroppau, K —00}
Jägerndorf, Leobschütz. Troppau— Jägerndorf. kEbd 1915 1< mMkel: A Das Hauptstück : L Sacramentis ın gehere“ (Schluß)(12X, 253) 2,40. (InternKirchlZ 1916, Z 215eHüuller. de, Aanteekeningen betr., de Hervormden ın het R1)- Merk, T Der Konsekrationstext L: der Konsekrationsmoment In
selsche 1566—1600 (NedArchKGesch 1916, A, $ 329-45) der römischen Messe (PastBonus 1916 April, 299 —309)Spindier, F Heıinrich Knörringen, Fürstb. Augsburg Bıgeltmrater, A‚ Die Laienbeichte nach den LICUETECEN Forschun-
1598—1646., Freiburger Diss. IOI (260, Fafı) ( IhPraktMonatsschr 1916 April, 445 —52)h A Friedrich Spees „Güldenes Tugendbuch“‘ (PastBonus Leitner, M, ber die Parusie der Wiıederkunft des Herrn
19716, 241—950). (Ebd AS2-ZO0D)

Obser, K, Zur Geschichte des Klosters Salem 1m ET Jahrh. Matthıies, V3 Was sollte ich [8)8 meınner Kırche wiıssen » kın
(ZGeschOberrh 1916, S 65—85) Leitfaden xathol. Zeitgenossen.Slee, Simon Iyssot de Patot; Hoogleerar Aa de Ilustre School 141) I1 ,40.

JI rıer, Petrus- Verlag GV
te Deventer 1690—1727 (Nieuw IThTHdschr 1916, IX 26—953). Mavyer, AY Arbeitteilung 1n der Moral (Studierstube 1916, 4)Steinmann, $  9 Der Pietismus seIin Problem (ZIhKirche 6—63)
1916, 1/2, 26—70) Koch, T, [Das menschl. Leben od Die natürl. Grundzüge der

Forsthof(f, Die kirchl. Vergangenheit des Niıederrheins ihre Sıttlichkeit. Aufl Einsiedeln, Benziger (577). M 6,40Erforschung (MonatshRheinKGesch 1916, 4y 97—107) Kütgert; Ethik kEhe Halle, Knapp (19) 0,30.Wıldanger, H Der ehrwürd, Bartholomäus Holzhauser u seın Wendland, I DPolitik nd Moral In Deutschland nd In der
Weltpriesterinstitut, 309 gänzlıch neubearb. Aufl Regensburg,
Verlagsanstalt (VIIL, 120) 1,20.

Schweiz (Preuß ]b 1916 April, 37—59)Gilg, P Nochmals ZUr Frage nach der Christlichkeit der MystikLichliıus, Ha IIDıie Verfassung des Marienstiftes D Aachen bıs
ZULXL französ. Zeit.

(InternKirchlZ 1916, 1 29—41). Maschek, Zur
Münst. Diss 1915 Frage nach der Christlichkeit der Mystik (Ebd 142—47).Loesche, G, Inneres Leben der Österreich. Toleranzkirche. Keussen, Rı Mystik christl. Frömmigkeit (Ebd 148-—54).Archival. Beiträge ZU T Kırchen- Sittengeschichte des Pro- Kuhn, Phz DIie Absolution der ewohnheitssünde (TIhPrakttestantısmus In Osterreich 1781—18061. Wien, Manz, I9I15 Monatsschr 1916 FeDI: 308_I5 9 März, 410 —20)(XIL, S30

Kıßling, 4S Ein NEeUECS Quellenwerk über en Emser Kongreß Praktische Theologie.
(Katholik 1916, 1, $3—59I9

Fine
Groß, K E Lehrbuch des kath Kıiırchenrechts mıt bes Berück-

Cordier, K, Jean Jacques Rousseau der Calvinismus. sichtigung der partikulären Gestaltung desselben ıIn Osterreich.
Untersuchung ber das Verhältnis Kousseaus ZUTT Relıgion Aufl Besorgt Schueller. Wiıen, Manz, I9 Lrelig1ösen Kultur seiner Vaterstadt. Langensalza, Beyer, 1915 (XVI, 520). 1370(VIIL, DE Keder. P’ Acht Vorträge ber as älteste Synodalrecht der

Bauer, ber die Vorgeschichte der Union iın Baden Heidel- päpsıl. Gerichtshoheit. Wien, Braumüller, [9I5 CVII, 1 1)berger Univ.-Schrift. Hdlb., Hörning, IQI)5 4°) Lulves, 166 Die Stellung des Papsttums ben Sp I50de. Hegel U: Plotin. Leiden, Brill (V, 36)Jong, Hılling, N., Die Reformen des Papstes Pius M auf dem Ge-
bıete der kırchenrechtlichen Gesetzgebung Forts,) (ArchKathHabrich, B Aus dem Lehben U, der Wirksamkeit Don Boscos. Kirchenr 1916, I; DD

Steyl, Missionsdruckerei, 1915 (AIH 1 60) I)S Geiger, K, A Staatskirchenrechtliche I’ragen 1m bayer. Land-
Doeberl, A Bischof Nıkolaus VO W eis (Katholik 1916, Z, tage IOT1 514 (Ebd 28—59

L495-———150; 35 2—20 CO0üfan; Die Verfassung der preußischen Landeskirche 1m Ver-
Herz, Hl Alban Stolz M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag (87) hältnıs iıhren geschichtlichen Grundlagen nach iıhren

88}
Kıßling, B,, Geschichte Kulturkampfes ım Deutschen

leiıtenden Grundgedanken (RefKirchZ 1916, [ Se S A
eiche.

05105 I15, 113—18).
Der Kampf DECSCH den passıven W iderstand. Kahl,; W., Jie rechtliche Bedeutung der T aufe für Keligions-Die Friedensverhandlungen. Frbg., Herder GV 474) 6,50. erziehung Parochialverhältnis (DeutschEv 1916, 4, 164-74).Werneburg, R St. Peter auf dem Schwarzwald nd Ebers- Scehling, E‚ Das Recht des Patrons auf Fürbitte (NKirchlZmunster. Straßb., Diss. I9I5 VL 34) 1916 April, 56 1— 8)

Beıträge Geschichte, Topographie Statistik Erzbist. Mün- Bertram: B Kirche Volksleben. Hırtenworte ber einıgechen Freising M Deutinger. Fortges. > Utten- kirchl. Aufgaben uUuNseTer Zeit Bresl,, Aderholz 446) Mdorfer. Mıt Abb Mchn., Lindauer, I9I5 (IIL, Peregrinus, F, „Einerlei Rede*“‘.
394) M 4 Erwägungen ber die inter-

Aufl Ein-konfessionellen Strömungen der Gegenwart,
Systematische Theologie. sıedeln, Benziger 20} 0,40.

Dunkmann, Katholizismus Protestantismus Im gegenwärtigenHessen; IS Freies Christentum (ThuGl 1916, 3) 237—50), Deutschland (NKirchlZ 1916, 3 157—20Minges, P, Euckens Zukunttsreligion Christentum (Schluß) Büttner, Die evangel, luther. Freikirche. Bonn, Schergens(IhPraktMonatsschr 1916 März, 396—410). (64) M 0,60.
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Mannıng, e The Protestant Episcopal Church and Christian Müller; O Einheitsschule nach dem Kriege ” (Soziale Revue
Unity (ConstrQuart I915, Z 679—96). 1916, 12—26)

Davıes, Meredith, Congregationism nd 1ts ıdeal (Ebd 5 46-54). Wıldermann, K Die national Eifilleitssclxtxle (IhuG!l 1916,
Zurburg, e Die anglikanische Ehereform VO 1900 / iıhre 39 An Mara F

Folgen (IhPraktMonatsschr 1916 März, 380-88 ; April, 450-95) SCHUltE; COA W as lehrt 115 Priester dıe Berliner Tagung?
Haack, Die Sekte der Scientisten der „Gesundbeter“‘ (AllgEv (Ebd 211=-—339.

Keller, Er Caritaspflege auf Lande In nach Kriege,LuthKZtg 1916, 6 219—26; U1 251—956
0, 3Kesselring, RG, Die CVaDNsS,. Kırche ın Russisch-Polen (EvKZıg Frbg., Carıtasverband 64) ens.lOsterr 1916, Y 9 7 ME W olf, H, Durch Nacht Tod ZUL Morgenrot Le

FredebeulSöderblom, N., On the S onl of the Church of Sweden (Constr Kriegs-Fastenpredigten. Aufil Essen,
Quart 19  1I5, $) 606—45). 85) O, /

Deissmann, A  r Christianity ın Germany during the w alr Hausen;, Vn Mıt ott König Vaterland! Worte an

(Ebd 555—83) unNnsere tapferen Soldaten 1m Felde. Mchn., Lentner (VIL
Winslow, A The Neutrality of the Churches ın the W äar 86) MI 0,

S1erps DDie Weihe Deutschlands 4S Herz Jesu. Herz-agalnst disease Ö34—50)
Rosenberg, Deutschland der Vierverband ın französ. Jesu-Predigten. 2 3 GE Ausgabe der Triduumspredigten.

Beleuchtung. kEntgegnung auf das Buch „L’Allemagne el les W arendorf, Schnell 153 1,40-
allies Aevant Ia CONSCLENCE chretienne“ (ThuG! 1916, 07/ 129) Fröhlrtch.; G) Die h Eucharistie im großen Völkerkriege. Acht

Lüftge; W Der Weltkrieg der französiısche Protestantismus Vorträge bei Kriegsandachten., Rgsb., Verlagsanstalt „70) 1,20,
(DeutschkEv 1916, $ s 125304 Röggl, s Zusprüche 1m Beichtstuhle. Hrsg. Lech-

Schmidlın, I War and Mıssions (ConstrQuart 191)5, 45 790-99) thaler. E: ufl Ebd L s03) M 2
Müller, K Missionsaufgaben ıIn ()stasıen (PreußKZtg 1916, I KItmMSCH. Ka Gottes Herrlichkeit u des Himmels ewıge Freu-

65—
Werden W achsen eiıner heiden- den. kın BPuch Irostes Freude. Zehn Kunstbeilagen.h Ir A r sambara. Ebd 596)christl]. (emenmde In Deutsch-Ostafrıka. Bethel, 1915 A d, @> Betrachtungen ber das Evangelium. 3  Bd234) M 1,80. Leiden Verherrlichung Herrn Jesu Christi. UÜbersStier, E Kathaolische evangelische 1ss1ıon 1ım Orient E Rosa der Wense., 10.— 11 1 aus.Missionskunde 1916, $ 2—84 Kempten, Kösel

W ıtte, LE um Programm der deutsch-kath. Mıssıon 1ın der 342) 2,40,
] ürkeı (Ebd 85—87). Molıtor, K In Coena Domiını (Cäcıl VUOrgan 1916, 3! A41—46).

Ferl1a VI in Parasceve (Ebd 57—63).Greiner, .. Der Einflu( des Krieges auf Christentum Kırche
Abıcht, Haben dıie slavıschen Übersetzer der oriech, Kırchen-(AllgEvLuthK4£tg 1916, E3 351—506; 16, 375—81). lheder dıe Silbenzahlen der griech. [|iederverse festgehalten ?Baur, L! Eınige grundsätzliche Gedanken ber dıe Kriegsseel-

117 Felde (IhuGl 1916, $ 01—210) (ArchSlavPhil L 3/4, 1916, 414 —9209).
Eindermayr, G Militärseelsorge (HiıstPolBI 1916, Y y 359-64). Ci14U8S, E) Verwertung des kiırchl. Volksliedes im lıturg. (Jottes-
Dor, FT Lebensbilder AUSs dem Seelsorgeklerus. Karlsruhe, dienst? (StraßbDi6özBl 1916, 1/2, A41—954).

Badenıia {1V: 165 Haderer, Die Felier der Patrons-, 'Titular- Kırchweih-
feste unter Berücksichtigung der lıturg. BestimmungenSchmedding, Taubstummenfürsorge (IhuG!l! 1916, 2, 141-53).

Lieses Die Kriegsbeschädigtenfürsorge (Ebd 153—72). (Ebd E A 3/4, 102—15$5).

Soeben SC EREnLiteratur ber den Orient
E,., DE Univ.-Professor, Das Priester- Beamtentum der alt- Jenseitsreligion

babylonischen Kontrakte Miıt einer Zusammenstellung sämtlıcher Kon-
trakte der Iynastıe on Babylon ın Regestenform,. u, 5 14 M Erwägungen ber brennende Fragen

der Gegenwart, Von IIr Grupp.Schollmevyver, Pa Dr. Anastasius, M , Sumerisch - baby- ı Sg vermehrte verbesserte Aufl
lonische Hymnen und Gebete 41 ®aması. 111 I 140 M 4,50 A0 (AI 256 5,) 3,605 In Papp-

band 4,20.aumstark, AG Dra Festbrevier und Circhenjahr der syrischen Für den nach Friedensschluß U11-Jakobiten. Kıne liturgiegeschichtliche Vorarbeit autf Grund hslicher Studien
In Jerusalem und Damaskus, der syrischen Hsskataloge VO Berlıin, (Cam- zweifelhaft einsetzenden Weltanschau-
bridge, London, Oxford, Parıs und Rom und des unjerten Mossuler Fest- ungskampf g1bt obige Schrift wiıll-
brevierdruckes. @8! 308 kommene Fingerzeige, S1e

eınen großen Reichtum on Gedanken,
Baumstark, A, Dr., Die Modestianischen ınd die Konstantinischen Erkenntnissen und Erfahrungen auf

Bauten a e  en Ta A Jerusalem. XII U 174 VL 5,80 em Gebiete der em Verfasser durch

alra Pr Tharsicius, M., A GöÖötteriehre in den alt- jahrzehntelange Beschäftigung vertrau-

Mit einem austührlichen Register der ten Kulturgeschichte nd der Menschen-
babylonischen Königsinschriften. kunde Die Darstellung iSt allgemeınauf dıie altbabylonische Götterlehre bezüglichen Stellen. AVI 776 V verständlıch.

Schermann, Theodor, Univ.-Prof., Ägyptische Abendmahlsliturgien
388| Yerlag vVon Herder är

des ersten Jahrtausends ın iıhrer Überlieferung dargestellt, I)urch alle Buchhandlungen beziehen.258 8,40
Zimmermann, Friedr,., Dr< Die ägyptische Religion nach der

Darstellung der Kirchenschriftsteller ıund die ägypülschen enk-
er. XVI 201I M ‚S0 SC Verlagsbuchhandlung Münster {

Dölger, J. Univ.-Prof., Die phragis. Eine altchristliche auil- Neuheit
bezeic  un: in ihren Beziehungen ZUTF prolanen un religiösen Kul-
iur des Altertums Miıt Tafteln. AT 206 M 6,40 Albertus Magnus,de animalibus

T1 X- Nach der Cölner LrPoertner, B., Dr Die ägyptischen Totenstelen als Zeugen des
sozialen und religiösen „‚ebens Trer Zeit schrift. Von Stadler. Erster Band,Mit fünf Tateln. e Buch F enthaltend. V BTEHE und96 3,40 392 Sag 80 20,75

[Beiträge Zur Geschichte der PhilosophıeVerlag von Ferdinand Schöningh inaderborn
des Mittelalters. Band XV|]
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Herz-Jesu-Predigten!Herdersche Verlagshandlung ; reiburg iIm Bréisgau. HättenschWiller 0OSel,
VSoeben 1st erschienen un kann durch alle Buchhandlungen bezogen DIe Liebe des eN/zZeNS eSu 33 kurze Herz-

erden Jesu-Predigten, Au dAC I916., 200
80 Preıs 1,70, geb

Das eichen 1 eils. Vorträge der Herz-Gonecilium Iriıdentinum VO': Einsi:edelnJesu-Priester-Konferenz
19I10. IQ12. 195 80 Preıs 1,60,DIarlıorum, Actorum, Kpistularum, Iractatuum geb 2,40.

Nova Collecti0 edıdıt Socıietas (30erresiana Der Mann nach S Herzen eSu Vorträge
promovendiıs inter Germanos Catholicos Liıtterarum Studiis DE schweizerıischen Herz-Jesu-Kon-

DrEeSSECS 191 I 40 S0 Preis 1,30,L1Lomus Concilii  — Tridentini EpiIstularum Pars prima : GComplectens epistulas geb 2,0dıe Mmartı] 1545 ad Conciliui translatiıonem I I martı! 1547 scr1ıptas, colle-
o1t, edidit, illustravıt Godofredus Buschbell An (LAAVI 966 D:} Gatterer Michael,

Ö0,— ; geb In Halbfranz VI Ö0, —- Früher sınd erschıenen : Mitf eSsu Her ZUM SIEH ( Weckruf
der Zeıit I1L) Die Herz-Jesu- Weıhe unConcilhi  3 Tridentini Diariorum Dals prima : Herculis Severol]ı Commentarius.

Angelı Massarelli Diarıa ad 1  9 collegit, edidit, ıllustravıt Sebastıanus das Rundschreiben Papst Benedikts X
IVMerkle. Cum tabula phototypica C1v1itatıs Irıdentinae S4eculo XAVI (CXXXII iın Predigten erklärt. I4 80

082) M 60,— ; geb. Preıis 1,50.
LLL Concihi ridentini Diariorum Dars secunda : Massarellı [)ıarıa V—VIIL,; Hurter Hugo,

Pratanı, derıpandı, B Fırmanı, Panvınıl, Guidı, de Men- Niwurie u Herz-Jesu-Predigten ; (4 Zyklen)doza, Psalmaei GCommentarii, collegıt, edidit, ıllustravit S5ebastıianus 1908 139-5 80 Preıis M 0,95Merkle. Cum tabula phototypica, (CLXXANHI 964) Y F geb
7 F Herz-Je digien (3 Zyklen)

1914 1 40 sg-l’rg[C15 1,20.Concil  313 Tridentini Actorum Pals prima : Monumenta Concilium PrFac-
cedentıa, trıum priorum SessioNnUM Acta, collegit, edidit, ıllustravıt Stepha- Pati}ß Georg,
1U Ehses CGAXALIV u 620) M 48:_a geb 5 4,40 Unfzig . UDer dIe yroßen
Concilii Tridentini Actorum Dard altera : Acta pOSt sessionem tertiam MUNGEN I göttlichen ENZeNS eSsu

AA Aufl
1896

NUS Ehses
ad Concilium Bononiam translatum, collegit, edidit, ıllustravıt Stepha- 675 S30 Preis : M. 5,40

CEX 188 I0 70 veb M JS Schweykart ols,
Die Sammlung wiırd In vier Abteilungen zerfallen: Diarıa (Bd 1— 11 im eichen der Zeit 32 Vorträge er dasActa (Bd Enistulae (Bd A— AT) und Tractatus (Bd AIL) Meßopfer, das Her Jesu, die hl

Dieses Monumentalwerk ber das für d begınnende euzeit epoche- Eucharıstie RI Aufl ro1r2 XIV
machende Konzıil 1st In der historischen nd theologischen Abteilung größerer 326 S0 Preıs Z,) 55 geb M 3,60
Biybliotheken nıcht CR missen. Schon dıe Namen der Herausgeber obı1-

oger Predigtsammlungen ber as göttliche
Herz Jesu verbürgen deren gediegenen Inhalt.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.Herdersche n  Verlagshandlung Freiburg 1m Br Verlag Felizian Rauch,Innsbruck.
5oeben sınd erschıenen und können durch alle Buchhandlungen bezogen

werden : Sehendomtsche Verlagsbuchhandlung,  A Ünstel Sl
Mager, {Ir. H., Die Peschittho uC Josua (Freiburger Soeben erschıenentheolog. Studien, Heft). 34 80 (AlU U ‚€ 3ZO

Diese Arbeit sol Aufschluß geben über “  ‚_ Textverhältnisse und en Die Gleichnisse esuVı. Von Dr MÜbersetzungswert der »Peschittho zZum Buche Josua«, Dem Verfasser Meinertz:. Aufl 96 B
VOT Kriegsausbruch noch möglıich, dıe wertvollen Londoner Handschriften
vergleichen. / Bibl. LZeitfragen, Frolge, eft /4]
Pesch, Chr., e Das Sühneleiden göttlichen Er-

lösers. ranziskanısche E(Sechste Folge der Iheologischen Zeitfragen). SL, 80 U, Quartalschrift Gährlıch Hefte), O, —175 S3} a Inhalt des soeben erschlıenenenDie Schrift legt als katholische Lehre dat da(ll Christus dıe Strafe 1r
uLls Sünden auf sich SCHNOMMECH und Ol Sünde und Strafe uns befreit hat. Heftes Jahrgang (96 Sexten).

Dr G1 Baeumker, Roger BaconsSie widerlegt dıe rationalıstische Behauptung VO der geringeren Bedeutung von
Naturphilosophie, insbesondere seine LehreChristi Leiden gegenüber der inneren Sıttlichkeit und erschließt iın weıitem Strom

aterıe und Form Dr. ılhelmden IrgSt; der Kreuze ausgeht. Dersch, Kın Widmungsblatt des polniıschenStraubinger, Dr H:, Unihv.-Professor 1n Freiburg Br., extie Reformatenklosters Biıata HugoGotteshbeweis Chronologisch zusammengestellt nd kurz erläutert. Dausend M., Die St Gregor VO
129 U 172 ds) Kart. M 2,40. Nazıanz-Stellen In den Werken des Bona-

In zeıtlicher Frolge werden Texte zum Gottesbeweis VOIN Vertretern ventura Hosp 55 Ketzertum
Jas Büchlein wırdder verschiedensten philosophischen Kıchtunge ı vorgeführt, und deutsche Kaisersage beiım Minoritena e B e e E aa : Jjedem, der dıe Ansıchten der Hauptvertreter der Philosophie ber dıe (Gottes- Johann W interthur. Gallus

erkenntnis nach ihren eigenen Worten kennen lernen will, ouife Dienste eisten. Haselbeck M., Die Anfänge des
Franzıskanerklosters Tauberbischofsheim
(1629—1649). Kleinere Beiträge. Be-

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster es sprechungen. Miıtteilung,
eft erscheınt 1im JuliExegetisches zur Irrtumslosigkeit un Eschatologie esu Christi

Von Prof. {r Karl Weiß X4 232 80 Geh 6,20. [ Neutestamentliche Diese ummer enthält ine Beilage betr.
„Monumenta Germ anıae Franciscana“‘‘.Abhandlungen. Band, P Heft]

TUC| der w Buc.  ruckerei ın Münster


